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Das Ende -er jungtiirkischen 
Regiments?

S o  verwickelt auch die Zustände im  nahen 
D rien t find und so schwer es fällt, für tiefgrei­
fende große Ereignisse eine bestimmte klare U r­
sache anzugeben, so vollziehen sich die W and lun­
gen in  der Türkei doch nicht ganz ohne Logik. 
Bei der letzten großen Umwälzung vor drei 
Ja h re n  w ar an die S telle  der Willkürherrschaft 
eines Despoten der Versuch getreten, den türki­
schen S ta a t  nach westeuropäischen V orbildern 
zu reform ieren und zu lenken. B ei der E r­
füllung dieser Aufgabe brauchten die Ju n g tü r-  
ken ein alle die verschiedenen S täm m e des 
Reichs einigendes Id e a l. D ie Macht des S u l ­
tan s  w ar gebrochen, das Ansehen des K alifen 
w ar geblieben, konnte aber das einigende 
M itte l nicht bilden, da die neue Richtung m it 
dem das Volksempfinden beherrschenden Recht 
überhaupt schwer zu vereinbaren war. E in  na­
tionales osmanisches N ationalbew ußtsein sollte 
die Verstöße gegen das geistliche Recht rechtfer­
tigen und den K itt für das Eefüge des 
Reiches bilden.

Tatsächlich aber ist der na tionale  Gedanke 
nicht w eit über den Sitz des neuen R egim ents 
hinausgedrungen, vielm ehr fü r weite klein- 
asiatische Volkskreise graue Theorie geblieben.

Jetzt scheint das jungtürkische Regim ent, 
nachdem es schon nicht im S tande  w ar, die 
E ig en art arabischer S täm m e am  H auran  und 
in  Jem en  zu zähmen, an  der Bewegung einer 
Völkerschaft zugrunde zu gehen, die für sich 
ein besonderes n a tio n a les  E igenleben bean­
sprucht.

Bei den letzten Aufständen der M alissoren 
und der M ird iten  w ar es gelungen, die üb ri­
gen alöanesischen S täm m e ruhig zu halten. 
D iesm al scheint es, a ls  ob Nord- und Süd- 
akbanien, katholische und mohamme­
danische A rnau ten  gemeinsame Sache 
machen werden. Noch ist es nicht klar, 
wie w eit die Bewegung gegen das ju n g tü r­
kische R egim ent die G arnisonen der europäi­
schen Türkei ergriffen hat. Nach einer Kon- 
stantinopeler Nachricht sollen 80 P rozent der 
Offiziere dem jungtürkischen Komitee in  S a lo ­
niki treu  geblieben sein. T reue für ein ge­
heimes K om itee? Am M o-Pag erhielt das 
M inisterium  S a id  Pascha m it erdrückender 
M ehrheit ein V ertrauensvotum  der Kammer. 
Am Mittwoch t r a t  es zurück, w eil kein Nach­
folger fü r M ahmud Schewket Pascha zu finden 
w ar und auch der M arinem inister seine E n t­
lassung verlang t hatte. Die albanesischs Be­
wegung gegen die Jung tü rken  h a t eben doch zu 
viele Offiziere m it sich fortgerissen, und K am ­
mervoten haben kein Gewicht mehr.

W as nun kommt, ist ungewiß. K einesfalls 
w ird der Schaden so bald wieder gut zu 
machen sein, der sich d a rin  gezeigt hat, daß der 
osmanische Nationalgedanke gerade in  Z eiten 
kriegerischer Verwickelung m it einer au sw är­
tigen Macht versagte und daß selbst der beste 
T eil der jungtürkischen Reform en nicht gelun­
gen ist und politische P arte iu n g en  im Heere 
Las Werk M ahm ud Schewkets gefährdet 
haben. X X

Politische Tagesschau.
In k ra f ttre te n  der Reichsversicherungs­

ordnung .
W ie die Neichsoersicherungsordnung in- 

kraft tritt, steht nunm ehr fest. Bekanntlich 
ist der auf die I n v a l i d e n -  u n d  H i n t e r -  
b l i e b e n e n - V e r s i c h e r u n g  bezügliche 
T eil bereits am  1. J a n u a r  1912 zur G eltung 
gekommen. D er neueste Versicherungszweig 
existiert in Deutschland jetzt schon ein halbes 
J a h r .  Nach einer kaiserlichen V erordnung, 
der der B u n d e sra t zugestimmt hat, treten mit 
dem 1. J a n u a r  1913 die n e u e n  U n f a l l -  
v e r s i ch e r u  u g s b e st i m in u n g e n ins 
Leben. E s  wird m it diesem T age also auch 
die in der Reichsversicherungsordnung vorge­
sehene E rw eiterung  des Kreises der U nfall­

versicherungspflichtigen vorgenommen sein. 
W a s  schließlich die K r a n k e n v e r s i c h e ­
r u n g  angeht, so sollen alle bestehenden Ge- 
meindeversicheruugen m it dem A blauf des 
31. Dezember 1913 geschlossen werden. Die­
jenigen bestehenden Kassenarten, die nach den 
Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung 
zugelassen werden wollen, haben den A ntrag  
auf Zulassung bei ihrem Versicherungsamte 
spätesiens bis zum A blauf des 31. Dezember 
1912 zu stellen. M it dem 1. J a n u a r  1914 
soll dann die neue Krankenkassenorganisation 
ins Leben treten. Die Bestim m ungen über 
die Errichtung, die A usgestaltung, B ereinigung 
usw. der Kassen sind bereits zur G eltung ge­
langt, dam it die betreffenden O rganisations- 
arbeiten bis zum Ende des nächsten J a h re s  
völlig durchgeführt werden können. Die a ll­
gemeinen Örtskraiikenkassen und die Land- 
krankenkassen, die die hauptsächlichsten N eue­
rungen in der Kassenorganisation darstellen, 
werden mit dem 1. J a n u a r  1914 ihre T ä tig ­
keit eröffnen. M it diesem T age wird a l s o  
d i e  g e s a m t e  N e i c h s v e r s i c h e r u n g s -  
o r d  » u n g  zur E inführung gebracht sein.

Reichstheatergesetz.
I n  diesen T agen haben, wie verlautet, 

wieder B eratungen  über den E n tw urf eines 
Neichstheatergesetzes stattgefunden; namentlich 
soll es sich dabei um die Regelung des 
E ngagem entsvertrages gehandelt haben. D er 
„sozialpolitische" T eil der in V orbereitung 
befindlichen Bestimmungen ist im wesentlichen 
zum Abschluß gebracht.

Keine Erhöhung der Warenhaussteuer.
W ie eine parlamentarische Korrespondenz 

wissen will, hat die R egierung nach erneuter 
P rü fu n g  der Wünsche des D etailhandels sich 
entschlossen, keine E rhöhung der W aren h au s­
steuer in die W ege zu leiten. A ls G ründe 
für diesen angeblichen Entschluß werden die­
selben M om ente angeführt, die die Regierung 
schon immer von einem tatkräftigen Schutze 
des M ittelstandes in dieser F rag e  abgehalten 
haben. Besonders w urde eingewandt, daß 
eine zu rigorose B ehandlung der W arenhäuser 
diese zur Entlassung von Angestellten nötigen 
müßte, die im D etailhandel kein Unterkommen 
finden würden. D a das W aren h au s auch 
verhältnism äßig weniger Angestellte braucht, 
a ls kleinere Geschäfte, so ist dieser G rund 
selbstverständlich völlig gegenstandslos.

Vertrauensbruch.
Dem „ V o r w ä r t s "  ist wieder einmal 

ein »schreiben auf den Tisch geflattert, das 
nur durch gröblichen V ertrauensbruch in seine 
Hände gelaugt sein kann. E s  handelt sich 
um eine M i t t e i l u n g  d e r  S c h i c h  a n ­
w e r f t  an das N eichsm arineam t, in welcher 
gesagt wird, daß es zw ar gelungen sei, bei 
dem Linienschiffe „O ldenburg" trotz des 
S tre ikes die rechtzeitige Fertigstellung herbei­
zuführen, nicht aber beim „ K ö n i g  A lb e r t " .  
Auch nach B eendigung des S treikes sei die 
Leistungssähigkeit der A rbeiter durch die V er­
hetzung erheblich herabgesetzt gewesen. Der 
„V o rw ä r ts"  erklärt demgegenüber, daß die 
unverhältn ism äßig  niedrigen Löhne bei Schichau 
allein die Schuld au diesen mißlichen V er­
hältnisse» trügen. Au dem V erlraueusbruch 
dürsten die Löhne aber doch wohl keinesfalls 
die Schuld trag en ?

Wer nicht pariert —  flieg t!
A u s D resden berichtet die „T gl. Nundsch.": 

I n  S t o l l b e r g  im Erzgebirge haben kürz­
lich einige „Genossen" an einem vom B ü rg e r­
meister gegebenen Essen teilgenommen, obwohl 
das S täd toberhaup t kein Sozialdem okrat ist. 
Die F revelta t, au  einem solchen Essen teilge­
nommen zu haben, w urde in einer Versam m ­
lung des sozialdemokratischeu V ereins in 
S to llberg  dam it vergolten, daß mau eine 
Entschließung annahm , in der den „ehem aligen" 
Genossen gesagt w ird, daß sie das V ertrauen  
ihrer Parteigenossen nicht m ehr besäßen.

Der bayerische Landtag 
will k e i n e  S o m m e r s e r i e n  haben. 
D er Seniorenkonvent hat eine V ertagung bis 
zum Herbst abgelehnt.
Die bayerisch - preußische Lotterie abgelehnt.

Die zweite bayerische K a m m e r  hat am  
D onnerstag  trotz nochmaliger Empfehlung 
durch den Finanzm inister von B reunig  den 
Gesetzentwurs betr. den B  e i t r  i t t  B a y e r n s  
z u r  L  o t t e r  i e g e m e i n s ch a f t m i t  
P r e u ß e n  und den dazu gehörenden S ta a t s ­
vertrag mit g r o ß e r  M e h r h e i t  a b g e ­
l e h n t .  Dagegen stimmten geschlossen das 
Z entrum  und die Sozialdem okraten, außerdem  
ein Teil der L iberalen und der B auernbünd- 
ler. D as  H au s stimmte dann mit großer 
M ehrheit dem A ntrage des Ausschusses zu, 
daß die S taa tsreg ie ru n g  dem gegenwärtig 
versammelten L andtag  tunlichst bald eine V or­
lage über die E inführung einer e i g e n e n  
b a y e r i s c h e n  L a n d e s  - K l a s s e n -  
l o t t e r i e  unterbreite.

D as französische P ulver.
Auf V erfügung des M ariuem inisters 

Delcasse wird der Pulver-U ntersuchungsaus­
schuß vergleichende Versuche mit dem P u lv e r  L , 
englischen, schwedischen und italienischen P u lver- 
sorten vornehmen.

Die Nachtrage zum englischen Flottenetat 
werden, so kündigte P a rlam en ts-  und F inanz- 
sekretär M c N am ara  im englischen U n t e r ­
h a u s e  au, wahrscheinlich am 18. J u l i  ver­
öffentlicht werden.

Die W ahlweiber-Plage in England.
D er Suffragettey-U nfug in E ngland wird 

nachgerade besorgniserregend. E s  hat den 
Anschein, a ls  ob die Festnahm e der Person, 
die das H aus des Kolonialm inisters H arcourt 
in B ran d  stecken wollte, zur Aufdeckung einer 
großen V e r s c h w ö r u n g  der tollgeworde­
nen W eiber gegen Leben und E igentum  einer 
Anzahl von M inistern führen w ird. N am ent­
lich sollen der Prem ierm inister M r. Lloyd 
G e o r g e ,  Mr .  Ma c  K e n n «  und Mr .  
H a r c o u r t  bedroht sein. E s  wird darüber 
noch berichtet: Am  S onnabend  fand m an 
eine große K anne Benzin in dem P riv a t-  
zimmer M r. M ac K ennas im M inisterium  
des In n e rn , von der niem and wußte, wie sie 
dort hingelangt w ar. F ast zur selben Z eit 
wurden zwei S uffragetten  dabei erwischt, wie 
sie M r. H aico u rts  Landsitz N uneham  P ark  
in B rand  stecken wollten. W ährend der König 
und die Königin die Kathedrale von Llandaff 
besuchten, w urde ein W eib dabei ertappt, a ls  
sie einen H aufen P a p ie r  und S p ä n e  entzünden 
wollte. E s  hat sich inzwischen herausgestellt, 
daß sie eine au s London zugereiste S uffragette  
w ar. Unlängst ließ M r. A squith  einen große» 
Em pfang in letzter S tu n d e  absagen, weil die 
Polizei erklärte, daß sie bei einem so starken 
A ndränge van Menschen, wie er erw artet 
w urde, nicht imstande sei, sein Leben genügend 
zu schützen. Bei der gestrigen Feier des G e­
b u rtstages der S u ffrag e tten -G en era lin  M rs . 
Pankhurst sollen kaum verschleierte D rohungen 
gegen die genannten M inister gefallen sein, 
welche die Befürchtungen der Polizei noch 
bestärkt haben. Die bedrohten M inister werden 
in Zukunft nu r noch von einer Leibgarde von 
Geheimpolizisten begleitet in der Öffentlichkeit 
erscheinen. —  M ehrere englische B lä tte r  dringen 
darauf, daß S uffragetten , die sich strafbar 
gemacht haben, in Zukunft nicht ins G efäng­
nis, sondern i n s  I r r e n h a u s  gebracht 
werden.

Englisch-russisch-japanisches B ü n d n is?
Die „ T i m e s "  wußten zu berichten, daß 

F ü r s t  K a t s u r a ,  der sich bekanntlich auf 
einer E u r o p a r s i s e  befindet, in  P e te r s ­
burg bereits seine Mission begonnen habe. Es 
wurde berichtet, daß die russisch-japanischen 
U nterhandlungen soweit gediehen seien, daß 
m an vor dem Abschluß eines förmlichen B ünd­
n isvertrages zwischen den beiden Mächten

stehe. D as „E cho  d e  P a r i s "  schreibt über 
diese Gerüchte: D ie M eldung über die bevor­
stehende Unterzeichnung eines russisch-japaiti- 
schen B ündn isvertrages erscheint unrichtig. I m  
P arise r M inisterium  des Äußern erklärt m an, 
daß die russische Regierung Frankreich von 
einem derartigen  Vorhaben n iem als die ge­
ringste M itte ilu n g  gemacht habe. W ie könnte 
man annehm en, daß R ußland gerade jetzt vor 
der P etersburger Reise P o in carö s  das verbün­
dete Frankreich in  vollständiger U nkenntnis 
über ein so wichtiges E re ig n is  gelassen h ä tte ?
— Dem P arise r „N e  w Y o rk  H e r a l  d" wird 
aus Tokio gemeldet, daß nach dem eben un ter­
zeichneten russisch-japanischen Abkommen J a ­
p a n  seine volle A u to ritä t über die s ü d l i c h e  
M a n d s c h u r e i  bewahre, während die P r ä ­
rogative R u ß l a n d s  sich auf  die M o n g o ­
l e i  erstrecken würde. E n g l a n d  habe zu 
dem Abkommen seine Zustimmung gegeben, 
wofür es freie Hand in  T i b e t  e rhalten  habe.
— W ie die „Vofs. Z ig." zu berichten weiß, ist 
eine Abmachung zwischen den beiden Mächten, 
die sich aus die genaue Begrenzung ihrer E in- 
slußkreise in  der Mandschurei und in  der M on­
golei beziehe, abgeschlossen worden, es sei d ies 
aber nichts Neues, sondern ein E re ign is , das 
bereits längere Z e it zurückliege. Demgegen­
über bemerken Eingeweihte, daß die Ableug- 
nung der japanischen Botschaft keine Bedeutung 
hat. Auch a ls  M a rq u is  J t o  1901 nach P e te rs ­
burg und London reiste, versicherte m an in  ja ­
panischen Diplomatenkreisen, der Besuch hübe 
keinerlei amtlichen Charakter, doch stellte sich 
nachher heraus, daß M a rq u is  J t o  in  P e te rs ­
burg wegen eines Bündnisses m it R ußland 
unterhandelte und, a ls  er dort kein E rgebnis 
erzielte, in  London den Abschluß des zu B e­
g inn  des J a h re s  1902 unterzeichneten englisch­
japanischen B undesvertrages vorbereitete. E in  
Telegram m  der „D e u t s c h .  K a b e lg . - E  es." 
besagt: Bedeutende, anscheinend gu t unterrich­
tete B lä tte r  in  Tokio veröffentlichen den I n ­
h a lt des russisch-japanischen B ündnisvertrages, 
den K atsura  in  P etersbu rg  m it dem E inver­
ständnis E nglands abschließen w ird. D as 
neue B ün d n is läß t J a p a n  die F ührung  in  den 
chinesischen Fragen, ferner erhält J a p a n  freie 
Hand in  der Mairdschurei und w eitere Zuge­
ständnisse in  anderen Distrikten, wahrscheinlich 
in  der inneren  M ongolei.

E in  bulgarisch-türkischer Überfall.
W ie einige Konstantinopeler B lä tte r  mel­

den, ist die Post in  der Umgegend von K i r  - 
k i l ' i s s e  von einer bulgarischen Bande ange­
griffen worden. Zwei Gendarm en und zwei 
Zivilpersonen wurden getötet. Achthundert 
türkische P fund  fielen in  die Hände der A n­
greifer.

Turkisch-montenegrischer GrenzzmischeufaU.
Nach einer amtlichen M eldung au s C e t in je  

kam es an der türkisch-montenegrinischen G renze 
in der N ähe des Skutcirisees in der Zeta- 
ebene zu einem blutigen Z u s a m m e n s t o ß  
z w i s c h e n  M o n t e n e g r i n e r n  u n d  
t t t r k i s c h e n  T r u p p e  n. Zwei auf monte- 
negrimschem Gebiet m it Feldarbeiten beschdj- 
tiate M ontenegriner wurden plötzlich au s  dem 
nächsten türkischen Blockhause von türkische.» 
S o ld a ten  beschossen und verw undet. A ls 
mehrere M ontenegriner zu Hilfe eilten, w urden 
n e u n  von ihnen durch S a lv e n  der Türken 
g e t ö t e t  und f ü n f  s c h w e r  v e r l e t z t .  
Nachdem sich die M ontenegriner, die unbe- 
waffnet w aren , zurückgezogen hatten , über­
schritten die türkischen S o ld a ten  die G renze 
und verstüm m elten die Leichen m it ihren 
B ajonette» . U nter der Bevölkerung an der 
Grenze herrscht ungeheure A ufregung.

Die E rm ordung  Deutscher in  T a tu a n  
dem entiert.

D a s  M a r o k k o m i n e n s y n d i k a t  in 
Nemscheid telegraphierte am  D onnerstag  der 
„Kölnischen Z e itu n g " : Die G ebrüder M a n n e s ­
m an» drahten heute au s  T anger, daß die 
M eldungen der französischen und englischen 
Zeitungen über E rm ordung  unserer Auge-



stellten in Tcituan auf Ir r tu m  beruhen. 
Sämtliche M itglieder der Mannesmann- 
Expedition sind wohlauf und niemals bedroht 
worden.

Marokkanisches.
Nach Meldung aus F e s  haben die A i t  

U u s s i  und B e n i  M g i l d  beschlossen, sich 
gegenseitig zu unterstützen, aber eine Defensiv- 
haltung zu beobachten. Die aufständischen 
H a y a i n a  haben dem N o g i ,  der noch 
immer an der nördlichen Grenze ihres Ge­
bietes steht, Hilfstrnppen gesandt. —  Aus 
N a  b a t  w ird vom 17. d. M ts . gemeldet: 
Das ganze D u k k a l a g e b i e t  zwischen 
Marrakesch, Masagan, Asonnnur und dem 
Umerrebia befindet sich im A  u f r u h r. — 
Wie aus M e l i l l a  gemeldet wird, haben 
einflußreiche F ü h r e r  aufrührerischer Stämme 
sich dem Generalkapitän u n t e r w o r f e n .
Zum Ministerpräsidenten der Nordmongolei 
ernannte der Hutuchtu anstelle des Mönches 
Dalama den jungen, in  der Mongolei populä­
ren Fürsten Sainnojonchan.

Fallen der amerikanischen Kornpreise.
In fo lge der ausgezeichneten Voraussagen 

für die nächste Ernte sind nach einer N e u -  
y o r k e r  Meldung die Preise sür Korn allge­
mein gefallen.

Die Beratung über die Panamakanal-Bill 
wurde am Donnerstag im n o r d a  m e x i k a ­
n i schen  S e n a t  fortgesetzt. Senator 
L o d g e  sagte, er habe der Senatskommission 
für auswärtige Angelegenheiten angehört, die 
über den Hay-Pauncefote-Vertrag Bericht er­
stattet hat. Er sei damals der Meinung ge­
wesen, daß der Vertrag den Vereinigten Staa­
ten die Freiheit biete, ihren eigenen Handels­
verkehr durch den Kanal zu regulieren, und er 
sei auch heute noch der Ansicht, daß die Ver­
einigten Staaten nicht unter die Nationen ein­
begriffen seien, die nach dem Vertrag gleich­
mäßig zu behaickeln wären. Die Überweisung 
des Streitfalles an das Hanger Schiedsgericht 
könnte dadurch vermieden werden, daß die Re­
gierung die Gebühren für die amerikanischen 
Schiffe zahle. Wie die Entscheidung im Haag 
ausfallen würde, sei kaum zweifelhaft. Auf 
die Zwischenfrage eines Senators, ob Amerika 
verlieren würde, antwortete Lodge: Ohne
Frage.

Nach Newyorker Blättermeldungen aus 
Washington werden die Vereinigten Staaten 
die britische Auslegung des Hay-Pauncefote- 
Vertrages annehmen, wonach amerikanische 
wie fremde Schiffe die gleichen Kanal-Gebüh­
ren zu zahlen haben. - Die Verhandlung im 
Senat am Mittwoch habe bewiesen, daß dieser 
bald m it überwältigender Mehrheit für die 
strenge Beobachtung des - Vertrages stimmen 
werde.

Das a u s t r a l i s c h e  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s  hat einstimmig einen Antrag angenom­
men, in  dem erklärt w ird, daß jedes System, 
nach welchem den amerikanischen Schiffen, die 
den Panamakanal benutzen, eine Vergütung 
oder Ermäßigung zugestanden wird, den austra­
lischen Interessen schädlich sein würde. Pre­
mierminister A. F i s h e r  erklärte im Laufe 
der Erörterung, er hoffe, daß die Angelegenheit 
bald freundlich beigelegt sein werde.

Deutsches Neich.
B erlin . 18 J u li 1!N2.

— Die Jacht „Hohenzolleni", die Moide 
a»> Mittwoch früh 6 Uhr bei kühiem Wetter 
verlassen hatte, ist um 9 Uhr abends in dem 
südlicher gelegenen Balholmen eingetroffen. 
Seine Majestät der Kaiser arbeitete während 
der Fahrt und nahm den Vortrug des Chefs 
des Marinekabinetts entgegen. — Wie aus 
Balestrand gemeldet wird, arbeitete Seine 
Majestät der Kaiser heute früh allein und 
machte dann vormittags einen Spaziergang 
an Land. Nachmittags erfolgte eine Fahrt 
m it dem „S le ipner" nach Framuaes, woselbst 
im nächsten Jahre die Ausstellung der Frithjof- 
statue stattfinden soll. Eine frühere Rückkehr 
von der Nordlandreise ist nicht beabsichtigt. 
Der Kaiser wird bis etwa zum 6. August in 
den skandinavischen Gewässern verbleiben.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte 
gestern Nachmittag von Schloß Wilhelmshöhe 
das Kinder- und Säuglingsheim des vater­
ländischen Frauenvereins in der Frankfurter 
Straße in Kassel.

— Der Nachfolger des Grafen Osten-Sacken, 
Exzellenz Swerbejew, ist heute gegen M ittag 
auf der Durchreise in Berlin  eingetroffen; er 
wird sich von hier nach Athen begeben, um 
sein Abberufungsschreiben zu überreichen.

— Die englischen Studenten in Berlin 
statteten am Mittwoch der Charitee einen 
dreistündigen Besuch ab.

Krefeld, 18. Ju li. Die Torpedoboote
8 177, 8 178 und 8 179 sind heute V or­
mittag nach Duisburg abgefahren.

München, 18. Ju li. Der Präsident des 
bayerischen Handwerker- und Gewerbcbundes, 
Kommerzienrat Nagler, ist gestern Abend
9 Uhr gestorben. — Der Verblichene, der 
politisch dem Zentrum nahe stand, hat sich 
namentlich um die Förderung des Mittelstandes 
hervorragende Verdienste erworben. Das

gesamte werktätig. Bürgertum wird ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Arbeiterbewegung.
I n  dem Streik des Berliner FuhrgewerLes, der 

am Montag begonnen hat, unterzeichneten von 89 
inbetracht kommenden Betrieben 43 m it 700 A r­
beitern den Tarif. I n  diesen Betrieben wurde 
Dienstag früh die Arbeit wieder aufgenommen. 700 
Arbeiter befinden sich noch im Streik.

Der Streik in  den Lena-Goldwäschereien. Die 
ersten tausend streikenden Arbeiter der Lena-Gold- 
wäschereien find am Donnerstag m it Fam ilien von 
Bodaibo abgereist. Zu Zwischenfällen ist es nicht ge­
kommen.

Erneute Verwicklungen im englischen Dockerstreik. 
Die Verhandlungen zwischen den Vertretern der 
Arbeitgeber und der Streikenden im Londoner 
Hafen sind am Mittwoch wieder abgebrochen wor­
den. Die Vertreter der Leute lehnten die Forde­
rungen der Arbeitgeber ab, daß alle Arbeiterkate- 
gorien sofort die Arbeit wieder aufnehmen müßten, 
und daß alles Weitere späteren Verhandlungen 
überlassen bleiben müsse. — Nach Meldung aus 
L i v e r p o o l  weigern sich die Dockarbeiter noch 
immer, die Arbeit in  Virkenhead wiederaufzu­
nehmen. - -  Im  englischen Unterhaus erklärte 
M inister Churchill es für unrichtig, daß eine Kom­
mission eingesetzt worden sei, welche die Frage der 
Besoldung der Schiffsmannschaften beraten solle. — 
Beiden Parteien angehöriye Parlamentsmitglieder 
aus den Londoner Wahlkrersen haben Vorschläge zur 
Beilegung des Streiks auf der Grundlage der un­
verzüglichen Rückkehr zur Arbeit, Berücksichtigung der 
Beschwerden und Wiedereinstellung der Streikenden 
ausgearbeitet. Das Streikkomitee hat sich in  E r­
widerung darauf entschieden dagegen verwahrt, daß 
sich irgendwelche Personen selbst dazu auswerfen, 
den Arbeitnehmern, ohne m it ihnen beraten zu 
haben. Bedingungen zu stellen, die deren Interessen 
zuwiderliefen. Das Komitee erklärt die Vorschläge 
für einen hinterlistigen Versuch, die Arbeiter zur 
Wiederaufnahme der Arbeit ohne Anerkennung der 
Transportarbeiter-Vereinigung zu zwingen, und 
fügt hmzu, die Bedingungen der Arbeiter seien, datz 
die aus den früheren Streitigkeiten herrührenden 
Abmachungen innegehalten würden. Sie würden die 
Arbeit unter keinen anderen Bedingungen wieder 
aufnehmen.

Provinzia; nachritten.
Neumark, 18. J u li. (Einen empfindlichen Geld­

verlust) e r lit t der Bureauvorsteher M . eines hie­
sigen Rechtsanwalts vergangene Nacht rm Eisen­
bahnzug auf der Fahrt von Weißenhöhe über 
DL. Eylau nach Neumark. E r hatte 1400 Mark 
bares Geld bei sich, das ihm im Eisenbahn-Koupee, 
als er schlief, abhanden gekommen und höchst­
wahrscheinlich gestohlen worden ist.

Strasburg, 18. J u li. (Städtische Badeanstalt. 
Roggenernte.) Die städtische Badeanstalt, welche vor 
zwei Jahren m it einem Kostenaufwands von 1000 
Mark an der Drewenz erbaut worden ist, erfreut sich 
immer größerer Beliebtheit. Die Einnahmen be­
trugen im vergangenen Jahre rund 1000 Mark, sie 
werden sich in  diesem Jahre trotz der billigen Zu­
satzkarten für Familienangehörige noch erhöhen, da 
das Bad entsprechend mehr benutzt wird. I n  den 
heißen Tagen w ird die Anstalt von rund 300 Per­
sonen Läguch benutzt. — Die Roggenernte ist hier 
im vollen Gange. Die Landwirte sind m it dem E r­
trag und dem Erntewetter sehr zufrieden. Im  ver­
gangenen Jahre setzte die Ernte infolge der Dürre 
14 Tage früher ein.

Llb ing, 18. J u li.  (Die hiesige Strafkammer ver­
urteilte) heute den Bauunternehmer Kurowski aus 
Ehristburg wegen fahrlässiger Tötung und Körper­
verletzung zu 2 Monaten, dessen Vorarbeiter zu 2 
Wochen Gefängnis. Bei Erdarbeiten, die Kurowski 
auszuführen hatte, waren vier Arbeiter verschüttet 
worden, wovon zwei getötet und zwei verletzt wur­
den.

Joharrnisburg, 17. J u li. (Selbstmorde.) Vor 
den Augen seiner Ehefrau hat sich heute der 35jäh- 
rige Arbeiter Wollschläger ertränkt. W.. der stark 
dem Trunke ergeben war, kam auch heute berauscht 
nachhause. Es kam zu unliebsamen Auseinander­
setzungen. die damit endeten, daß W. in  den nahe­
gelegenen Fluß sprang und ertrank, ehe ihm H ilfe 
zuteil werden konnte. — Die 21jährige Tochter des 
Gastwirts Klemm in  K l. Kessel hatte sich m it einem 
Vahnbeamten verlobt. I n  diesen Tagen erhielt sie 
von ihrem Bräutigam einen Absagebrief. T ief un­
glücklich darüber, vergiftete sie sich m it SLrychnin. 
Nach wenigen Stunden qualvollen Leidens erlöste 
der Tod das Mädchen.

Stallupönen, 17. J u li. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen die Anstellung eines Stadtbaumeisters 
zum 1. August d. Js.

Iusterüurg, 17. J u li. (Ihrem  Leben fre iw illig  
ein Z ie l gesetzt) hat heute Abend die KornILraße 1 
wohnende Kaufmanns-Ehefrau Neuhof hierselbst. 
A ls  die Tochter um die siebente Stunde von innern 
Gang nach dem Friedhof nachhause zurückkehrte, 
fand sie die M utter tot am Boden liegend vor. 
Die Unglückliche hatte die Gashähne geöffner und 
war erstickt. Die von der städtischen Feuerwehr 
m ittels Feuerstoff-Apparates angestellten Wieder­
belebungsversuche blieben ohne Erfolg. Die Tochter 
e rlitt einen Nervenchok und mußte nach dem 
Krankenhause geschafft werden. Der Mann der 
Verunglückten w eilt auf einer Geschäftsreise in 
Pillkallen. Die Ursache des Selbstmordes soll 
Schwermut sein.

Schwarzenau, 17. J u li. (Die Unterschlagungen 
des Stadtkämmerers.) I n  der nun beendeten 
Revision der Kämmereikässe durch den vereidigten 
Bücherrevisor Dr. Glowacki aus Posen ist festgestellt 
worden, daß die Unterschlagungen durch den flüch­
tigen Stadtkämmerer M a rtin  Dombrowski die 
Summe von 5500 Mark erreichen. Die Unter­
schlagungen haben vor etwa einem Jahre begonnen. 
Durch die 1500 Mark betragende Kaution des D. 
verringert sich der Verlust fü r die Stadt aus 
4000 Mark.

Aus Pommern, 18. J u li. (Diamantene Hochzeit.) 
I n  M o r i t z f e l d , einem Dorfe b e i  S t a r g a r d ,  
feierten dieser Tage der Altsitzer Parlow und seine 
Gattin das seltene Fest der diamantenen Hochzeit. 
Der Jubelbräutigam ist 84. die B raut 83 Jahre 
alt. Sie begingen das Fest im Kreise ihrer Kinder, 
Enkel und Urenkel, deren Zahl 45 beträgt.

Nationaiflugjpende.
Die Nationalflugspende in Westpreußen und in 

deren Rahmen zunächst die Spende für das F lug­
zeug „Westpreußen" hatte M itte  J u li den Betrag 
von 45 66V Mark überschritten. Außerdem sind aus

Ortschaften Westpreußens rund 2000 M ark an 
Spenden direkt nach B e rlin  und etwas über 
3000 Mark Lei den ReichspostanstalLen der Provinz 
eingezahlt worden; tatsächlich sind also aus West- 
preußen schon über 50 000 M ark gespendet worden. 
— Während die Sammlung für die Flugsvende 
in  vielen Orten der Provinz noch fortgesetzt w ird, 
ist in  Thorn Stadt und Land leider ein Stillstand 
darin eingetreten, da seit etwa zehn Tagen neue 
Beträge bei uns nicht eingegangen sind.

Lolalnacliricliteu.
Thorn, 19. Juli 1912.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Be­
amte der M ilitär-Justizverwaltung: Kriegsgerichtsrat
v. N o s l  zum 1. Oktober vorn Gouvernement Lhorn 
zur 7. Division versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  A r c h i v -  
v e r w a l t u n g . )  Dr. Zechlin vom westpreußischen 
Staatsarchiv in  Danzig ist zum 1. Oktober an das 
Staatsarchiv in Posen versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Amtsrichter Hahlweg aus Politz ist zum 1 Oktober 
dieses Jahres an das Amtsgericht in  P r. Friedland 
versetzt. — Der Amtsger ichtssekretür VoLorski aus 
Schöneck, Weftpr., hat die Dolmetschervrüfung be­
standen. — Der M iliLäranwärter, Kanzleiaehilfe 
Bach vom Amtsgericht Marienburg ist dem Amts­
gericht in Neumark, Westpr., als Hilfsgerichts- 
diener überwiesen.

— ( E i n e  F a h r t  nach d e n  b ö h m i s c h e n  
S c h l a c h t f e l d e r n )  werden Ende dieses Monats 
etwa 40 Offiziere des 17. Armeekorps unternehmen. 
Leiter der Exkursion ist Oberst B a lc k . der Kom­
mandeur des Infanterie-Regiments Nr. 61 in Thorn.

— ( D i e  st e r d L i ch e n U b e r r e st e) des in der 
Leipziger Völkerschlacht gefallenen Generals Newje- 
rowsky, die, wie gemeldet, in Hatte ausgegeben 
worce,  sind, passierten auf der Fahrt nach Moskau, 
wo sie beigesetzt werden sotten, gestern Nachmittag 4.20 
Uhr den hiesigen Hanptbahnhos in Begleitung zweier 
Offiziere, mehrerer Unteroisiziere und Mannschaften. 
Auch Angehörige des Generals befanden sich im Zuge.

— ( S c h a n k k o n z e s s i o n . )  Der K r e i s -  
ausschuß  hat dem Besitzer Gustav Lau zu 
H e r z o g s f e l d e  die Erlaubnis zum Betriebe der 
Gastwirtschaft erteilt.

— ( Os t d e u t s c h e r  V  e r k e h r s v  e r b  and .)
Am 6. J u l i  fand unter dem Vorsitz des Oberbürger­
meisters Dr. W i l m s  im Rathause zu P o s e n  
die erste V  o r st a n d s s itz u n  g des vor kurzem 
neugegründeten ostdeutschen Verkehrsverbandes statt. 
Der ostdeutsche Verkehrsverband, dem die Provin- 
zial-Verkehrsorganisationen der Provinzen Ost­
preußen. Westpreußen, Posen und Schlesien, die 
Väderverbände der schlesischen Bädergruvpe, ver­
treten durch den schlesischen Bädertag. und die ost-- 
und westpreußischen Ostseebäder, vertreten durch den 
Verband der oft- und westpreußischen Ostseebäder, 
angehören, verfolgt den Zweck, dem Verkehrsleben 
des Ostens eine gebührende Rolle im Verkehr 
unseres deutschen Vaterlandes zu sichern. Dies soll 
erreicht werden durch gemeinsames Vorgehen bei 
der Vertretung der allgemeinen Verkebrsinreressen 
des Ostens, sowohl durch die ständige Fühlung­
nahme m it den maßgebenden Verkehrsbehörden, 
wie durch eine geeignete Propagandatätigkeit, die 
den Verkehr innerhalb des Ostens und nach dem 
Osten vom In -  und Auslande zu fördern geeignet 
ist. Insbesondere soll auch durch eine geeignete 
Werbetätigkeit das Interesse derjenigen Kreise ge­
weckt werden, die ein besonderes Interesse an der 
Hebung des Verkehrs im Osten haben. An der vor­
erwähnten Sitzung nahmen te il: A ls  Vertreter des 
Verkehrsvereins Ostpreußen Herr Oberlehrer Dr. 
Schumacher-Königsberg, als Vertreter des Ver- 
kehrsvervandes Westpreußen Herr Rechtsanwalt 
Zander-Danzig, als Vertreter des schlesischen Ver- 
kehrsverbandes Herr Lichtenberg-Vreslau. als Ver­
treter des schlesischen Vädertages Herr Dr. Büttner- 
Salzbrunn und als Geschäftsführer Herr Zarnke- 
Posen. Durch die Annahme der Satzungen wurde 
zunächst bestimmt, wer dem ostdeutschen Verkehrs- 
verbande als M itg lied  angehören dürfe. Von dem 
Grundsatz ausgehend, daß alle Vereine, die ein 
lokales Interesse haben, den Provinzial-Organi- 
sütionen zuzuweisen sind, wurde bestimmt, oaß zu­
nächst von den Vereinen, die sich speziell m it der 
Förderung des Verkehrs befassen, nur die Provin- 
zial-Verkehrsverbände im ostdeutschen Verkehrs- 
verbande vereinigt werden sollen. Ausnahmen be­
dürfen der Genehmigung der Mitgliederversamm­
lung. Außerdem sollen als M itglieder geworben 
werden: Behörden. Gesellschaften. Vereine rc.,
deren Tätigkeit sich über größere Gebiete des Ostens 
erstrecken, wie z. V. Provinzialverwaltnngen, 
Handelskammern und industrielle Organisationen. 
Ferner ist auch Einzelmitgliedern, die ein beson­
deres Interesse an der Förderung des Verkehrs im 
Osten haben, die Erwerbung der Mitgliedschaft des 
ostdeutschen Verkehrsverbandes gestattet. Den Pro- 
vinzial-Verkehrsverbänden ist die Festsetzung des 
Jahresbeitrages überlasten, während alle anderen 
korporativen oder Einzelmitglieder einen Jahres­
beitrag von mindestens 10 Mark zu entrichten 
haben. Jeder der obengenannten Verkehrs- und 
Vädervervände entsendet ein M itg lied  in den V or­
stand. sedaß der Vorstand einschließlich des Geschäfts­
führers aus sieben Personen besteht. Bei der V ie l­
seitigkeit des Arbeitsprogramms und der bereits 
oft anerkannten Nützlichkeit der Bestrebungen der 
Verkehrsverbände darf man erwarten, daß die den 
Verbänden in anderen Gegenden Deutschlands 
bereits gewährten Subventionen durch den nraat 
oder die Provinzialverwaltungen^ und solche Be­
hörden, die ein besonderes Interesse an der Hebung 
des Verkehrs haben, auch dem ostdeutschen Verkehrs- 
verbande gewährt werden, damit er in  der Lage ist, 
seine wichtigen Aufgaben auf dem Gebiet des Ver- 
kehrsleöens'für den Osten m it zu erfüllen.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  f o r s t w i r t ­
s c h a f t l i c h e  V e r e i n t  h ie lt am letzten Dienstag 
in D i r s  chau unter Vorsitz des G r a f e n  v o n  
V  r ü n n e ck - Bellschwitz eine Sitzung ab. in  der 
nach eingehender Beratung wichtige Beschlüsse ge­
faßt wurden. Nach dem Jahresbericht hat der 
Verein 35 Großgrundbesitzer, 21 Kleingrundbesitzer, 
3 Einzelmitglieder, 3 Städte, 2 Kreisausschüsse und 
13 landwirtschaftliche Vereine m it 620 M itgliedern. 
Dem engeren Vorstand gehören an Graf Brünneck- 
Vellschw'itz (Vorsitzer), Freiherr von PaleÄe- 
Swaroschin (stellvertr. Vorsitzer). Oberförster a. D. 
Schlicht-Langfuhr (Geschäftsführer) und Oberförster 
Wernecke-Zoppot (stellvertr. Geschäftsführer). Der 
weitere Vorstand besteht aus 20 Mitgliedern. Im  
letzten Vereinsjahr sino 200 Flächen in  Größe von 
196 Hektar in  31 Ortschaften in  der Provinz in  die 
Forstkultur eingeschlossen. Anträge auf Lieferung 
von 2V2 M illionen Pflanzen sind von den Vereins- 
mitaliedern gestellt und im letzten Vereinsjahr vom 
forstwirtschaftlichen Verein erfü llt worden. Soweit

dre M itte l reichen, gibt der Verein an Kleingrund? 
besttzer je 1000 Pflanzen zum Preise von 10 Pfg. 
ab, andererseits sieht sich der Verein aber auch ge­
zwungen, aus Mangel an M itte ln , von dem 
größeren Grundbesitz die Hälfte der Selbstkosten als 
A nte il zu verlangen. Im m er ist der Verein aber 
dem Prinzip treu geblieben, die Forstkultur und 
Aufforstung der Ödländereien in  jeder Weise zu 
unterstützen. Zur Erhöhung der M itte l des Vereins 
soll auf erhöhte Mitgliedsbeiträge und auf er­
höhten Zuschuß des Staates hingewirkt werden. 
Der landwirtschaftliche Verein in  SÄönow. Kreis 
Dt. Krone, hat einen Antrag auf Beschaffung von 
1050 000 Pflanzen gestellt; diesem soll, wenn 
irgend möglich, entsprochen werden. Bisher sind 
Pflanzen aus Sachsen und Hannover bezogen 
worden, w e il der dortige Boden dem unsrigen 
ähnlich ist; das soll auch weiterhin erfolgen. Die 
Haushaltspläne fü r 1911 und 1912, die aufgrund 
der Vorlage des Geschäftsführers aufgestellt sind, 
sollen einer Kommission, bestehend aus zwei Herren 
des engeren und zwei bis drei des weiteren Vor­
standes, zur Beratung überwiesen werden. Zum 
Schluß gelangten einige an den Vorstand gerichtete 
Dankschreiben über die bereitw illige Unterstützung 
durch den Verein zur Verlesung.

— ( F e r i e n r e i s e . )  Wie w ir  früher m it­
teilten. haben mehrere Lehrer m it Schülern der 
Oberklassen des königlichen Gymnasiums und Real­
gymnasiums einen lötägigen Ausflua nach der 
Hohen Tatra unternommen. Diese Reisegesellschaft, 
welche 27 Köpfe zählte, ist vorgestern wohlbehalten 
in die Heimat zurückgekehrt. W ir werden dieser 
Tage einen ausführlichen Bericht über die Reise 
bringen.

— ( I n  d e r  n e u  s t ä d t i s c h e n  e v a n g e ­
l i s c h e n  K i r c h e )  fä llt am nächsten Sontag der 
Gottesdienst wegen der Erneuerung zweier Säulen- 
sockel aus.

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
Mocker )  feiert am Sonntag Nachmittag im „Goldenen 
Löwen" sein diesjähriges Sommerfest mit Umzug, 
Konzert, Tombola, Riegen- und Kürturnen und 
Gruppenstellnngen mit bengalischer Beleuchtung. Die 
Turner versammeln sich um 2 Uhr am Amtshaus 
Mocker, der Abmarsch erfolgt um 2'/s Uhr. Der 
Umzug geht durch die Linden-, Grauoenzer, Berg­
straße, Culmer Chaussee bis zum Durchbruch und dann 
durch die Graudenzerstraße zum „Goldenen Löwen", 
Freunde und Gönner des Vereins sind zu dem Fest 
eingeladen.

— ( I n t e r n a t i o n a l e  R i n g k a m p f k o n -  
k u r r e n z i m S  ch ü tz e n h a u s.) Sehr spannend 
gestalteten sich die am dritten Abend zum Austrag ge­
brachten Kämpfe, und ein recht zahlreiches Publikum, 
welches sich aus allen Vevölkerungskreisen zusammen­
setzte, spendete lebhaften anhaltenden Beifall. Den 
Reigen eröffneten M o k n y  gegen G e r i k o f s, beide 
Nussisch-Polcn. Letzterer, der von vornherein überlegen 
war, siegte schon nach 8 Minuten. Zu lauten Protest, 
rufen, bei denen auch Biergläser und andere Gegen­
stände auf die Buhne flogen, veranlaßte die unfaire 
Kampsesweise des Mähren L u p p a  gegen den Polen 
G a l a n t .  Letzterer verstand es, sich äußerst gewandt 
zu verteidigen und seinen Gegner in öfter gefährliche 
Lagen zu bringen. Schließlich mußte nach 20 Minuten 
die Entscheidung auf einen der nächsten Tage verlegt 
werden. Zu sehr komischen Szenen kam es bei dem 
Kampfe zwischen dem TurkesLanen A  l i - O g l i o 
gegen M a d r a l l y  - Armenien. Ali-Ogliv entwindet 
sich mit affenartiger Gewandtheit den steten herkulischen 
Umklammerungen des Armeniers, schließlich errang jedoch 
MadraUy nach 14 Minuten den Sieg. Nicht viel 
Federlesens machte im 4. Kampfe N i t f c h k  ^Deutsch­
land gegen S c h o p p e  - Hannover, er zwang letzteren 
schon nach zwei Minuten unter lautem Beifall auf beide 
Schultern. — Heute, Freitag, finden wieder vier span­
nende Kämpfe statt, u. a. der Entjcheidungskampf 
N i L s c h k e  - Deutschland gegen H u b e r  - Bayern.

— ( I m  Z i e g e l e i p a r k )  veranstaltet der 
Pächter Herr Bohrend am kommenden Sonntag 
wiederum ein großes Feuerwerk, das eine Reihe 
von Neuheiten, die auf der letzten Zoppoter Sport- 
woche berechtigtes Interesse erregten, bringen wird. 
Das Promenadenkonzert w ird von der Kapelle der 
11er ausgeführt. Da diese Veranstaltungen sich a ll­
gemeiner Beliebtheit erfreuen, w ird auch diesmal, 
umsomehr, als der E in trittspre is  nur 30 Pfennig 
beträgt, auf einen guten Besuch zu rechnen sein.

— ( V o n  e i n e m A u t o m o b i l  a n g e f a h r e n )  
wurde heute früh der Klempnerlehrling Lewandowski. 
A ls dieser auf seinem Rade zur Arbeitsstätte fahren 
wollte, wurde er von einer Autodroschke, welche die 
Eiisabethstraße passierte und der L . zwischen zwei W a­
gen nicht mehr auEeichen konnte, mit solcher Gewalt 
angerannt, daß Fahler und Nad gegen den Rinnstein 
geschleudert wurden. Die hierbei erlittenen Verletzungen 
des Lehrlings an Knien und Ellbogen sind glücklicher- 
wei e nicht schwer, dagegen ist das Fahrrad in Trümmer 
gegangen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der PolizeiberichL ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden mehrere Wäschestücke, 
ein Handkoffer, eine schwarze Tasche mit Inh a lt und 
ein Herrenfahrrad. Näheres im Polizeijekretariat, Z im ­
mer 49.

- - ( V o n  d e r W  e i ch j e l.) Der Wasser-stand 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heilte -s- 0,20 Meter, 
er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei
C h w a l o w i c e ist der Strom von 1,69 Meter aus 
1,61 Meter g e f a l l e n .

Während der andauernden Hitzeperiode 'ä llt der 
Strom von Tag zu Tag um einige Zentimeter. 
Das an der Basarkämpe gelegene Üfer ist bereits 
so flach geworden, daß das dortige Fährhäuschen 
eine Strecke in  den Strom gelegt werden mußte. 
Eine Pontonbrücke führt die Passagiere zur Vasar- 
kämpe. Die große SandbanE dehnt sich nach der 
der Eisenbahnbrücke zu gelegenen Seite immer 
mehr und mehr aus und hat bereits die Gegend 
der friiheren Ganottschen W erft erreicht. M it  ihrer 
nach Norden gerichteten Spitze ragt sie bis über 
die M itte  des Flußbettes hinaus. Aber öde und 
verlassen liegt sie da. Zwei Tafeln bedrohen jeden, 
der sie auch nur betritt, m it einer Geldstrafe bis 
zu 30 Mark. Ab und zu sieht man einen Kahn 
der Sandbank zusteuern, aber die Insassen wagen 
es nicht, einmal ein Flußbad zu nehmen. Die 
Pclizeiverwaltung läßt in  diesem Sommer K lein 
Wannsee nicht wieder ausleben, obwohl trotz aller 
Anregungen Thorn noch immer eines Freibades 
entbchrt.

Aus dem Landkreise Thorn, 18. J u li.  (Be­
sprechung m it den Amts- und Gemeindevorstehern.) 
Der Herr Landrat hat die Herren Amts- und Ge­
meindevorsteher zu einer Zusammenkunft auf M i t t ­
woch den 24. J u li,  nachmittags M  Uhr. in  die 
Gastwirtschaft (Saal und Park) von Jaule zu 
L u l k a u  eingeladen. Die Versammlung ^oll der' 
zwanglosen Besprechung amtlicher Angelegenheiten 
dienen, auch sollen die folgenden Gegenstände be- 
hadelt werden: 1) Handhabung der Baupolizei auf 
dem Lande, 2) Gebäude- und M ob ilia r- rc. Ver-



MerunH bet der westpreußischen FeuersozietaL zu 
^ar^rg, 3) LebensOerstcherungsanstalt WesLpreußen, 
4) Einrichtungen der Kreissparkasse.
5- Landkreise Thorn, 18. J u li. (Der
EntwäfferungsgenossenfchafL Seglein") hat der Herr 
LaMwirtschaftsminister für das Rechnungsjahr 1912 
als erste Rate eine B e i h i l f e  von 6000 Mark 
oervilligt.

.. ^  ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e n Z  Lehrer- 
stelle an der Volksschule in  VandsLurg, Kreis 
6 latow. evangelisch. (Meldungen bei dem könial. 
Kreisschulinspektor Herrn Dr. M ü lle r in Ze'npel- 
burgh Lehrerstelle an der Volksschule in  Gursen, 
Kreis Flatow, evangelisch. (Königl. Kreisschnl- 
mspektor Herrn Meske in  F la tow .l Lebrersteüe an 
der Volksschule in  Sehlen, Kreis Tuchel. katholisch. 
(Königl. Kreisschulinspektor Herrn Vruhy-Tuchel.)

Luttschisfahrk.
Tödlicher Absturz eines M ilitä rfliege rs . Don­

nerstag früh verunglückte auf dem Flugplätze 
L i n d e n t h a l  L e i  L e i p z i g  der Flieger Leur- 
nant P r e u ß e r  vom 107. Infanterie-Regiment in 
Leipzig tödlich. Sein Apparat stieß Leim Landen 
so heftig auf, daß er sich zweimal überschlug. Leut­
nant Preußer e rlit t einen Schädelbruch sowie andere 
schwere Verletzungen und starb nach wenigen 
Minuten.

Ein zweiter Flug von SebLstepol nach Peters­
burg. Leutnant D y b o w s k y ,  der einen Flug von 
Sebastopol nach Petersburg unternommen hat und 
am 15. J u l i  von Moskau abgeflogen ist, ist M i t t ­
woch Abend in  Z a r s k o j e  S s e l o  eingetroffen 
und dann nach K r a s n o j e  S s e l o  weitergeflogen, 
wo er auf dem Exerzierplatz gelandet ist.

Mannigfaltiges.
(D i e i t a l i e ii i s ch e n T  u r n e r ,) die 

an den Olympischen Spielen in Stockholm 
teilgenommen haben, sind in  B e r l i n  ein­
getroffen. Mittwoch abend fand ein geselliges 
Zusammensein in der Geschäftsstelle der 
Berliner Turnerschaft statt. Der Vorsitzende 
Dr. D i e b o w  Wünschte, daß sich die Gäste 
in Berlin  ebenso wohlfühlen möchten, wie 
die Berliner Turner in Ita lien  sich gefühlt 
hätten. Zu ihren «siegen bei den Olympi­
schen Spielen wünschte er Glück. Professor 
T i f i ' R o m  dankte und erinnerte daran, 
daß die Ita liener die Schüler der demschen 
Turner seien. S ie würden ihre Ehre darin 
suchen, ihren Meistern Ehre zu machen. 
Professor B o  i t i - Vened i g  brachte daraus 
ein Hoch auf die Deutsche Turuerschaft aus. 
Abends nach 8 Uhr fanden in der Turnhalle 
turnerische Vorführungen der italienischen 
und deutschen Turner statt.

(B  a d e u n f ä l l  e.) I n  dem Langen 
See bei Berlin  badete ein junger Mann, der 
des Schwimmens nur wenig kundig war. 
E r  geriet in eine tiefe Stelle und ertrank. 
—  Aus dem Wannsee wurde die Leiche des 
22 jährigen Technikers Ernst Wagener aus 
Chemnitz gelandet, der vermutlich beim Baden 
ertrunken ist.

( U n t e r  d e m  d r i n g e n d e n  V e r ­
dac h t  d e s  v e r s u c h t e n  G a t t e n ­
m o r d e s )  wurde Mittwoch nachmittag die 
39 jährige Ehefrau des Wollspinnereibesitzers 
Robert Wltzke in Beutnitz verhaftet und in 
das K r o s s e n s r  Gerichtsgesängnis einge­
liefert. S ie hat, wie verlautet, gemeinsam, 
m it ihrem Liebhaber beabsichtigt, ihren Mann 
durch Beibringung von G ift zu töten. Auf 
Grund eines im Dorfe aufgefundenen Briefes 
der Beschuldigten wurde eine Haussuchung 
vorgenommen, wobei eine große Anzahl 
Briefe schwerbelastenden In h a lts  und in der 
Wohnung des Vaters der Witzke ein Fläsch- 
chen G ift beschlagnahmt wurden.

( P o l a  r s a h r t . )  Der Dampfer „Großer 
Kurfürst" des Norddeutschen Lloyd hat am 
Donnerstag in Bremen vollbesetzt seine 
Polarfahrt angetreten. Die Reise geht über 
Schottland und Is la n d  nach Nordwest Spitz­
bergen und zurück an der norwegischen Küste 
entlang.

(D u rc h  d e n  L e i c h t s i n n  e i n e s  
b a d e n d e n  A r b e i t e r s )  sind auf der 
Lippe bei Hamm drei Menschenleben ve» 
nichtet worden. Es w ird darüber berichtet: 
I n  der Nacht zum Donnerstag unternahmen 
fünf Arbeiter eine Kahnfahrt auf der Lippe. 
A u f der Rückfahrt badete einer der Arbeiter. 
A ls  er den Versuch machte, wieder in den 
Kahn zu kommen, kippte dieser um. Drei 
der Insassen ertranken, während die beiden 
andern sich retten konnten. Die Leichen der 
Ertrunkenen sind noch nicht geborgen.

( B r a n d  e i n e s  T o u r i s t e n -  
h o t e l s . )  I n  der Nacht zum Mittwoch 
brannte das in Touristenkreisen weit be­
kannte, an der Talsperre Marklissa in Schle­
sien gelegene Hotel „Hohenzollernhof" völlig 
nieder. Der Schaden von über 100 000 Mk. 
Ist durch Versicherung gedeckt. Es liegt 
Brandstiftung vor.

(D ie  D u m m e n  w e r d e n  n i ch t  
a l le . )  I n  die französische Fremdenlegion 
sind im ersten Halbjahre 1912 nicht weniger 
als 2213 junge Leute eingetreten gegen 2118 
im Vorjahre. Nancy stellte allein 220 Legio­
näre, die fast sämtlich aus den Neichslanden 
stammen dürften! Es ist unbegreiflich, wie 
ein junger Mensch, noch dazu ein Deutscher, 
in die französische Fremdenlegion eintreten 
kann, nach alledem, was über die systemati­
sierte Menschenschinderei und -schlächierei im 
großen bekannt geworden ist. Es kann gar

nicht dringend genug vor dem E in tritt immer 
wieder gewarnt werden.

( D i e  I n f a n t i n  E u l a l i a , )  die 
Tante des Königs Alfons von Spanien, 
deren Buch „A m  Faden des Lebens" so 
großes Aufsehen erregt hatte, beabsichtigt, sich 
von ihrem Gatten scheiden zu lassen und 
einen französischen Journalisten zu heiraten.

( S e l b s t m o r d . )  Am Donnerstag wurde im  
Saaletal bei Halle ein im zehnten Semester stehen­
der russischer Student Leon Simson aus Riga ver­
giftet aufgefunden. Anscheinend liegt Selbstmord 
infolge Nervenüberreizung vor.

( K e i n  n e u e s  K a r s e r s c h l o ß  i n  W i e s ­
b a d e n . )  Der Magistrat von Wiesbaden hat den 
Ankauf des von der luxemburgischen Finanzkammer 
zum Preise von zwei M illionen Mark angebotenen 
Jagdschlosses P la tte  bei Wiesbaden abgelehnt. Da­
m it sind die Gerüchte von einem Ausbau dieses 
Jagdschlosses zu einem Kaiserschlosse hinfä llig  ge­
worden.

( L i  eb e sd ra m  a.) Der E injahrig-Freiw illige, 
Matrose Putsch, erschoß in  Wilhelmshavcn die 17- 
jährige Tochter des Lehkers Joost und dann sich 
selbst.

( V l u t t a t  e i n e s  d u r c h g e f a l l e n e n  S t u ­
d e n t e n . )  I n  Großpriesen verletzte der 28jährige 
Student der Medizin Erhard Hortig, der Sohn des 
Distriktsarztes, das Dienstmädchen Sirba, welche die 
Türe stark zugeschlagen hatte, durch einen Revolver- 
schuß schwer, darauf schloß er sich in  sein Zimmer ein, 
steckte das Bett in  Brand und verletzte sich tödlich 
durch einen Schuß in  die Brust. Die Ursache der Tar 
bildet nervöse Überreiztheit, w eil er das medizinische 
Rigorosum nicht bestanden hatte.

( V e r u n g l ü c k t . )  Der 58jährige Zimmerei­
inhaber Franz Eichhorn aus Reichenüach geriet öer 
einer Fahrt m it dem Rade in  einen Teich und er­
trank.

( U n t e r s c h l a g u n g e n . )  I n  Hattingen an der 
Ruhr wurde der Stadtkassenrendant Leuschner wegen 
erheblicher Unterschlagungen verhaftet.

( E i n e  a m e r i k a n i s c h e  M i l l i o n  e H e r r ­
schaf t  i n  U n t e r f r a n t e n . )  Bewohnern des 
unterfränkischen Dorfes Hörstein ist. einer auf dem 
dortigen Bürgermeisteramt eingetroffenen amtlichen 
Nachricht zufolge, eine Erbschaft von zwei M illionen 
zugefallen. Das Vermächtnis rührt von einem ge­
wissen Reising her.

Neueste Nachrichten.
Explosionsunglück auf einer Brauukohlengeube 

in  Halle.
H a l l e »  18. J u li .  Auf der Draunlohlsn- 

grube Oberbsuna der Veunaer Kohlenwerke 
bei Nisderbeuna ereignete sich heute eine Ex­
plosion, Lei der ein Arbeiter getötet und neun 
Arbeiter, zumteil sehr schwer, verletzt wurden. 
Anscheinend durch Selbstentzündung explodierte 
im  Kesselhaus Kohlenstaub. Eine gewaltige 
Flamme schlug auf und verbrannte die dort be­
schäftigten Arbeiter in  entsetzlicher Weise. Es 
gelang aber noch» die Verletzten aus dem Hause 
ins Freie zu bringen. E in  Arzt w ar sogleich 
zur Stelle und veranlaßte, daß die Verunglück­
ten im Automobil «ach Halle in  das Kranken­
haus BerFmannstrost übergeführt wurden. 
Aber bereits bei der Einlieferuug starb einer 
von ihnen, der Schlosser Pfautzsch, V ater von 
drei K indern. Hoffnungslos liegen danieder 
die Heizer Strehle, Eliebing und Baumgarten. 
D ie anderen hofft man am Lebe« zu erhalten. 
Der Brand selbst konnte bald gelöscht werden. 
Der Umfang des Schadens läßt sich noch nicht 
übersehen, doch kann der Betrieb aufrechterhal­
ten werden.

H a l l e ,  18. J u li . Durch die Kohlen­
staubexplosion im  Maschiuenraum der B raun- 
kohlengrube Oberbeuna bei Merseburg w ur­
den 4 Arbeiter schwer, mehrere leicht verletzt. 
D ie Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus 
in  Halle eingeliefert, wo sie in  der vergangenen 
Nacht sämtlich gestorben sind.
Zu der angeblichen Ermordung von Deutschen 

im  Risgebiete.
K ö ! « ,  L9. J u li . D ie „Kölnische Zeitung« 

meldet aus B erlin : V or einiger Ze it drangen 
Deutsche in  die bisher von Europäern noch nicht 
betretenen Gegenden des Risgebietes vor. 
Gestern sollen nach hier eingegangenen Nach­
richten die Eingeborenen, die ihnen als Führer 
gedient haben» von ihren empörten Stammes­
genossen getötet worden sein. Vermutlich lie ­
gen diese Vorgänge den englischen Zeitungs­
nachrichten übe« die angebliche Ermordung 
Deutscher im Risgebiete zugrunde.

3 Personen durch Brunnsngase getötet.
T r i e b  e l ,  18. J u li . Am  Donnerstag 

Abend verunglückten i«  einsmBrunne« auf dem 
Grundstück des Eigentümers Gundermann der 
Brunnenbauer C a rl Nebisch, der Müllergesslls 
Klette sowie der Eigentümer des Grundstücks 
selbst, der beide zu retten versuchte, durch B run­
nengase. Wiederbelebungsversuche blieben er­
folglos.
Bombenattentat auf eins spanische Jn fan tia .

P a r i s ,  19. J u li .  „P e tit Parisisn« mel­
det aus Barcelona von gestern: A ls  die Jnfan- 
t ia  Isabella, der zu Ehre« große Festlichkeiten 
veranstaltet waren, m it Gefolge den Katalo- 
nier-Platz überschritten hatte, explodierte eine 
Bombe, die beträchtlichen Schaden anrichtete. 
Es wurde niemand verletzt. Der Anschlag rie? 
eine große Panik hervor. B isher ist eine Be­
stätigung der Meldung nicht eingetroffen.

Die türkische Krise.
K o n s t a n t i n o p e l ,  18. J u li . Der Haupt­

grund der Abdankung des Kabinetts Said ist 
die offene Empörung der Armeekorps der 
Hauptstadt, Salonikis und Monastirs über das 

! erschlichene Vertrauensvotum des vom Komitee

beherrschten Parlam ents. Einige Stunden zu­
vor hatte die Dardanellenflotte den M a ­
rineminister Hurschid gezwungen, abzudanken 
und dem Kabinette gedroht, vor Stam bul auf­
zufahren, falls der Marinem inister nicht seines 
Amtes entsetzt werde. Der Sultan  unterzeich­
nete die Demission des Kabinetts m it dem 
gleichmütigen Ausrufe „Pekeji« (Sehr gut!«).

Neuer italienischer Angriff auf die Darda­
nellen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  19. Z u li. Heute 
früh Uhr haben italienische Torpedoboote 
die Dardanellen angegriffen- D ie Festungs­
werke erwiderten das Feuer. 2 Torpedoboote 
sollen gesunken, 8 anders beschädigt sein.

K o n s t a n t i n o p e l ,  19. J u li . In fo lge  
des Angriffes der Ita lie n e r  auf die Darda­
nellen fand ein M inisterrat statt, der die ganze 
Nacht dauerte. Nach dem M inisterrat teilte der 
M inisterrat m it, daß Tewsik Pascha daß Groß» 
wefieat annehme. W ie  versichert wird» be­
schloß der M inisterrat die Dardanellen voll­
ständig zu sperren.

K o n s t a n t i n o p e l »  19. J u li . Depeschen 
von den Dardanellen melde« nachts, daß eine 
Kanonade bei dem Fort Kum fale stattfindet. 
Nach einem Gerücht soll es sich dabei um eine 
Aufstandsbswegung der türkischen Armee oder 
der M arin e  gehandelt haben. Einem anderen 
Gerücht zufolge seien 5 italienische Torpedo­
boote vergangene Nacht 1 Uhr vor dem Fort 
Kum fale erschienen. Das Fort hätte das Feuer 
eröffnet, das nach einer Stunde eingestellt 
wurde.

Der Polizeiskandal in Rewyork.
R e w y o r k , 18. J u li . Der Polizeichef hat 

den Polizeibeamten F ile , der im Speisesaal 
des Hotels saß, als Rosenthal vor dem Hotel 
ermordet wurde, seines Amtes enthoben. E in  
angeblicher Freund des Polizeileutnants  
Becker, der Spieler Rose, ist verhaftet worden. 
E r hat zugegeben, das Automobil, von dem aus 
die tödlichen Schüsse abgegeben wurden, gemie­
tet zu haben. Bürgermeister Gaynor drückte 
seine Verwunderung darüber aus» daß Becker 
m it Rosenthal zusammen gespeist habe.

Thorner Marktpreise
______vom Frei tag den 19. Juli.

Ve n e  n n n n g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

lOOKilo

90 Kilo

Z '/A ilo 
1 Kilo

Schock

L Kilo

Weizen....................................
Roggen....................................
G e rs te .....................................
Hafer. . . . .......................
Stroh (Nicht-)...........................
Heu . . . . . . . . . .
Locherbsen...........................  .
Alte K arto ffe ln .................. ....
Neue Kartoffeln.................. ....
Roggemnehl...........................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchsielsch................................ '
Kalbfleisch................................
Schweinefleisch......................  .
Hammelfleisch...........................
Geräucherler Speck..................
Schmalz. ................................
Butter ....................................
Eier . ...............................   .
K rebse ....................................
A a le .........................................
B reffen....................................
Schleie ....................................
H e ch te ....................................
Karauschen........................ .
Barsche . ................................
Zander...........................  .
Karpfen.....................................
Bärinnen . ............................
Weißfische................................
Geringe................................ ....
F lun de rn ....................... . .
Merlinen . . . . . . . .
Milch.........................................
Petroleum . . . . . . . .
Spiritus . . . . . . . .
denaturiert) . . . . . . .

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohirabi 9,20—0,30 Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 10-30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 10-15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 10-50 Pf. der Kops, Rotkohl 10-80 Pf. der Kopf, 
Salat 4 Köpfchen — Pf., Spinat 19-20 Pf. d. Pfd., Peter- 
ilie Bündchen — Pf., Schoten 10—20 Pfg. d. Pfund,

Zwiebeln 29 Pfg. das Kilo, Mohrrüben 15-20 Pfg. pro 
Kilo, Sellerie 10 Pf. die Knolle, Rettig Bund 9 Pf., 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 3 Bund 10 Pf., 
Gurken 50—450 Pf. das Stück, Senfgurken — Mk. d. Mol., 
Spargel — Pf. das Pfd., Rhabarber 10 Pf. 
d. Bund, Apfelsin. Mk. d. Dtzd., gipset — Pf. d. Pfd.,
Birnen 56— Pfg. das Pfd., Pflaumen 50— Pf. das 
Pund, Kirschen 0,15—0,40 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
25—35 Pf. das Pfund, Himbeeren 49—50 Pf. Las Pfund, 
Blaubeeren 25— Pf. der Liter,Waldbeeren 0,40—0,90 Mk. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten — Mk.  d. SLck., 
Gänse 2,50—9,00 Mk. das Stück, Enten 2.80-4,59 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 

"  2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90-1,00 Mk. das Paar,

l Liter

20,-
16,40
1 7 ,-
19,-
4.80
4.50 

22,-
4.50

I M
1.49
1,29
1.59
1.60
1.80

2', -
3,60
3 ,-
2,20

- ,8 9
1.49
1.49 
1,20, 
1 . -  
2,- 
1,80 
1,-

—,20

-,1 6  
- ,1 7  
2,10 

—,35

20,40
17, -  
17,50 
19,60

2 4 ,-
6,-
6,-

^ 8 0
1,50
2, -
1,80
2.-
2,-
2̂ 80
4.40

18, -
2.40 
1,- 
2,- 
1,60 
1,60 
1,20 
2,49

1̂ 20 
—^0

-,38

1,00-
Hasen - Mk. 
Paar.

das Stück, Rebhühner Mk. das

AmMcheNolierunqendsrDanzsgerProdrlkten-
Börse

vom 19. Juli 1912.
Wetter: Heiß.  ̂  ̂ ^
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 

notierten Preise 2Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion 
ujancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W e i 5 en ohne Handel.
Reguliernugs-Preis 223 Mk.
per November—Dezember 199—200 Mk. bez.

K o g g e n  ohne Handel.
Requlierungspreis 168 Mk.
per Juli 170 Mk. bez.
per November—Dezember 161 M .  bez.

Zerste ohne Handel.
Ha f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

inläud. 180 Mk. bez.
N 0 hzncke r. Tendenz : stetig.

per Oktober—Dezember 10,35 Mk. bez.
Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- —11,00 Mk. bez.

Roggen- 12,20-12,80 Mk. bez.
Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
19. Juli 118. Juli

Tendenz der Fondsbörse: -̂----------
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe 3'/, °/o.
Deutsche Neichsanleihe 3 0/., .
Preußische Konsols 3*/, "/o .
Preußische Konsols 3<V<> . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/o .
Thorner Stadlcmleihe 3'/-"/«,
Westprenßische Pfandbriefe 4 0/0 . . . 
Westpreußische Pfandbriefe . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 o ^ue u l.ll.
Pofener Pfandbriefe 4 ° /g ...................
Rumänische Rente von 1894 4 ^  . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/<> . 
Polnische Pfandbriefe 4'/-"/<>. . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskonlo-Kommandit-Anleite . . . .
Norddeutsche KreditanstalL-Atikien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengesellfchast 
Lochnmer Gußstahl-Atttien . . . . 
Harpener Bergwert's-Aktien . . . . 
Lanrahütte-Aktien. . . . . . . .

Weizen loko in Rewyork. . . . . . .
„ Juli . .....................................
„ September. . . . . . . . .
„ Oktober...........................  . . .

Roggen Juli . .........................................
„ September.................................

Oktober . ................................

68,— 98,—
98,75 98,40
— 77,90

100,90 100,—
91,90 —
— 90,90 
—,— 91,90

182.75 182,79
254,50 255,—
166,60 186,80
119.75 119,75
124,20 124,20
267.10 267,40
234.25 234,—
187.10 187,25
175,- 175,60
108,— 108^8
226.75 225,50
206— 205,—
206,- 205,-
188.75 183,75
171.75 171,-
171.25 170,— 

Bankdisk. 46/2 "/o, Lon'.bardzinsfllß5'^°/o, Prlvatdisk. 3^

Die B e r l i n e r  Bö r s e  verkehrte gestern in etwas 
schwächerer Haltung In  Montan- und elektrischen Werten 
wurden Realisationen vorgenommen, die einen Druck auf das 
Kurnioean ausübten. Von Transportwelten lagen Baltimore 
und Kanada im Einklang mit dem Auslande etwas fester, 
konnten jedoch ihre höchsten Tageskurse nicht aufrechterhalten. 
In  Hansa-Aktien vollzogen sich wieder lebhafte Umsätze bei 
schwankender Tendenz. Lombarden waren vorübergehend 
weiter gefragt, mußten jedoch spater etwas nachgeben. 
SchanLung auf Deckungen etwas fester. Schluß still.

D a n  3 ig , 18. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 8 inländische, 9 russische Waggons. Neufahrwasser 
püünd. 20 Tonne;!, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  18. Jui. (Getreidemarkt). Zufuhr 
15 inländische, 6 russ. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen.

84,85
216,25

90̂ 10
80,10
90.10
80.10 
98,75

84,90
216,25

9 0 ,-
80,10
90.10
80.10
98,75

M a g d e b u r g ,  18. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
58 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75  ̂ Grad 
ohne Sack — St i mmung:  matt. Brotrafftnade ! 
ohne Faß -24,50. Krystallzuckec I  mit Sack 
Gen;. Raffinade mit Sack 24,25-. Gem. Metts 1 m;t 
Sack 23.75. Stimmung : ruhig.

H a m b u rg ,  18. Juli. Rüböl ruhig, .»erzollt 6 7 ^ . 
Spiritus ruhig, per J u t i ^  g Gd., per Ju li—Aug. 25^/gGd. 
per Ang.— Sepl. 2ä"> Gd. Wetter : regendrohend._____

MeLeorowLSftye Beobachtungen zn Ltzorn
»oin 19 Juli. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 19 Gral» Cels.
Wei ler :  heiter. Wind Südosten.
B a r o m . , e r st a n d : 760 >"»»..

Baut 18. morgens bis 19. Marxens höchste Temperatur: 
-i- 32 Grad Gels., niedrigste -st 15 Grad Cels.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  19. Juli 1612.

Name
der Beobach- 
ttmgsstation
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Bortum 755,1 iNO bedeckt 14 6,4 nachm. Ried.
Hamburg 753,7 N Regen 14 20,4 Gewitter
Swiuemünde 754,3 SO heiter 22 6 ,4 Gewitter
Neufahrwasser 757,6 O wolkenl. 21 vorw. heiter
Memel 753,3 OSQ heiter 23 — zteml. heiter
Hannnover 754.8 W Regen 13 31,4 Gewitter
Berlin 753,3 SO halb bed. 21 — ziemt, heiter
Dresden 753,4 SSO heiter 20 vorw. heiter
Breslau 755,8 SO wolkenl. 20 — vorw. heiter
Bromberg 756,8 O wolkenl. 20 — meist bewölkt
Metz 754,3 NNO wolkig 16 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 752,0 NO Regen 19 12,4 Gewitter
Karlsruhe 752.7 N Regen 14 12,4 Gewitter
München 752,7 W wolkig 18 6,4 Gewitter
Paris 758,7 N bedeckt 14 Gewitter
Vlissingen 756,3 NW wolkig 15 ^0,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 756,2 OSQ halb bed. 29 6,4 zieml. heiter
Stockholm 761,7 NO heiter 20 vorw. heiter
Haparanda 761,4 N wolkenl. 16 — nachm. Nied.
Archangel 762,2 NW bedeckt 14 — nachts Nied.
Petersburg 761,9 NO wolkenl. 17 — zieml. heiter
Warschau 756,9 O bedeckt 17 — Wetterleuchtt
Wien 754,0 OSO heiter 19 — zieml. heiter
Rom 755,0 SSO heiter 20 — meist bewölkt
Hermannstadt 757,4 S heiter 18 — nacbm. Nied.
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Viarritz 760,7 NSW Regen 17 12.4 vorw. heiter
Nizza nachm. Nied.

Mitteillinge« des öffeutlicheit Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Vorattsskchlliche Witterung für Sonnabend den 20. Ju li: 
Zunehmende Bevölkung, warm, Gewitterneignng, Welterum- 
jchlag in Aussicht.

20. Ju li: Sonnenaufgang 4. 3 Uhr,
Sonnenuntergang 8. 8 Uhr, 
Mondaufgang 11.55 Uhr, 
Monduntergang 10.33 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (7. n. Trinitatis) den 21. Juli 1912. 

AlLstädLMe evcmgel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes­
dienst. Vorn;. 9st.z Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Stachowitz. — 
Kollekte für die Armenstiftung der Gemeinde.

NeuftädLische evangel. Kirche. Der Gottesdienst fällt wegen 
Erneuerung zweier Säulensockel der Kirche aus. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions. 
Pfarrer Erdmann. Vorm. I IV 2 Uhr: Kindergottesdkenst. 
Divisionspfarrer Erdmann. .

St. Joharmiskirche. Morgens 8^ Uhr: katholischer MtlltLr- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel..lntherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ^  Uhr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

St. Georqenkrrche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9'/s Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst.
Nachher Beichte und Abendmahl. Bonn. I IV 2 Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte zum'besten 
der Goßnerschen MissionsgesellschasL.

Evangel. Gemeinde Rndak-Stewken. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Predigtgottesdienst und Missionsbericht. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 9 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Pfarrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrste. Vorm. 9st', Uhr in 
Gurske: Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgan.Vorm. 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienst. Nachm. 3'/, Uhr in Srvierczynko r 
Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Er. Bosmdorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz. 

Baptisten-Gemeinde Lhorn, Heppnerstratze. Vorm. SV« Uhr: 
Predigt Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 4V, 
Uhr: Predigt. Prediger Krampen.

Gemeinde glänbiggetanster Christen (Baptisten), Eoppernlkus. 
ftraße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9'-., Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. 
Prediger Sträub.



zeigen hocherfreut an
Thorn den 19. Juli 1912

Tochter
Die glückliche Geburt einer

V 
8
§ ^rno lä  2tmm ermann 

und Frau krlväa, geb. küessor. D

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Prüfung für den einjährig-freiwilligen Dienst.
Diejenigen im Regierungsbezirk Marienwerder gestellungspflichtigen 

jungen Leute, welche die wissenschaftliche Befähigung zum einjährig-frei- 
willigen Dienst durch eine Prüfung nachweisen wollen, haben ihr Gesuch 
um Zulassung zur Prüfung bis zum 10. August d. Is .  bei uns einzu­
reichen. Dabei ist anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen der sich 
Meldende geprüft werden will, sowie ob, wie oft und wo er sich einer 
Prüfung vor einer Prüfungskommission bereits unterzogen hat. Außerdem 
sind die im § 89 der deutschen Wehrordnung (Sonderbeilage zum Re- 
gierungs-Amtsblatt für 1901) aufgeführten Papiere in Urschrift einzureichen. 

M a r i e n w e r d e r  den 6. Ju li 1912.
Prüfungskommission für Einjahrig-Freiwillige."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 19. J u li 1912................................

_______Die Polizei-Verwaltung.______
Aufgebot. "  Matt M c h

Der Lehrer esodavuHZ Do8t in 
H e i m s o o t ,  vertreten durch Ge­
heimen Iustizrat fro m m e r in Thorn, 
hat das Aufgebot des unbekannten 
Gläubigers der auf Thorn, Culmer 
Vorstadt, Batt 92, Abteilung 3, Nr. 
1 für sodann Lnrko ivsLI in 
Thorn eingetragenen Post von 
5 Talern, 15 Silbergroschen, 9 Pfg. 
beantragt. Der unbekannte Gläu­
biger wird aufgefordert, seine Rechte 
spätestens am 31 . Oktober 19 1 2 , 
12 Uhr, auf Zimmer 31 des unter­
zeichneten Gerichts anzumelden, widri­
genfalls seine Ausschließung erfol­
gen wird.

Thorn den 13. Juli 1912.
Königliches Amtsgericht.

leicht im Hause zu verdienen. Näh. gegen 
Rückv. L M 'k ll Sekrittsr, Aachen 0 . 128.

Aelterer, schwarzbrauner, ungarischer

Wallach,
1,71 Meter groß, völlig truppentätig, 
sicher ein- und zweispännig gefahren, 
zu verkaufen, Preis 500 Mark.

Geschäftszimmer der 
SchießplatzkommaudimturThorn.

Habe meinen Wohnsitz von Goüub nach

Schövsee
verlegt und wohne dort am

Markt Nr. 19.
Dr. z?sn KusUsn.

Sprechstd. 8 -9 » /,  Uhr, 2 - 3  Uhr. 
________ Fernsprecher Nr. 58._______

Starkknochige, schwere, geweidete

Jährlitigsböcke
stellt wieder zum Verkauf die

Hampshiredown-
Vollbliitherde

bei Königsberg.
Unbesehen gekaufte Böcke, welche dem 

Käufer nicht gefallen, werden ohne 
weiteres zurückgenommen.

von Satovkl.
Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 

dünnem schwachem Haar, zumal wenn 
Kopfschuppen, Juckreiz und

sich einstellt, sei folgendes bewahrte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit 8 kombi­
niertem - M rrL H iirexd i,
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 

Original - L L r^ R rte L -  
(Flasche 1.25) und 

ÄäUieüc«?'« Spezial -
(Dose 60 Pf.).

Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  O o .,

M s L ir i ' und e irÄ rs e Ill
Drogerien.______________

U  wein- ) §  F  
Likör- U
Vier- 8
Selters--D 8
sowie alle and. Drucks. U M
fertigt schnell und billig A H

Lihogr. Anstalt
ä . M s g n b .  W
Heiligegeiststraße 10, W

Telephon 550.

Werbör
sind alle Arten Hattlunrem igkeiten u. 
Hautrmsschläge, wie Blütchen, M it­
esser, rote Flecke. Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckeupferd- 
Karbol-Teerschwefel-Seife 

o. O o . ,  Radebeul,
Vorrätig ä Stück 50 Pf. in Thorn:

F. N .  ^ouüisvb Nsvd!., KSoU Levir, 
LüoU M ajer u. Ankerdrogerie.

Stellengesuche
K>in junges, guterzogenes Mädchen 
U  sucht f. d. Nachm., eventl. f. den ganz. 
Tag, Stell, zur Beaufsichtigung von 1— 2 
großen Kindern. Gefl. Ang. u. RL. 
1 9 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stcilenniigeliole

MkrMilse» null 
AMeiAr

stellt sofort bei hohem Lohn ein
I S r u n o  M s l L s k n ,

______________  Argenau._________

I S W M ttB e lle
von sofort gesucht.
.V. Gerberstr. 13 15.

Lehrlinge
können sich melden.

I» .  Maurermeister,
______Culmer Chaussee 150.

Unserer Hausdiener
gesucht Zu erfragen in der Geschäfts 
stelle der „Presse".

Geschäfts-

Einen unverheirateten

Hausdiener
sucht sofort l i V O U .

1 kraft. Arbeitrbursche
wird verlangt.

Hs»lb«r'lLLN ti, Bäckermeister,
Graudenzerstraße 170.______

z - v s " " " ' ,
firm in Stenographie, Schreibmaschine u. 
Buchführung, sucht passende Stellung per 
sofort oder später. Anerbieten erbeten an

öv§0 illevd, hchhMliiiig, 
Gnesen.

Zum 1. August oder früher wird für 
mein Mehl- und Getreidegeschäft eine

tüchtige Verkäuferin
gesucht. H V a i- Is in » ,?  NZLi'ZiS, 
__________  M ellienstr. 118.

Wtilles. zuvttlaMks MSWeii
zum 1. August gesucht

Attitiidlischsr M a rk t  1v, 1.

Mamsell
für kalte Küche sofort gesucht, 40 Mark 
monatlich. Näheres

Talstraße 31. pari.

L e h rs r ilu le in
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Zunges Mädchen,
kinderlieb, welches auch Hausarbeiten mit 
übernimmt und ganz zur Familie gehören 
soll, gesucht. Lindenstr. 20, i m Laden.

E c k !>. W i i t h t l t »  ^

Auf ein ländliches Grundstück von ca. 
80 Morgen, Wert über 60 060 M ., werden 
hinter 10 000 M . weitere 10 000 M .  zu 
5 gesucht. Angeb. unter Z?. Z i. an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Iil Iraiiseil gejnP 

88-IVö ckütükr M ,  gksiiiiöts

kauft

Thsrner Brotfabrik
e » r l  S l i r u v s .

Einige 1000 Zentner

A eissko h l
kauft und ersucht um Angebote

Sauerkohlfabrik  L. V. Lüvvr, 
________________Cnlm W p r.

ßiü klmcs. ljeblüiiklitts ßissvinö
zu kaufen gesucht. Angebote unter LS. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

»erein K GesvMeUSpflege
Thorn.

Sonntag den r i. Füll, 4 W  nachmittags.
in L L L n rp v .

Konzert, -.............
ausgeführt von der Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17.

MiitiWiWesM. RiiOitl.Tmiibiillr, MklbclustißW «Lliirz.
E i n t r i t t  pro Person 25 Pf., 3 Personen 60 Pf. Kasseneröffnung 3 Uhr. 

Es ladet hierzu ergebenst ein

Einen gebrauchten

größeren Eisschrank
sof. zu kaufen gesucht. Angeb. unter 
L -  « .  an die Geschäftsst. der „Presse".

In litllftliifeil

Kleines Grundstück,
Wohnhaus mit 1 Morgen Gartenland r 
Ballstelle zu verk. Mocker, Goßlerstr. 8.

W  imit ^
billigst zu verk. Vaderstr. 28, pt., r.

GliiiBare Merei
von sofort zu verkaufen oder zu vel 
pachten _____ Littdenstraße 64.

Ein Grundstück
in bester Lage Thorns mit 2 Läden is 
zu verkaufen. Angebote unter X .  Nt 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Zwei 8 Wochen alle deutsche

Schäferhunde
(Preis 15 M . pro Stück) hat abzugeben

Iom. MsWitz
____ ___________ bei Heimsoot.

1 Selbstfahrer,
1 Arbeitsmagen. 2^, " fast neu. sind 
billig zu verkaufen. D .
S chmiedemstr.. Kostbar bei Podgorz.

Korbdogkart
mit GummiräSenk,

fünfviertel Jahre gefahren, nebst Ge 
schirr billig zu verkaufen.

LoSmamr, Leutnant,
Fußart.-Regt. 15, Thorn. Schießplatz.

Kim MmWm
bill. zu verk. oder gegen neue umzutau- 
schen. W aldftraße 78.

Junges Ehepaar sucht zum 1. 8.
1 möbliertes Zimmer

mit Küche (Küche eventl. Teilung). Gefl. 
Angebote mit Preisangabe unter L .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht wird in der Brombergerstraße 
in feinem Hause sehr gut

möbliertes

Borderzimmer
(wenn möglich mit Balkon) vom 21.— 29. 
Juli. Angebote unter V .  M .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________
W Söbl. Z im m er mit gut. Pension von 
« W  Dame p. 1. 8. gesucht. Ang. unter 
LI. ^ .. 2 9  au die Gesch. der „Presse".

Erstklassiger, erfahrener Kaba­
rettist, ehemaliger Operettensänger, 
sucht Passenden S a a l fü r  Kabarett. 
Angebote unter 6l. ä .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z w e i gut möbl. Vorderz. mit separ. 
Eing., für 1— 2 Herren pass., Schreibtisch 

p. sof. zu verm. Neust. Markt 18, 2.vor
Uchürr möbl. Z im m er mit separatem 
V  Eingang ist ab 1. 8. zu vermieten. Zu 
erfr. Copperinlmssteaße 39. 3, l.
1 gut möbl. Zim. v. sof. zu vm. nach vorn 

_____ Tuchmacherstr. 5, 2 Tr., links.

Garten,
2 Morgen groß, mit Obst und Gärtnerei 
nebst Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 

Tliorn-M ocker. Graudenzerstr. 112.

und vierzimmeriqc Wohrruttg
vom 1. 10. zu vermieten.

________________M ellien ltrake 1«1.
Herrschaftliche

3. Etage, 6 Zimmer mit Balkon, Bad 
und Zubehör, sehr preiswert per 1. Okto­
ber 1912 zu vermieten.

L^ou is  W o H s n d e r g ,
Breitestraße 26/28.

Für Aerzte geeignete

A o h n u n g .
welche von einem solchen seit 9 Jahren 
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. Is .  
oder später zu vermieten

Seglerstratze 22.

N M s r ' s  L i v k i 8 p i o l L ,
Thorn, Neustadt. Markt.

Jeden M ittwoch und S onnabend:

N e u e r  M e l p l a n .

G a r t e n - R e f t a n r a l i t

M i e s e  s  K ä m p e .

G r o tz e  K re b s e . 
S o n n a b e n d  u n d  S o n n t a f t :  

D M  K re b s s u p p e . " M G

Philipps- und 
NiedermWe.
Empfehle den geehrten Ausflüglern 

und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantisch gelegenen

Ausflugsort.
Für gute Bedienung wird bestens gesorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten

L .  S s r l e i ,  G a s tw ir t .

Cckwohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm.

N e l n r l o k

4 - A ü i M W l j m g  ücksi 3illie!!l>'r
und Gartenland vom 1. Oktober 1912 zu 
vermieten. Preis 300 Mark.

Mocker, Wiesenstraße 6.

4-Ammer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

L tiin s ttz , Ulanenstraße 4.

In unserem Nenban,
C u l m e r  C haussee 8 1 ,

ist eine Wohnung, drei Zimmer, Küche, 
Balkon und GaseinrichLung, an ruhigen 
Mieter zu vermieten.

A .  Q u s r r M s .

A c k t  M j ü U U  m ,?K m nm 'er^'L i
Gas, 3 Treppen, in besserem Hause, zum 
1. 10. 12. an alleinstehende Dame oder 
kinderloses Ehepaar zu vermieten

Graudenzerstraße 74.

1  B a lk o n w o h n n u g ,
Grabenstraße 10, zu vermieten. Zu er- 
fragen Bäckerstraße 43. 1.

IM o h m m g
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Nerrstädtischer M a rk t ' 0, Eingang 
Tuchmackerstraße, 1 Treppe.

Vom 1. Oktober 1912

2. Etage
von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver­
mieten Neustadt. M a rk t  19.

H e r r s c h a f t ! .  W o h n u n g .
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Frredrrchstr. 10 12. P o rtie r.
Fischerstr. 45 und Schmiedebergstr. K 
sind 4-Zimmsrwohnungen von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten. NeU LirrrLnn, 
Schmiedebergstraße 3, 1, verl. Parkftr.

Daselbst sind Pserdestäüe u. W agen­
remise zu hoben.

B Ä M W M ,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von

z .  4 ,  5  u n d  6  Z i m m e r n .
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 

zur gefälligen Verfügung.

N .  K a r t s ! ,  V ic k s tr .  4 3 .

W h N M g
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

L ö w c n -A p o th e k e .

W o h n u n g .
3 Zimmer mit allem Zub u. Vorgarten, 
pt.. v. 1. 10. zu verm. Gerbersir. 13 15.

3. Etage, zu vermieten
Neustadtischer Markt 2.

lü iig liW p l-ü iü ilü iM lir .
Heute, Freitag , den 19. J u li, 

V ie rte r Tag :

M h k rs ts M W lk A m M
Ali Oglio /  08lc. 8ebneiclsr
Turkestan. Weltmeister, Sachsen.

lobn We^ergsrö /  blsörsll^
Amerika. Armenten.

llsllmann /  Lerilcotf
Norddeutschland. Russisch-Polen.

Entscheidungskampf:
kmil blitsokko /  »aber

Deutschland. Bayern.

Vor den Riugkiimpfeu
das mit L o s e n d e m B e i s a l l  

aufgenommene

darletee-
Weltstadtprogramm.

Kassenöffnung 7̂  ^ Uhr. 
Anfang der Vorstellung 8.20 Uhr 
Beginn der Ringkämpse 10 Uhr.

Vorverkauf
zu bedeutend e r m ä ß i g t e n  

^ K r e i s e n  in den bekannten 
Zigarrengefchästen.

G  
G

Z
Viktoria-Park. Z

«N   -M»-- O

Ztztiiie M  fslßkiiiit Tage:»

r » W W U  ?
ß W l l W Ä W - z  
k W k r iU V s d s r !  
z Wer. i
Z Heute Fre itag : Z
I  vollständig neues Programm, A  
O  darunter die überall mit großem O  
V  Beifall aufgenommene O

E M ilitä r-Burleske: §
KTkralttGmiüiiikr-FcklvtlielZ

(mit großer Ausstattung). A  
G  B ivetts  sind in den bekannten G  
G  Vorverkanfsstellen zu ermäßig- G
O  ten Preisen zu haben.

Germaniasaal
MeÜrsnstraße 106.

Sßsiillibkiiii Se« H . K ill,
abends 8 Uhr:

Strohwitwen sind herzlich eingeladen. 
—  Eintritt frei. —

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst 
ein LLnr LbLLvI».

F ü r gute Speisen und Getränke  
ist bestens gesorgt.

H O «  Löwe.
Thorn-MoSer.

H e u te , S s n n k b e n d ,
von 8 U h r ab:

KinilmkrallÄtg
Zedeu ZsMtsg,

von ^4 U h r ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

N .  N r M 8 8 .
Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.
_______—  Telephon 683. —______

R e s ta u ra n t tzschenbach
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 119.

8 V n n N l k  neL eLvrr D 9 . «5nilL : 
Gemütliches

Famiüen-Kranzchen,
T a n z  f r e i ,  

wozu freundlichst einladet

Wolfsmühle, Leibitsch.
Sonntag den 21. d. M ts .:

Tauzkrünzchen
wozu freundlichst einladet

K .  I ' k o b e i ' .

Bestelluuge» auf

selleWeil,TMsili8
iiüS ZohWiiiÄeeren

n im m t entgegen

Hüllsfrauen-Vereitl.
Damen

Zlhiihknvereiil Thoril-Mocker.
Unser diesjähriges

KSitigsfchietzev
verbunden mit̂ !

GlwWngM »er 
mmrSMen WWiiWskr

feiern wir

am 2V. und 21. Juli. 
Sonnabend den 2V. Juli,

nachmittags 2 Uhr:

EiMeihililgSlinsprache und 
Kegiim des Schirßens.

Auch Nichtmitglieder können daran teil­
nehmen.

Im  Anschluß: zwangloses Beisammensein.

Sonntag den 21. Juli,
mittags 12 Uhr:
Ausmarsch

nach dem neuen Schützenhause.
(Versammlungsort N i t s t e r . )

Keginn
-es Schießens auf allen Stände»

nachmittags 1 2 ^  Uhr.

Festessen 2 Uhr.
Gartenkonzert 3 Uhr.

Eintritt pro Person 20 Pfg., Kinder 
über 10 Jahre 10 Pfennig.

Nachmittags 6 U h r :

Proklamation des neuen 
Königs u. ferner Ritter,

sowie

Preisverteilung.
Abends 8* - Uhr:

v a I l  im neuen Schützenhause 
und „Zohanniterhos".

8E "  Außerdem nachmittags 3 Uhr:"Ntz

Gartenlronjrrt, Uagelwitst uud 
DolksbelrrjtignnM jeder Art

im „Joliarmiterhos".
Einmal gelöste Eintrittskarten berechti­

gen zum Eintritt in beide Lokale.
Zum Besuch dieses Festes ladet freund­

lichst ein

_______ der Vorstand.

finden diskrete, liebevolle Aufnahme bei
Hebamme F ra u  B rom -
berg, Heynestratze 37, part.

Empfehle

Danziger
Aktienbier,

M ä rz e n  -  he ll,
A r lu M i i  M i m  « .  

B M M ü Ä W e im W  
« e r .  ff. » « e r

n Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen  
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

Biergroszhaudlung,
Seglerstraße 15. —  Telephon 178.
_____ Viktoria-Hotel._____

Thonier evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
in der Trepposcher Parowe (Jakobs- 
Vorstadt).

Chrrstl. Verein junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags 4 ^  Uhr: Fußball. 
spiel, abends 8 Uhr: Versammlung.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evarrg. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 21. Juli, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienst, 4'/s U hr:
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 24. Juli, abends 8̂ /4 Uhr: 
Bibel- und Gebetsstunde.

1 ^ 0 8 6
zurHarmoverschen Lotterie zum besten 

des Kriegerheim s Hannover, Zie- 
hung am 27. und 28. August d. Is ., 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
L 1 M .,

zur Künstler - W ohlsahrts - Lotterie. 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Lotterie B erlin -W ien , zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20000 M ., ä 1 M ., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben bei '

k ö ll i g l. L 0 t t e r i e - E i II tt e h IN e r, 
Tkoru. Kalhariueicktr. 4.

H e rre n -F a h rra d
gefunden. Abzuholen Kirchhosstr. 39.

Tagkicher Ratender.

1912
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Hierzu zwei Ä ir liter.



Nr. M Thor«. Sonnabend den 2ü. z«n  «0)2. 30. Iahrg.

«Zweiter Matt.)
Zur sozialpolitisch«» Belastung 

in Deutschland.
Neuerdings bemühen sich einige übereifrige 

Sozialpolitiker, den Nachweis zu erbringen, 
daß die sozialpolitische Belastung in E n g -  
l a n d  größer sei als in D e u t s c h l a n d .  Es 
kann nicht geleugnet werden, daß von allen 
Kulturländern Deutschland die gewaltigsten 
Summen überhaupt für sozialpolitische Zwecke 
aufbringt. Um zu einer Zurückstellung des 
eignen Vaterlandes zu gelangen, hat man des- 
halb die sozialpolitischen Lasten auf den Kopf 
der Bevölkerung ausgerechnet. Hier kommt 
man zu einer stärkeren Belastung für England, 
aber auch nur, indem man die Lasten des nun­
mehr inkraft getretenen englischen Kranken­
versicherungsgesetzes hinzurechnet. Dagegen 
läßt man in Deutschland alle durch die neue 
Reichsversicherungsordnung geschaffenen Lasten 
fort. Es ist wirklich jämmerlich um die deut­
schen sozialpolitischen Ideologen bestellt. Um 
nur das Vaterland herabzusetzen und aus 
dieser Herabsetzung für ihre eigenen Zwecke 
Vorteile zu ziehen, lassen sie sich zur Anwen­
dung einer zweifelhaften wissenschaftlichen 
Methode herbei. Die Belastung läßt sich doch 
wirklich nur auf den Kopf der Arbeitgeber be­
rechnen, dann würde unstreitig die deutsche 
Last als die größere erscheinen, wie sie es in 
Wirklichkeit auch ist, schon weil im Verhältnis 
zur Bevölkerung die Zahl der englischen Ar­
beitgeber größer ist als in Deutschland. Aus 
diesen Belastungsvergleichen läßt sich wirklich 
für eine forzierte Wetterführung der Sozial­
politik in Deutschland kein M aterial herbei­
schaffen. Im  Gegenteil, es ist sicher, daß die 
deutsche sozialpolitische Belastung gegenwärtig 
die stärkste ist, die es gibt, und daß aller Anlaß 
vorliegt, sie vorerst auf dieser Stufe zu be­
lassen, damit nicht die Konkurrenzfähigkeit der 
deutschen Industrie auf dem Weltmarkt lahm­
gelegt wird. Auch auf dem Weltmarkt herr­
schen Wirtschaftliche Gesetze. Eines der letzte­
ren ist, daß der Warenpreis sich nach den 
billigsten Gestehungskosten richtet. Können 
Länder mit gar keinen oder nur geringen so­
zialpolitischen Lasten auf dem Weltmärkte die 
Preise für Waren niedrig stellen, so hilft es 
Deutschland außerordentlich wenig, ob Eng­
land und auch dieses und jenes andere Land 
sozialpolitische Lasten von etwas größerer Be­
deutung hat. Der allgemeine Warenpreis 
tendiert nach dem von den ersteren Ländern 
aufgestellten Normen; die deutsche Industrie 
muß, um konkurrieren zu können, aus diese 
Preisstufen heruntergehen. Kann sie es aber 
wegen der Höhe ihrer Geschäftskosten nicht, 
dann ist ihre Wettbewerbstätigkeit eben 
guende. Bei der Beurteilung der Frage, ob die 
letztere auch möglich bleibt, ist also nicht ein 
Vergleich der sozialpolitischen Lasten mit 
e i n e m  Lande sondern ü b e r h a u p t  zu 
ziehen. Und daß beim letzteren Vergleich sich 
große Bedenken wegen der Aufrechterhaltung

der Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands auf dem 
Weltmarkt ergeben, wird niemand zu bestreiten 
den Mut haben.

Die Kraftfahrzeuge in Deutschland.
Seit dem 1. Januar 1907 finden regel­

mäßige Zählungen sämtlicher Kraftfahrzeuge 
im deutschen Reiche statt. M it dem Zählergeb- 
nrs vom 1. Januar 1912 liegt also ein statistisch 
zuverlässiger überblick über die Entwicklung 
des Kraftwagens und die Art seiner Verbrei­
tung und Verwendung während der letzten 
fünf Jahre vor. Die angeführten Zahlen 
zeigen deutlich, daß die Heeresverwaltung in 
der Lage ist, in wachsendem Maße die An­
sprüche des Nachrichten- und Verbindungs­
dienstes sowie des Heeresnachschubes aus den 
im Lande vorhandenen Kraftwagenböständen 
zu decken. Die Zahlen sprechen weiter für die 
Richtigkeit der Förderung, welche die Heeres­
verwaltung dem Kraftfahrwesen rn den letzten 
Jahren hat zuteil werden lasten. I n  der 
tabellarischen Übersicht sind die Jahre 1908 und 
1910 fortgelassen worden, um den Überblick zu 
erleichtern. I n  den fünf Jahren beträgt die 
Vermehrung sämtlicher Kraftwagen 159 Pro­
zent. Die Personenkraftwagen haben einen 
Zuwachs von 144 Prozent, die Lastkraftwagen 
von 465 Prozent erfahren. Allein im letzten 
Jahre haben sich die Kraftwagen in Deutsch­
land um mehr als 20 Prozent vermehrt. Die 
Wagen für Personenbeförderung haben sich fast 
um 10 000, die für Lastenbeförderung um 2500 
vermehrt. DasWesentlichste ist die erhebliche ge­
steigerte Vermehrung der Lastkraftwagen im 
Verhältnis zu den Personenkraftwagen, die auf 
die durch das Subventionsverfahren gegebene 
Anregung zu setzen ist. Die Zahl der kriegs- 
brauchbaren Lastkraftwagen beträgt jetzt etwa 
das 22fache wie vor 5 Jahren, sodaß der Hee­
resnachschub mit erheblich günstigeren Vorbe­
dingungen rechnen kann.

Bei den Kraftfahrzeugen, die vornehmlich 
der Personenbeförderung dienen, ist der lang­
same Rückgang der Krafträder im Fortschreiten 
begriffen. Die Gründe hierfür sind die stete 
Gefahr des Gleitens und Rutschens auf schlech­
ten Wegen, die geringe Tragfähigkeit des 
Rades und die ungünstige^ «Verschmutzungen 
ausgesetzte Lagerung des Motors. Es steht zu 
erwarten, daß durch das Preisausschreiben der 
deutschen Motorfahrer-Vereinigung eine sicher­
lich günstigere Zukunftsentwicklung der Kraft­
räder angebahnt wird, sodaß einem für den 
Heeresdienst bedenklichen Rückgänge rechtzeitig 
vorgebeugt wird, damit dieses, namentlich auf 
festen Wegen bei Bagagen, Kolonnen und 
Trains wertvolle Verbindungsmittel der 
Armee auch für die spätere Zukunft in ständig 
ausreichender Anzahl und brauchbarer Güte er­
halten bleibt.

Eine außerordentliche Vermehrung haben 
im letzten Jahre die Wagen von mehr als 
8 L8. erfahren, sodaß für den Verbindungs­

dienst mehr als genügend Fahrzeuge zur Ver­
fügung stehen. Die leichten Wagen haben sich 
in den vergangenen fünf Jahren beinahe ver­
dreifacht. Auf ihre Bedeutung als wertvolle 
Ergänzung der Krafträder ist mehrfach hinge­
wiesen.

Die Kraftfahrzeuge, vorzugsweise die Last­
kraftwagen, finden in industriellen Gegenden 
den meisten Absatz, während sie in Landes­
teilen mit vorwiegend landwirtschaftlicher 
Bevölkerung eine bedauerlicherweise noch 
immer geringe Nachfrage erfahren. Im  In te r­
esse der gleichmäßigen Verbreitung im ganzen 
Lands wäre zu wünschen, daß sich auch in der 
Landwirtschaft die Ausbreitung der Lastkraft­
wagen mit Explosionsmotoren nach Überwin­
dung der zurzeit noch immer bestehenden w irt­
schaftlichen Bedenken ermöglichen läßt. *§*

Die Kabinettskrise in der Türkei.
In  gewissen militärischen Kreisen verlautet, daß 

der unmittelbare Grund der Demission des Kabi­
netts die H a l t u n g  d e r  h ö h e r e n  O f f i z i e r e  
d e s  er s t e n  A r m e e k o r p s  gewesen sein soll. 
Hätte das Ministerium nicht demissioniert, so wären 
mehrere höhere Offiziere auf der Pforte erschienen, 
um die Demission des Kabinetts zu verlangen. Mail 
behauptet, das Komitee stütze sich nunmehr auf die 
Zöglinge der Militärschule.

I n  einem geschichtlichen Überblick über die Krise 
schreibt „T a n i n", der M a r i n e m i n i st e r habe 
demissioniert, weil er fühle, daß er sich mit Mukhtar 
nicht werde vertragen können,' er sei übrigens auch 
mit den übrigen Ministerkollegen nicht einig ge­
wesen. Die anderen Minister hätten darauf be­
standen, daß der Großwesir Said nicht zurücktrete, 
weil einen Tag zuvor die Kammer der Regierung 
das Vertrauen ausgesprochen hatte. Die Demission 
würde als ein Z u g e s t ä n d n i s  an  d i e  R e ­
b e l l e n  angesehen werden. — Es verlautet, ein 
weiteres Motiv zum Rücktritt seien Meinungsver­
schiedenheiten zwischen Said und dem Minister des 
Innern gewesen, der, nachdem er kürzlich von seiner

arineministers soll auch mit 
albanischen Frage zusammenhängen.

Das D e m i s s i o n  s s c h r e i b e  n d e s E r  o ß - 
w e s i r s .  das vom Dienstag datiert ist, hat fol­
genden Wortlaut: „Sire! Obwohl Ihr Reich die 
Gnade Gottes und reiche Quellen des Lebens besitzt, 
obwohl die von gewissen Seiten aufgebauschten po­
litischen Fragen nicht danach sind, Beunruhigung 
einzuflößen, ist es, wie ich bereits gestern in öffent­
licher Kammersitzung klar und deutlich erklärt habe, 
unbedingt notwendig, daß die Persönlichkeit, welche 
zum K r i e g s m i n i s t e r  ernannt werden soll, un­
ablässig ihre Aufmerksamkeit der Aufrechterhaltung 
einer w i r k l i c h e n  D i s z i p l i n  sowie der m i ­
l i t ä r i s c h e n  E r z i e h u n g  d e r  A r m e e  zu­
wendet. Unter den d r e i  P e r s ö n l i c h k e i t e n ,  
welche die erforderlichen Eigenschaften besitzen und 
die für das Kriegsministerium in Vorschlag ge­
bracht wurden, hatten nun aber zwei über die poli­
tischen Fragen Ansichten, welche zumteil mit jenen 
des gegenwärtigen Kabinetts nicht übereinstimmen, 
während die dritte Persönlichkeit aus Schwäche eine 
ablehnende Antwort gab. Auch Churschid Pascha 
gab seine Demission als Marineminister und als 
Leiter des Kriegsministeriums. Da es auch u n ­
m ö g l i c h  ist, eine g e e i g n e t e  P e r s ö n l i c h ­
k e i t f ü r  d i e  V e r w a l t u n g  d e r  F i n a n z e n  
des Reichs zu finden, und daher auch dieses Ministe­
rium interimistisch geführt werden muß, und in der

Erwägung, daß die Fortdauer der Vakanz dreier 
wichtiger Ministerien die Amtsgebarung des Kabi­
netts unter allen Verhältnissen, namentlich aber 
während des Krieges, behindert, bitte ich, mich von 
dem Posten eines Großwesirs zu entheben". — Der 
S u l t a n  e r w i d e r t e ,  indem er die von dem 
Großwesir und den Minister unter schwierigen Ver­
hältnissen geleisteten Dienste würdigte und sein Be­
dauern über die Demission des Kabinetts aussprach. 
Da der Großwesir darauf beharrte, nahm der S u l­
tan die Demission an und verfügte, daß sämtliche 
Mitglieder des Kabinetts, Churschid Pascha einbe­
griffen, bis zur Bildung eines neuen Kabinetts 
die Geschäfte der Regierung weiterführen.

Obwohl die Demission des Kabinetts erst am 
Mittwoch um 3 llhr nachmittags gegeben wurde, 
hatte sich die Nachricht von ihrem Bevorstehen be­
reits mittags verbreitet. S ie rief in  d er  K a m ­
me r  g r o ß e  Ü b e r r a s c h u n g  hervor. Der Prä­
sident brachte die Demission in der Kammer zur 
Kenntnis und hob die Sitzung aus. Die Päsidenten 
der Kammer und des Senats wurden in das Palais 
berufen, um an einer Beratung über die Lage teil­
zunehmen. Der Demission des Marineministers ging 
eine lange Audienz beim Sultan voraus. Nach der 
Demission begab sich der Großwesir auf die Pforte, 
wo er noch mit den hervorragendsten zurückgetrete­
nen Ministern verhandelte.

D ie  B e d i n g u n g e n  M a h m u d  Mu k L-  
b a r s .  über die Bedingungen, die Mahmud 
Mukthar an die Übernahme des Kriegsportefeuilles 
knüpfte, laufen verschiedene Gerüchte um. Nach einer 
glaubwürdigen Version verlangte Mukthar die Auf­
hebung des Belagerungszustandes, eine allgemeine 
Amnestie, die sich auf die Albanerchefs sowie auf 
die Würdenträger des alten Regimes erstrecken sollte, 
und die Zurückziehung der in Albanien befindlichen 
Expeditionstruppen. Der Ministerrat soll den Be­
dingungen Mukthars anfangs günstig gegenüber­
gestanden haben; später entstanden jedoch im Schoße 
des Ministerrats Meinungsverschiedenheiten, die 
die Ernennung Mukthars in Frage stellten. Schließ­
lich mußte das Kabinett demisionieren.

D ie  j u n g t ü r k i s c h e  P a r t e i  nahm in einer 
Versammlung Kenntnis von dem Rücktritt des 
Kabinetts und drückte ihr E r s t a u n e n  darüber 
aus, daß er zwei Tage, nachdem die Kammer fast 
einstimmig dem Kabinett das Vertrauen ausge­
sprochen hatte, erfolgt sei. Die jungtürkischen Kreise 
scheinen die W i ed er er n e n n u n g  S a i d  
P a s c h a s  zu wünschen.

T e w f i k  P a s c h a  l e h n t  d a s  G r o ß  w e -  
s i r a t a b .  Der Sultan hat den Botschafter in Lo n- 

j d o n ,  Tewfik Pascha, telegraphisch von seiner Er­
nennung zum Großwesir benachrichtigt und ihn auf­
gefordert, nach Konstantinopel zu kommen. „Ikti- 
ham" erfährt jedoch daß Tewfik Pascha die Über­
nahme des Großwesirats abgelehnt habe. Wie es 
heißt, wird nun versucht werden, das Kabinett unter 
dem Vorsitz des Ministers des Auswärtigen 
A s s i m - B e i ,  der am Mittwoch vom Sultan 
empfangen wurde, zu bilden.

Z u k u n f t s w ü n s c h e .  Die K o n s t a n t r -  
n o p e l e r  B l ä t t e r  veröffentlichen eine von 
d r e i  a l b a n e s i s c h e n  D e p u t i e r t e n  an die 
Notabeln von Ghilan gerichtete Depesche, in der die 
Deputierten der Hoffnung Ausdruck geben, daß das 
neue Ministerium nicht das gleiche System der Ge­
walttätigkeiten befolgen werde. Die Deputierten 
bitten, den mörderischen Bruderkrieg nicht fortzu­
setzen. Die Blätter heben hervor, daß der Sturz 
des Kabinetts am Tage nach der Annahme des Ver­
trauensvotums beweise, daß die Kammer allein ein 
Ministerium nicht zu decken vermöge. Die jung- 
türkische Presse verlangt die Neubildung des Kabi­
netts Said in seiner alten Zusammensetzung. Ein 
anderes Kabinett sei unmöglich. ,,'Miham" dagegen 
sieht die einzig mögliche Lösung der Krisis in der 
Bildung eines Kabinetts, das v o l l s t ä n d i g  
a u ß e r h a l b  d e r  j u n g t ü r k i  scheu P a r t e :

^  Koljas Erbe.
 ̂ ' Roman von T i a r a  Rast.

----------  Machdru» Vttvoten.)
(7. Fortsetzung.)

IN.
Am anderen Vormittag unternahmen Elfe 

und Melanie einen Spaziergang nach dem 
Walde.

Am Eutskirchhof trafen sie mit Martha zu­
sammen.

„Willst du uns nicht begleiten?" forderte 
Melanie die Schwester zum Mitkommen aus.

M artha zögerte einen Augenblick, dann 
willigte sie ein.

Der Himmel war klar und die Sonne 
brannte. Das Grün der Gräser am Wegrain 
verschwand unter einer grauen Staubschicht. 
Hoch oben in der leicht bewegten Luft trillerte 
mit süßer Stimme ein kleiner, unscheinbarer 
Vogel.

Der Wald war bald erreicht. Er war hüge­
lig, und der einzige Weg, der ihn durchzog, un­
eben und sandig.

Mel«nie streckte sich auf einem zum Lagern 
geeigneten Plätzchen lang auf den dicht mit 
Moos, Gras und Kraut bestandenen Boden hin. 
Elfe folgte ihrem Beispiel. M artha blieb 
stehen. Sie schlang den Arm um eine Kiefer 
und lehnte das Haupt an den Stamm.

Die Arme unter dem Kopf verschränkt, blin­
zelte Melanie zum Himmel auf, dessen Blau 
durch die Kronen der Bäume hindurchschim­
merte.

Eine Weile plauderte sie noch in der ihr 
eigenen leichten Art, dann versank sie, wie die 
Schwestern, in Schweigen.

Längst Vergangenes wurde in ihr wach. Sie 
erinnerte sich daran, wie sie früher von Ma­
minka mit den jüngeren Geschwistern hierher­
geschickt worden war, um Beeren und Pilze zu 
suchen. Mit Körben am Arm, ein Stück trocke­
nes Brot in der Tasche, mutzten sie im Som­
mer beinahe jeden Tag hinausziehen. Hinter 
ihnen her ging mit «inen Strickstrumpf in der 
Hand die „Gouvernante", ein einfaches Mäd­
chen, das zwar nicht viel mehr als lesen und 
schreiben konnte, von Maminka aber doch mit 
dem verantwortlichen Posten einer Erzieherin 
betraut worden war; denn Fräulein Stutzky 
war ebenso anspruchslos wie unterwürfig und 
verstand sich außerdem vortrefflich aufs Spio­
nieren. Sie lag stets wie eine Spinne auf der 
Lauer uich hinterbrachte alles, was in Haus 
und Hof geschah, getreulich ihrer Gebieterin.

Die Kinder und das Gesinde haßten die 
kleine trockene Person, und Melanie spielte ihr 
mehr als einen Streich.

Vor vier Jahren war Fräulein Stutzky ge­
storben, und obwohl Martha damals erst zwölf 
iull> Elfe vierzehn Jahre zählte, Hatte M a­
minka doch aus schmutzigem Geiz keine andere 
Lehrkraft ins Haus genommen.

Elfe, die schwer und ungern lernte, empfand 
das als einen Vorzug. Martha jedoch litt sehr 
darunter. Sie hätte gar zu gern das Mädchen- 
gymnasium in K. besucht, aber davon wollte 
Frau von Rosen nichts wissen. Ih r  schwindelte 
förmlich Lei dem Gedanken, Schulgeld und Pen­
sion zahlen zu müssen.

So wuchsen denn die beiden Mädchen bei­
nahe io unwissend wie Bauernkinder aus.

Auch Otto und Melanie hatten nicht viel 
mehr gelernt.

Melanie, die mit einem überaus scharfen 
Verstand begabt war, eignete sich als Gattin 
Tenischeffs manches an. Außerdem besaß sie 
Witz und verfügte über jenen leichten Plauder- 
ton, der in den Kreisen, in denen sie sich be­
wegte, stets an einer schönen Frau geschätzt wird 
Die Lücken in ihrem Wissen aber wußte sie 
jederzeit meisterhaft zu verbergen.

Das gelang auch Otto meistens, da er zur 
rechten Zeit zu schweigen verstand, doch 
empfand er jedesmal schwer das Unbehagliche 
solch einer Situation. Vor allen Dingen 
aber bangte ihm vor der Militärzeit, die er in­
folge seiner geringen Kenntnisse, wie er 
wußte, als Gemeiner würde abdienen müßen.

So war es denn auch. Er wurde wegen 
Lungenschwäche bereits nach einem halben Jahr 
wieder entlassen.

Das war Maminka durchaus nicht recht. 
„Er wäre da durch eine gute Schule gegangen," 
dachte sie, „und dann hätte ich auch einen un­
nützen Esser weniger auf dem Haste gehabt, 
wenigstens ein paar Jahre lang."

Verdrießlich blickte sie aus den Sahn, der 
bleich und zusammengefallen vor ihr stand. 
Nachts saß sie schlaflos aufrecht im Bette. Was 
sollte sie nur mit Otto beginnen, damit er ihr 
möglichst wenig kostete?

Sie sann und sann. Endlich hatte sie einen 
Ausweg gesunden.

Nach einiger Zeit wurde der zweite Inspek­
tor entlassen, und Otto mußte, obwohl leidend, 
seine Stelle einnehmen.

«Ich gebe Borowsky ungern den Laufpaß,

aber es- geschieht um deinetwillen," sagte M a­
minka heuchlerisch zum Sahne, „denn ich weiß 
ja, daß ein junger Mensch nicht ohne Beschäfti­
gung sein mag." —

I n  der ersten Zeit war Eliseit doppelt tä­
tig, um Otto, dessen Aussehen ihm nichts gutes 
verhieß, nicht zu sehr anzustrengen. Maminka, 
die jedoch bald dahinter kam, verwies Hm das 
aufs strengste.

„Wenn ich meinen Sohn zum Faulenzer er­
ziehen wollte, hätte ich ja einfach Borowsky 
behalten können," eiferte sie. „Ich will aber 
einen tüchtigen Menschen aus ihm machen und 
nmß mit aller Energie vorgehen, weil er selbst 
leider nur zu gern die Hände ruhen läßt. — 
Und das mögen Sie sich merken, Eliseit, wer 
ihn in seinem Nichtstun unterstützt, ist hier im 
Hause überflüssig."

Da Frau von Rosen das im Beisein Ottos 
sagte, so litt er es nicht länger, daß Eliseit ihn 
entlastete, sondern tat, so schwer es ihm auch 
fiel, voll und ganz seine Pflicht, um den I n ­
spektor nicht um seine Stelle zu bringen.

Ab und zu machte irgendein Gast die Haus­
frau besorgt darauf aufmerksam, daß Otto viel 
hüstle.

Maminka meinte dann aber jedesmal, das 
tue er schon lange, und es sei bekanntlich ein 
wahres Sprichwort, das dem langes Leben ver­
heiße, der lange huste.

Das alles und noch so manches andere ging 
Melanie durch den Sinn, als sie unter den rot- 
stämmigen Kiefern und schlanken Birken lag,

Ein Falter machte auf einer Blume Rast, 
bewegte leicht die Flügel und flatterte dann 
weiter. Sie sah ihm nach, bis er verschwunden



stehe, in der Auslösung der Kammer und der Vor­
nahme von Nemvahlen.

Provinzialnachrichtett.
Schwetz, 17. Ju li. (Belobigung.) Der Re­

gierungspräsident läßt dem 14jährigen Musiker­
lehrling Bruno Ficht sowie den 12jährigen Schülern 
Siegismund Jasiewicz und Walter Stramm eine 
öffentliche Belobigung dafür zuteil werden, daß sie 
am 29. Februar die 10-, 9- und 4jährigen Töchter 
der Stadtkapellmeisters Podgurski mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens aus den in 
der Nähe des Schwarzwasserflusses liegenden zwei 
Meter tief überschwemmten Wiesen gerettet haben.

I2  Schwetz, 18. Juli. (Stadtverordnetensitzung.) 
Die neugewählten Magistratsmitglieser. Sanitäts- 
rat Dr. Schaum und Hotelbesitzer E. du Bosque, 
wurden durch den Bürgermeister Ennulat in ihre 
Ämter eingeführt. Zur Bestreitung der Kosten für 
Kafernenbauten, Kanalisation und dergleichen soll 
eine Anleihe von 2 600 000 Mark gemacht werden. 
Die verkehrsreiche Friedrichstratze soll von der Allee 
bis Ecke Wilhelmstraße Trottoir erhalten. Die 
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt, die zwar ihre 
eigene Wasserleitung hat. mit deren Waifer- 
versorgung man aber nicht ganz zufrieden ist. soll 
an das städtische Wasserleitungsnetz angeschlossen 
werden. Um der Wasservergeudung vorzubeugen, 
wurde beschlossen, vom 1. April 1913 ab überall 
Wassermesser aufzustellen.

Graudenz, 17. Juli. (Die Stadtverordnetenver­
sammlung) beschloß die Annahme einer Stiftung 
von 1000 Mark des Kommerzienrats Arthur Vic- 
torius Berlin. Das Geld soll verschämten Armen in 
Graudenz zugewendet werden. I n  Abänderung des 
Beschlusses der letzten Versammlung wurde dem 
Maaistratsantrage zugestimmt, daß die Trinkebrücke 
im Zuge der Kuntersteinerstraße statt 12 Meter nur 
7 Meter breit gebaut wird. Der Verbreiterung der 
Verbindungsstraße zwischen der Rothöfer- und der 
Bischofstraße sowie der verlängerten Vischofstraße 
hinter den Kasernements von 13 auf 15 Meter 
wurde zugestimmt.

Dt. Eylau, 17. Juli. (Der Sommerauer Spar- 
und Darlehnskassenverein) hielt seine Generalver­
sammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt der 
Verein, der vier Jahre besteht, 76 Mitglieder. Der 
Jahresumsatz betrug rund 700 000 Mark, der Ge­
winn 1200 Mark. In  den Vorstand wurden gewählt 
die Herren Lenz (Bors.), Gutzke (Stellv.), ferner 
Fischer, Beyer, Tischke. I n  den Aufsichtsrat wurden 
wiedergewählt: königl. OLeramtinann Mahnke- 
Charlottenwerder und Gutsbesitzer Trieschmann- 
Espendorf, neugewählt Kirstein-Sommer.au und 
Knuth-Eoldau.

Elüing, 17. Juli. (Stapellauf.) Auf der 
Schichauwerft erfolgte heute Vormittag der Stapel­
lauf eines Doppelschraubendampfers von größeren 
Abmessungen. Das Schiff ist als Frachtdampfer für 
den Rhein bestimmt und hat den Namen „Badenia- 
Köln" erhalten.

Danzig, 18. Juli. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz wird, wie verlautet, auf Einladung des Kaisers 
am diesjährigen Kaisermanöver teilnehmen und da­
durch wohl gehindert sein, bei den westpreußischen 
Manövern während ihrer ganzen Dauer anwesend 
zu sein. die bekanntlich von Mitte August bis Mitte 
September stattfinden werden. Die kronprinzliche 
Villa ist nach Abreise der kronprinzlichen Familre 
vollständig verwaist, und da auch die Leibhusaren 
ihre Garnison verlassen haben, bewacht ein Einzel­
posten des Trainbataillons das Haus. — Herr 
Oberpräsident v. Jagow begab sich gestern nach 
Rosenberg und beabsichtigte, heute nach Briesen zu 
reisen und dort dem Luxuspferdemarkt mit an­
schließendem Preisreiten beizuwohnen. — Wirkt. 
Geh. Kriegsrat Dr. Krebe,Intendant des 17. Armee­
korps, ist für die Zeit vom 9. bis 4. September einem 
der Führer der am Kaisermanöver beteiligten Ar­
meekorps als Armee-Intendant beigegeben worden. 
Das Kaisermanöver spielt sich in der Hauptsache in 
Sachsen ab, es werden sich das 3., 4., 12. und 19. 
Korps gegenüberstehen. — Ein Opfer der Hitze 
wurde am Sonntag in Atzmannshausen a. Rhein, 
wohin er mit seiner Gattin eine Ferienreise gemacht 
hatte, der Inspektor des hiesigen Hospitals zum 
Heiligen Geist und Sankt Elisabeth, Herr Adolf 
Gruhn. Sein Tod wird hier von verschiedenen Kör­
perschaften und vielen Freunden sehr betrauert. Er 
hatte seine Militärzeit bei der Fußartillerie in 
Danzig durchgemacht und wurde dann Inspektor am 
vorgenannten Hospital, zugleich war er Rendanr 
des Seniorenkonvents der reformierten Gemeinde.

war, und dachte daran, wie sie als Kind in dem 
Verwaschenen, ausgewachsenen Perkalkleidchen 
hier herumgelaufen war. S ie sollte Beeren und 
Pilze sammeln, aber sowie Fräulein Stutzky 
auch nur einen Augenblick den Kopf wandte, 
war sie schon, husch! hinter Schmetterlingen 
und Eidechsen jher oder brachte die Früchte, 
anstatt im Korb, im Munde unter.

Der Bruder war wie immer so auch bei der 
Beerenlese gewissenhafter und ängstlicher ge­
wesen. Angetan mit „selbstgewebten" Lein­
wandhöschen und dem aus Maminkas karier­
tem „Mädchenkleid" gearbeiteten, vielfach ge­
flickten Kittel, stapfte er schwerfällig mit seinen 
plumpen Stiefeln durch die Büsche und füllte 
ohne aufzublicken den Korb. —

Das alles gehörte einer längst entschwunde­
nen Zeit an, und Melanie hatte schon lange 
nicht mehr daran gedacht. Es fehlte ihr in 
dem freudenreichen Petersburg an Muße 
dazu. Aber die Erinnerung an jene Tage war 
keineswegs erloschen. Sie hatte nur geschlum­
mert und erwachte jetzt in der Heimat zu 
neuem Leben.

Zehn Jahre war es nun schon her, seit Me- 
lanie Tenischeffs Gattin geworden war. Ma- 
minka hatte in der Zeit nie eine Einladung 
an ijhre Tochter ergehen lassen, sie zu besuchen, 
und MÄanie trug auch kein Verlangen danach. 
Noch weniger Tenischefs. Der war sogar dem 
Rosenschen Hause fern geblieben, als er vor 
zwei Jahren mit seiner Gattin ins Ausland 
reiste und Melanie bei dieser Gelegenheit 
unterwegs von einer Station aus einen Ab­
stecher von einigen Tagen nach Dombrowo 
machte, um die Geschwister wiederzusehen. Er 
behauptete, mit Maminka, deren Geiz ihn un­
säglich anwiderte, nicht Vierundzwanzig Stun­
den unter einem Dache Hausen zu können. —

Die Leiche wird nach Danzig überführt und morgen 
hier beerdigt werden. Herr Gruhn hat nur ein 
Alter von 45 Jahren erreicht.

Allenstein, 18. Juli. (Einen tödlichen Unfall) 
erlitt heute früh der Oberpostschaffner Trepp aus 
Königsberg, als er vom hiesigen Hauptbahnhof nach 
Königsberg fahren wollte. Irrtümlicherweise stieg 
Trepp in den nach Osterode fahrerüren Zug und be­
merkte dies erst. a ls der Zug in Bewegung war. 
Ohne sich zu besinnen, öffnete er die Wagentür und 
^rang aus dem fahrenden Zug. Hierbei zog sich 
Trepp schwere Kopfverletzungen und einen Armbruch 
zu. Der herbeigerufene Arzt, der die Überführung 
des Schwerverletzten nach dem Krankenhause an­
ordnete, erklärte, daß die Kopfverletzungen tödlicher 
Art sind.

Lyck, 15. Juli. (Ein Unglück) ereignete sich heute 
in der Mühkenstraße. Ein durchgehendes Pferd ga­
loppierte in eine gerade durch die Mühlenstraße 
reitende Kolonne Dragoner. Durch die nachschleifen­
den Reste der Baracke wurde das Pferd eines Dra­
goners derart geschlagen, daß das Tier niederstürzte 
und der Reiter so heftig auf das Straßenpflaster auf­
schlug, daß er liegen blieb und die Besinnung ver­
lor. An seinem Aufkommen wird gezweifelt. Nach­
dem das wilde Pferd noch einen anderen Dragoner 
mit seinem Pferde zu Fall gebracht hatte, lief es 
wieder auf den Hof zurück. Der zweite Dragoner, 
der zu Fall kam, soll, nach der „Lycker Zeitung'', 
ebenfalls schwere Verletzungen erlitten haben.

Arys, 17. Juli. (Der Kronprinz) ist Dienstag 
Abend hier eingetroffen. Ein reges Treiben herrsch: 
jetzt im hiesigen Truppenlager, in dem es von 
Mannschaften aller Truppengattungen wimmelt. 
Im  ganzen befinden sich hier 48 Kompagnien I n ­
fanterie. 30 Schwadronen Kavallerie, 3 Maschinen­
gewehr-Abteilungen, 3 reitende Feldartillerre-Ad- 
teilungen und kleinere Kommandos Genietruppen, 
die ihre Übungen bis Anfang August beenden.

Nikolaiken Ostpr., 17. Juli. (Eine aufregende 
Szene) spielte sich in der Nähe der Stadt auf dem 
Spirdingsee ab. Dort wollte der Schiffsheizer Do- 
mansky'vom Dampfer „Franz" mit Wasserschuhen 
seine Kunst als Wasserläufer vorführen, wozu sich 
Tausende von Zuschauern eingefunden hatten. Als 
D. eine Strecke auf dem See gelaufen, verlor er 
plötzlich das Gleichgewicht, fiel um und verschwand 
in der Tiefe. Durch das sofortige Eingreifen vieler 
Personen, die mit Kähnen zur Stelle waren, gelang 
es, den Wasserläufer vom Tode des Ertrinkens zu 
retten.

Pr. Holland, 15. Julir (Blutvergiftung.) Der 
15jährige Sohn der Fleischermeisterwitwe Taureck 
von hier zog sich Anfang voriger Woche eine kleine 
Fußwunde zu. regte ihr aber keine Bedeutung ber 
und ging nach wie vor zeitweise barfuß. Schon am 
nächsten Tage stellten sich Starrkrampferscheinungen 
(hervorgerufen durch den in die Wunde gelangten 
Titanusbazillus) ein, und obwohl der behandelnde 
Arzt sofort die bestehende Gefahr erkannte und das 
Heilserum anwandte, verschied der junge Mensch 
schon am Freitag Abend.

WartenLurg, 15. Juli. (Tödlich verunglückt) ist 
heute Nachmittag in der Nahe der Schneidemühle 
der Besitzer August Konegen aus Gr. Cronau. 
Konegen fuhr von Wartenburg nach Hause. Die 
Pferde scheuten vor einem stillstehenden Auto und 
gingen durch. Konegen fiel vom Fuhrwerk und er­
litt einen Schädelbruch. Der Tod trat nach ein paar 
Minuten ein. Der Verstorbene hinterläßt eine Wir- 
we und 4 kleine Kinder.

Nerdenburg, 15. Juli. (Ein Feuer mit Menschen­
verlust) ereignete sich in Thalheim. Das Wohnhaus 
des Besitzers Schulz wurde eingeäschert. Der Eärr- 
ner Eärsmann aus Julienhof Lei Hohenstein, der 
dort geschäftlich zu tun und auf dem Bodenraum 
übernachtet hatte, scheint das Feuer durch Unvor­
sichtigkeit herbeigeführt zu haben. G. hat die Schuli­
sche Familie berm Ausbruch des Feuers geweckt, 
verließt den Bodenraum aber trotz wiederholter 
Aufforderung nicht. Auch eine zu seiner Rettung am 
Dachfenster hergestellte Leiter benutzte er nicht. An­
scheinend wollte er noch verschiedene auf dem Boden­
raum aufbewahrte Sachen retten und fand dabei den 
Tod. Der vollständig verkohlte Leichnam wurde in 
den Trümmern gefunden.

Skaisgirren, 17. Juli. (Ein seltenes Kunstwerk,) 
dessen Verfertige: der Bergmann A. Baron, ein ge­
bürtiger Seckenburger. ist, wird zurzeit in den Kirch­
dörfern des Kreises Niederung zur Schau gestellt. 
Es ist das Ulmer Münster in Laubsägearbeitet, eine 
genaue Nachbildung der höchsten und schönsten Kirche 
der Welt. Es ist 2,70 Meter hoch, 2,35 Meter lang 
und 1 Meter breit, hat 3 Haupttürme, 120 bunte

Melanie war deshalb auch nicht wenig über­
rascht gewesen, als ichr Gatte in diesem Früh­
jahr plötzlich den Wunsch ausgesprochen hatte, 
den Sommer mit seiner Familie in Dom­
browo zu verbringen.

„Aber wollen wir nicht lieber, wie immer, 
ins Ausland gehen, in ein Bad oder ins Ge­
birge?" erwiderte Melanie. „Das einfache 
Leben auf dem Gut wird dir nicht behagen. 
Maminka hält keinen französischen Koch wie du, 
auch fehlt es dort an Zerstreuung. Ein Tag 
schleicht einförmig wie der andere hin. Nur 
selten sprechen Gäste vor

Aber diese Ausstellungen, die Tenischeff vor 
kurzem noch selbst gemacht Hatte, waren nicht 
imstande, ihn umzustimmen. Ja, er hielt auch 
dann noch an seinem Plane fest, als Melanie, 
die durchaus keine Luft verspürte, sich wochen­
lang „in der Einöde Zu vergraben", daraus hin­
wies, daß er stets behauptet habe, mit ihrer 
Mutter auch nicht einen Tag lang in einem 
Hause atmen zu können.

Melanie stand vor einem Rätsel. „Was 
mag in ihm vorgehen?" fragte sie sich beun­
ruhigt.

S ie grübelte jedoch nicht lange darüber 
nach. Das lag nicht in ihrer Natur.

„Pah, es ist eine Laune von ihm, nichts 
weiter," dachte sie und setzte Maminka von dem 
bevorstehenden Besuch in Kenntnis.

Infolge dieses Briefes verbrachte Frau von 
Rosen einige schlaflose Nächte und strich am 
Tage noch grämlicher und ruheloser als sonst 
umher.

Was ficht die Tenischeffs iur an?" knurrte 
sie vor sich hin. „Da wollen sie mir im Som­
mer alle auf den Hals rücken, er, sie, drei 
Kinder nebst Bonne, Zofe und Diener."

Es blieb ihr jedoch am Ende nichts anderes

Fenster, die elektrisch erleuchtet werden. Läutewerk 
und Musikwerk sind eingebaut.

Posen, 17. Ju li. (Errichtung eines Ledigen­
heims.) Um an der Beseitigung der mannigfachen 
Übelstände mitzuwirken, die im Posener Schlaf- 
stellenwesen herrschen, ist hier die Errichtung eines 
Ledigenheims in die Wege geleitet worden. Dem 
Fürsorgeverein werden von einem städtischen 
Grundstück in der Fischerei 700 Quadratmeter auf 
60 Jahre in Erbpacht überlassen. Die Landesver­
sicherungsanstalt wird ein Vaudarlehen von 65 000 
Mark gewähren, daß die Stadt als Selbft'chuldne- 
rin aufnimmt. Der Bau soll möglichst noch im 
Winter unter Dach und Fach gebracht werden. Das 
Heim ist für 60 Betten berechnet; in ihm werden 
männliche unverheiratete Arbeiter eine ihren wirt­
schaftlichen Verhältnissen entsprechende Wohnung 
und nach Wunsch Beköstigung erhalten.

Stettin, 17. Juli. (Zum Stadtschulinspsktor) ist 
vom 1. Oktober d. Js. ab der Konrektor an der kgl. 
Augustaschule in Berlin, Otto Viastock, gewählt wor­
den.

Der 14. Briesener LuxuSplerde- 
markt

fand am 17. und 13. J u li  statt. Er war außerordent- 
lich gut besucht und reich beschickt. A m  ersten T age  
wurden die zur Verlosung bestimmten 4 7  R eit- und 
W agenparke angekauft. D ie Ankausskommission bestand 
au s Landschastsrat vou K ries-F n ed sn a n , Landschaftsrat 
Abramowski-Hoheueck und O beram tmann von B eringe- 
Zelaud. D ie P ferde zum ersten H auptgew inn , einen  
V iererzug, stellte H. Leyser-Culm see, die Pferde zum  
zweiten H auptgew inn (Z w eigespann) Oberam tm ann  
H asbach-B irglau , das Pferd zum dritten H auptgew inn  
(Einspänner) Landschastsrat Adramowski-Hoheneck. D ie  
W agen zu den 3 H auptgew innen hat die H ofw agen- 
sabrik von Joseph N eu ß -B erlin  geliefert.

D ie Geschirre zum V iererzug, zum Z w eispänner und 
Einspänner, die bisher von B erlin  bezogen wurden, sind 
von Herrn Sattlerm eister W egn er-T  H o r n  geliefert, 
wie allgem ein anerkannt wurde, in mindestens derselben 
guten Beschaffenheit —  ein erfreulicher E rfolg  der 
heimischen westpreußischen Industrie.

D er zweite Markttag begann m it der P r ä ­
m i e r u n g  v o n  S  t u t e u u n d S  t u t f ü  l l e n. 
D ie Präm iierungskom m iision setzte sich a u s Landschafts­
direktor von B ieler-L indenau , Rittergutsbesitzer W eiß . 
erm el-Schlossau, Pserdezuchtinstruktor Dr. Ehlert-Dcm zig  
und Rittergutsbesitzer W eißerm el-G roß Kruschin zu- 
sammen. I n  der ersten A bteilung (S tu ten  bis zu 6 
Jahren) wurden folgende Preise zuerkannt: 1. dem 
Besitzer W eichert-Kamin für sein einjähriges Fuchsstut- 
füllen „Esther" 200  Mark und eine silberne S t a a t s ­
medaille, 2. Besitzer M anthey-N ußdorf 150  M ark und 
bronzene S ta a lsm ed a ille , 3. Besitzer Nickel-Groß Lubin  
100 Mark und bronzene S ta a tsm ed a ille , 4. R ittergu ts­
besitzer W eißermel-Kruschin, 5. Besitzer E rw in Stoyke- 
K am in, 6. Besitzer Schneider-H arnau , 7. Besitzer Kar! 
Stoyke-K am in , 8. Besitzer S teltn er-K am in , 9. Besitzer 
Schneider-H arnau, 10. Besitzer Schröder-G roß Lubin, 
11. und 12. Besitzer Stoyke-N ußdorf, 13. Besitzer 
Nickert-Schönalch, 14. Besitzer B a rte l-S on sk a u . I n  der 
zweiten A bteilung (S tu ten  über 6 Jahre) erhielten 
P reise: 1. Besitzer Heinrich-Rehden 100 M ark und
silberne S taatsm ed aitle  für seine 8jährige Fuchsstute 
„E lfe" . 2. Besitzer M anthey-N ußdorf 50  M ark, 3. B e-  
sitzer Karl S toyke-K am in , 4. Besitzer Schneider-H arnau, 
5. Besitzer E rw in  Stoyke-K am in .

D ie  prämiierten und die für die Lotterie angekauften 
P ferde wurden unter den K längen der wiederum  von  
der Kapelle des 4 . U lanenregim ents ausgeführten Musik 
vorgeführt.

M it  dem Luxuspferdemarkte w ar ebenso w ie im 
Vorjahre ein P r e i s r  e i t e n  verbunden. E s  waren  
135 N ennungen  eingegangen. Offiziere aller W affen­
gattungen , Herrenreiter und einige D am en beteiligten  
sich am P reisreiten . D ie erste Konkurrenz bestand aus  
einem G eländeritt m it 23 N ennungen  und 10 T e il­
nehmern. D er etw a 50  K ilometer lange, !n 4  S tu n d en  
(teilweise querfeldein) auszuführende G e l ä n d e r i t t  
führte über Mischlewitz, durch die Forst Mockerwald, 
über Bahrendorf, F o lo n g i, W im sdorf, P olkau , K elpin, 
Osterbitz, Frlederickenhof, S iegsriedsdorf, N ußdorf, 
Schöubrod zurück nach B u ssen . A m  zw eiten T age  
hatten die am G eländeritt beteiligten P ferde ein 

J a g d s p r i n g e n  auszuführen und wurden einer 
K onditionsprüsnng unterzogen. E s  wurden folgende 
Preise zuerkannt: 1. L eutnant W ehber's (Jä ger  z. 
P f . 4) br. W allach „H aus"  Ehrenpreis und 600  Mark. 
2. M ajor Hasse's (F eldart.-N . 20) 6j. Fuchswallach  
„A userw äh ller"  (R eiter O berleutnant V ie ler , Feldart.-

übrig, -als die Tochter zu antworten, daß sie 
die Gäste erwarte, doch setzte sie es wenigstens 
durch, daß die Zofe und der Diener als „un­
nütze Ester" in Petersburg zurückblieben.

Melanie dehnte sich leicht. „Ach, wie heiß 
es ist, wie drückend!" murmelte sie. Und plötz­
lich lächelte sie und fügte lauter hinzu: „Weißt 
du noch, Elfe, wie wir beide hier, als ich vor 
zwei Jahren in Dombrowo war, an einem 
schwülen Sommertag auf die Idee kamen, im 
Kostüm unserer Stammutter herumzulaufen?"

„Wie sollte ich nicht!" erwiderte Elfe träge. 
„Das heißt, d u hattest den Einfall."

„Wollen wir nicht auch heute —"
„Um Gottes willen, tut das nicht," fiel 

Martha ihr erschrocken ins Wort. „Es könnte 
jemand kommen."

„Pah, hier iist's ja so einsam! Urrd außerdem 
können wir ja wie Waldnymphen flüchten, so­
bald ein Unberufener naht."

„Ja, wenn er sich sehen läßt!" sagte Martha. 
„Kann aber nicht jemand den heimlichen Lau­
scher spielen?"

„Gewiß, doch was liegt daran?" meinte 
Melanie leichtfertig. „Wir wissen ja dann 
nichts davon."

Martha entfernte sich verletzt.
„Wo gehst du hin?" fragte Melanie. 

„Willst du nicht die dritte der Frauen 
machen?"

„Nein," erwiderte Maricha ohne sich umzu­
wenden, und schritt rascher vorwärts.

Eine Weile irrte sie planlos umher, dann 
durchquerte sie eine Schlucht und stand endlich 
an der sandigen Waldstraße.

Ein umgestürzter Baumstamm, dessen ver­
wittertes Holz gebleicht und saftlos war, lag 
hart am Wegrain. S ie ließ sich darauf nieder.

Zu ihren Füßen bauten in emsiger Geschäf-

R . 20) E hrenpreis und 3 00  M ark, 3. O berleutnant 
H arry D o u g la s' (L eibhus.-R . 1) br. W allach „B rü llo"  
150 Mark, 4 . L eutnant H uhn's (FeldarL.-N. 28) 9j. 
Fuchsstute „Lotte" (R eiter Oberst. Trübenbach, Feldart.- 
N . 28) 1 00  M ark, 5. O berleutnant M oritz' P r in z  zu 
Schaum burg-L ippe (L . Kürajsier-N. 1) 6j. schmarzbr. 
S tu te  „Vicky" (R eiter L eutnant G raf SchmeLtow, Kür.- 
N . 1) 75  Mark.

D ie  zw eite Konkurrenz bestand in einer D r e s s u r -  
p r ü f u n g  f ü r  O f f i z i e r  - C h a r g e n p f e r d e .  18  
N enn ungen . Ehrenpreise erhielten: 1. L eutnant V ahle  
(Iä g e r -N . z. P f .  4) den vom  Kronprinzen gestifteten 
P r e is ,  2 . O berleutnant N eum an n  (U lan en -R . 4 ), 3. 
Oberleutnant D o u g la s  (Leibhus.-N . 1), 4. Lt. v. Kries 
(U lan en -N . 4).

I n  der E  r m u n t e r u n g s  - S  p r i n g k 0 n - 
k u r r e n z ,  40  N enn ungen , errangen P r e ise : 1.
Freiherr von B nddenbrock's-Pläsw itz 8j. braune S tu te  
„Ulla" Ehrenpreis und 3 00  Mark, 2. Oberleutnant 
M oritz' P r in z  zu Schaum burg-L ippe 6j. schwarzbraune 
S tu te  „Vicky" Ehrenpreis und 150  Mark, 3. Leutnant 
von W ogenhoff's (2. G arde-D ragoner-N .) 6j. brauner 
W allach „M aster" (R eiter O berleutnant von M a n d els-  
loh, D ragoner-N . 4 ). Um den dritten P r e is  hatte der 
S ie g e r  m it Frau  Rittmeister von N eibnitz-G oldap, einer 
ganz vorzüglichen R eiterin , zu stechen.

I n  der E  i n i g u n g s  p r ü f n n g f ü r R e i t -  
p s e r d e  erhielten P reise: 1. H auptm ann W oelki's
(1. F eld art.-B rig .) öj Fuchsstute „Libella" Ehrenpreis 
und 3 0 0  Mark, 2. Rittmeister M ach's (Jäger z. P f .  4) 
hellbr. W allach „Falk", Ehrenpreis und 200 Mark, 3. 
Freiherr von Buddenbrock's 8j. braune S tu te  „Ulla"  
100 M ark, 4. N ittm . v. H aeseler's (H us.-R . 5) 5j. 
Schimmelwaklach „Am ador" 50  Mark.

D en  Schluß bildete die s c h w e r e  I a g d s p r i n g -  
k o n  k u r r e n z  (34  N ennungen) mit folgenden P re isen :  
1. Freiherr von Buddenbrock's 7j. brauner Wallach 
„G rane" Ehrenpreis und 400  Mark, 2. H auptm ann  
Schultze's (Kriegsschule D anzig) S tu te  „B iffy"  (R eiter  
O berleutnant von M an d elsloh , D ragoner-R . 4) Ehren­
preis und 200  M ark, 3. O berleutnant Harry D o u g la s' 
tLeibhus.-N . 1) brauner Wallach „B rü llo"  125  Mark, 
4. L eutnant W ehber's (Iä g e r -N . z. P f .  4) br. Wallach 
„H aus"  75 Mark.

A uf das P reisreiten  folgte ein F  e st e s s e n im  
„Schw arzen A d ler" ; auch mehrere M itglieder des 
Ehrenkomitees nahmen daran teil.

Lokalrmchrichtert.
Zur Erinnerung. 2». J u li . 1607  f  Theodor P lx is .  

bekannter bayrischer Historien- und G enrem aler. 1966  
f  W ilhelm  Fürst von W aldburg z»  S tu ttgart. 1904  f  
G eneralleutnant von Schele, K om m andant des I n v a ­
lidenhauses in B er lin . 1903  1- Papst L eo X llt. 1902  
t  Joh n  W . M akay, amerikanischer Silberkänig. 1901  
t  Professor D r. Hidber, schweizerischer Geschichtsforscher. 
1877 N iederlage der Russen vor P le w n a . 1870  f  
Albrecht von Grase zu B er lin , berühmter A ugenarzt. 
1866 T egelthofs Seesicg  bei Lissa. 18S9 * A dolf, 
P rin z  zu Schaum burg-Lippe, Schw ager des deutschen 
K aisers. 1828  * W ilhelm , Herzog von W ürttem berg. 
1304 * Franzeska V elraica  zu Arrezzo, der größte 
lyrische Dichter I ta l ie n s  und einer der größten Gelehrten  
seiner Z eit.

T h o r» , 19. I n t!  1612.
— (I n  den E e r i c h t s f e r i e n , )  die mit An­

fang dieser Woche begonnen Haben und zwei volle 
Monate bis Mitte September dauern, ruht bei den 
Zivilgerichten der Dienst fast völlig; doch erleiden 
dringende und eilige Sachen wie Vormundschafts-, 
Grundbuchs-, Jnterventions-Wechselsachen, ernst- 
weilige Verfügungen usw. keinen Aufschub. Bringen 
die Gerichtsserien gewisse Vorteile mit sich sowohl 
für die Richter, die Anwälte und das Publikum, so 
sind andererseits auch Härten nicht zu -verkennen. 
Man hatte sich deshalb schon mit dem Gedanken der 
Abschaffung der Eerichtsferien befaßt, doch ist man 
zu dem Ergebnis gekommen, daß ein Bedürfnis da­
zu nicht vorliegt, zumal es- den Gerichtsbehörden 
nicht an gutem Willen fehlt, den berechtigten Wün­
schen des Publikums entgegenzukommen. Nur mutz 
sich dasselbe frühzeitig genug melden und auf die 
Verfügungen achten, die kurz vor Beginn der Ferien 
erlassen werden und die neben den qualifizierten 
„Feriensachen" auch diejenigen a ls „dringend" ge­
nügend begründeten Prozeßsachen zur Behandlung 
als „Feriensache" empfehlen, welche sonst währenv 
der Ferienzeit ruhen. Wenn die Eerichtsferien aus­
fielen, so brächte das eine fortlaufende Beurlaubung 
einzelner Richter mit sich, was zweifelsohne zu 
einer Verzögerung vieler Prozesse führen würde;

tigkeit Ameisen. Libellen und Hummeln 
schwirrten und summten über den Blüten. 
Von ferne drang ab und zu ein kurzes melodi­
sches Vogelgezwitscher und das eifrige Häm­
mern eines Spechtes herüber.

Martha lauschte halb träumend, uiü> ohne 
daß sie recht wußte, wie es zuging, überkam sie 
plötzlich ein Gefühl tiefer Verlassenheit.

S ie schloß die Augen. Da wurde in ihr ein 
kleines Gedicht lebendig, das sie kürzlich in 
einem der alten Kalender gelesen hatte, die 
außer der Zeitung die einzige Lektüre bildeten, 
die ihr im Hause geboten wurde.

In  diesem Gedicht war ein Sommertag ge­
schildert, ein Tag, erfüllt von Licht und Leben, 
ein Tag, wie geschaffen zum Glücrlichsein, und 
dabei doch durchweht von tiefer Trauer.

Das hatte sie damals so seltsam berührt, 
wie eine Vorahnung kommenden Ungemachs.

Die Verse gingen ihr durch den Sinn und 
es wollte ihr so scheinen, als sei es gerade solch 
ein Tag wie der heutige gewesen, der dem 
Dichter beim Niederschreiben des kleinen 
Liedes vorgeschwebt habe.

Da drang das Schnauben eines Pferdes 
an ihr Ohr. S ie  hob die Lider und sah einen 
slegant gekleideten Reiter den Weg heraus­
kommen.

Er war ihr fremd. Eleichgiktig ioandte sie 
den Blick von ihm ab und pflückte ein paar 
langhalmige Gräser, die sie spielend in den 
Händen bewegte.

S ie  sah erst wieder auf, als eine frische 
Stimme ihr einen guten Tag wünschte.

Der Reiter hielt vor ihr, lüftete leicht die 
Mütze und blickte lächelnd auf sie herab.

S ie erwiderte flüchtig seinen Gruß und er­
hob sich.

(Fortsetzung folgt.)



^ ^ . r r  die Anwälte im  Laufe des Prozetz- 
sich einen Vertreter wählen, der aber das 

Interesse des Mandanten nicht immer in  wünschens- 
w ^ te r Werfe wahrnehmen kann, w eil er die Prozetz- 
mche nicht kennt. Die Strafkammern funktionieren 
auch wahrend der Ferien weiter, allerdings in 
wechselnder Besetzung und je nach den Bedürfnissen 
^^e rm gere r Anzahl unter dem Namen Ferienstras-

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  J n d u r t r i e -  
e l l e r . )  Aus der am 17. J u l i  in  D a n z i g  unter 
dem Vorsitz des Herrn Konsuls S ie g -D a n z ig  ab­
gehaltenen V o r  s ta n d  s s i t z u n q  sei folgendes 
M a h n t :  Der Zentralverein für deutsche Binnen- 

^at M itgeteilt, daß nach einem Schreiben 
des Mmisters der öffentlichen Arbeiten und des 
Ministers für Handel und Gewerbe infolge der 
Eingabe des Vereins, betreffend Regulierung der 
russischen Weichselstrecke und die Regulierung der 
übrigen deutsch-russischen CemeinschaftsfLüsse, preutzi- 
scherseits auf diplomatischem Wege bei Rußland 
angeregt worden ist, eine gemeinschaftliche Kom­
mission beider Staaten m it der Erörterung der 
6rage der R e g u l i e r u n g  d e r  W e i c h s e l  bis 
Warschau aufwärts,« nd  d e r  M e m e l  bis Kowno 
aufwärts zu beauftragen. Der genannte Verein 
lM  infolgedejsen an den Herrn M inister der öfjent- 
nchen Arbeiten eine Eingabe gerichtet, in  der be­
antragt w ird. daß bei den Arbeiten der zu bilden­
den Kommission auch die beteiligten Vertretnngs- 
korperschaften von Handel, Industrie. Landw irt­
schaft und Binnenschiffahrt in  den verschiedenen 
Stadien regelmäßig gutachtlich gehört, und daß 
ferner Sachverständige aus diesen vier Gewerbe- 
gruppen zu den Beratungen zugezogen werden. 
Bei dem 50jährigen Jubelfeste der F irm a Herzfeld 
u. V ictorias, Eisengießerei und ErnaMerwsrk in 
Graudenz, am 30. Ju n i dieses Jahres, sowie bei 
dem 100jährigen Jubiläum  der F irm a H. E. Simon, 
Tabak- und Zigarrenfabrik in  Jastrow. am 6. J u li 
oieses Jahres war der Verband durch den 1. Bor-

^  ^  .....^  ' Wegen der
.. .. an die ost- 

^ ... — ------------wiederholt vor­
stellig geworden. Verschiedenen Verbands- 
mitgliedern sind Auskünfte und Gutachten erteilt 
worden. Bei der kaiserlichen Oberpostoirektion in 
Danzig ist die Verbesserung der Postverbindung 
Mischen Danzig und Schönbaum beantragt worden. 
Von maßgebender Seite sind M itte ilungen betr. 
die geschäftliche Lage Konstantinopels. betr. Absatz­
möglichkeit für deutsche Waren in  H a iti und betr. 
Förderung der russischen Ausfuhr nc 
Osten eingegangen. Mehreren Angesteuren uno A r­
beitern von Verbandsmitgliedern sindAuszeichnungen 
für langjährige treue Dienste verlieben. — I n  den 
Verband aufgenommen wurden: S. Herrmann,
Möbelfabrik in  Graudenz. und Mühlenwerke 
P. Holzrichter in  Kahlbude. Die diesjährige 
o r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  
soll am 11. Oktober in  G r a u d e n z  abgehalten 
werden. Der Vorstand beschloß, für die Gewerbe-, 
Industrie- und Landwirtschaftsausstellung in 
Köslin  drei silberne Ehrenmünzen zu stiften. Einem 
Schüler der königlichen höheren Maschinenbauschule 
in  Posen soll ein Stipendium des Verbandes für 
das laufende Sommerhalbjahr verliehen werden. 
Der Vorstand beschloß ferner, wegen der Ermäßi­
gung bezw. Aufhebung des Zolles für Rohöl zum 
Antrieb von Motoren eine Eingabe an den Bundes-

,eyr zu reroen yaoen. 2M0NH 
wuH>e beschlossen, bei den Magistraten der östlichen 
Ttadte, m denen Krematorien errichtet werden 

dahin vorstellig zu werden, daß nach Mög- 
Urnenhaine statt Urnenhallen gebaut 

A ^ e n .  ^urch den Bau von Urnenhallen die 
empfindlich geschädigt werden 

^  ^  nächste V o r s t a n d  s s i t z n n g  
s ta ttfinde ' September dieses Jahres in  D a n z i g

— ( D e r  v a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n v e r -  
E i  u d e r P r o v i n z  West  Preußen)  pflegt a ll­
jährlich im J u l i  seine Delegierten-Äersammlung 
abzuhalten. Da nun die Frau Kronprinzessin den 
Wunsch geäußert haben soll, der Versammlung bei­
wohnen zu wollen, w ird die Tagung erst im  Sep­
tember stattfinden.

- r - ( Ü b e r  d i e  K a u k a s u s r e i s e  d e s  West -  
p r e u  Ni schen b o t a n i s c h  - z o o l o g i s c h e n  
Vereins) schreibt ein Teilnehmer den „Danz. 
Neuest. Nachr.": Die Fahrtteilneymer sind glücklich 
am Fuße des K a u k a s u s  angelangt. Die 100- 
s t ü n d i g e  R i e s e n f a h r t  von M lawa bis W la- 
dikawkas wurde in .  einem Schlafwagen zweiter 
Klasse zurückgelegt, diesen hatte die russische Eisen- 
bahnverwaltung gestellt, und daher brauchte auf der

A n  B o rd  der Kaiseryacht
haben zurzeit, da die „Hohenzollern" vor D a n ­
zig lag, die d re i ältesten Söhne des K ro n p r in ­
zenpaares einen Besuch abgestattet. A u f unse­
rem B ild e  sieht m an lin ks  den P rinzen  Lou is  
Ferdinand, neben ihm  den Kaiser, der den 
P rinzen  H ubertus auf seinen K n ien  re iten 
läßt, und rechts den P rinzen  W ilh e lm . W ie  
man a u f dem B ild e  sieht, hatten die d re i fürst­
lichen Knaben zu Ehren ihres Besuches auf 
dem Schiff weiße M arine trach t angelegt. Das 
Band der Mützen tru g  die Aufschrift „S . M .

S. Hohenzollern." Es ist nicht unwahrschein­
lich, daß, den T ra d itio n en  des Kaiserhauses 
folgend, e iner oder der andere der K ro n p rin - 
zen'söhne später den Seemannsberuf ergreifen 
w ird , dem ja  auch ih r  Großoheim, P r in z  
Heinrich, und ih r  Oheim, P r in z  A da lbert, a n ­
gehören. Lust und Liebe zu diesem B e ru f 
scheinen die d re i ältesten P rinzen  a lle  zu haben. 
Jedenfa lls waren sie von dem Besuch au f dem 
Schiff ihres Großvaters, des kaiserlichen Schöp­
fers der deutschen M o tte , sehr entzückt.

volkswirtschaftlichen Bedeutung der zweckmäßigen 
Verwertung des Kartoffelkrautes — es handelt sich 
unter der Annahme, daß ca. ^  des Gesamtertrages 
zur Heubereitung verwendet w ird, im deutschen 
Reiche um die Gewinnung von etwa 25 bis 30 M i l l i ­
onen Doppelzentner Kartoffelkrautheu im Werte 
von etwa 200—300 M illionen Mark — ist es nichr

unter ortskundiger Führung wurden die Schönheiten 
der Städte (besonders des Kremls) in  Augenschein
genommen. Die 48stündige Fahrt von Moskau bis 
Wladikawkas verlief sehr angenehm, da das sonst 
fonnerümrchglLLHte Gebiet gerade durch einen vier- 
zehntägigen Regen erfrischt worden war. Nun be­
ginnt die Fahrt durch den Kaukasus. Auf ih r nimmr 
M  Exzellenz Jsahn aus T if lis  in  liebenswürdiger 
Weise der Fahrtteilnehmer an.

— ( E i s e n b a h n w a g e n a l s U n t e r k u n f t  
f ü r  J u g e n d w a n d e r e r . )  Die Unterkunft ju ­
gendlicher Ferienwanderer stößt oftmals dadurch 
auf große Schwierigkeiten, daß die unangemeldeten 
Gäste alle Logis besetzt finden. Nachdem die M ilr -  
tärverwaltung das Jugerrdwandern dadurch fördert, 
daß sie die Einquartierung und Verpflegung von 
Jugendwanderer-Abteilungen in  Kasernen ge­
nehmigt hat, hat nun auch die Eisenbahnverwaltung 
sich angeschlossen, indem sie für diesen Zweck alte 
ausrangierte Eisenbahnwagen zur Verfügung stellt. 
Voraussetzung ist, daß von privater Seite die wohn­
liche Ausstattung der Wagen übernommen wird. 
I n  diesem Sommer dienen etwa achtzig derartige 
Sommerwohnungen während der Ferienzeit wan­
dernden Schülern unentgeltlich zum vorübergehen­
den Aufenthalte.

— ( E in  f ü r  d ie  L a n d w i r t s c h a f t  w i c h ­
t i g e s  E r g e b n i s )  hat eine Untersuchung über 
den N ä h r w e r t  d e s  K a r t o f f e l k r a u t e s ,
die von der ernährungsphysiologischen Abteilung des 
Ins titu ts  für Gärungsgewerbe in  B e rlin  (Leiter 
Dr. Völtz) veranstaltet worden ist. Das Ergebnis 
ist, nach der „Voss. ZLg." daß das trockene Kartoffel­
kraut (Kartoffeltrautheu) den Futterwert von gu­
tem Wiesenheu besitzt. Die Annahme, daß das K ar­
toffelkrautheu den Tieren nicht bekömmlich sei, hat 
sich als ein V oru rte il erwiesen, das nun durch die 
Versuche als beseitigt gelten darf. Das Kartoffe l­
kraut muß seiner dicken Stengel wegen nach beson­
derem Verfahren getrocknet werden, wahrscheinlich 
eignen sich einige der für die Trocknung von Rüben,. 
Schnitzeln, Kartoffeln, Getreide, angewendeten! 
Apparate auch für diese Trockenheit. Bei der großen!

neben der schon geschaffenen neuen Industrie der 
Kartoffeltrocknerei als Schwestergewerbe die I n ­
dustrie der Kartoffelkrauttrocknerei entstehen wird.

— ( E i n e  V e r l e g u n g  des  O b e r l a n d e s ­
g e r  i  ch L s , von M  a r i  e n w e r d e r n a ch 
D a n z i g , )  die in  den letzten Monaten lebhaft 
erörtert wurde, kommt dem Vernehmen der „E lb. 
Ztg." nach vorläufig nicht in  Frage.

— ( W e r  ist  K a u f m a n n ? )  Im .... gewöhn­
lichen Leben nennt sich fast jeder dritte Mensch Kauf­
mann, dies erregt oft Unwillen. Der Minister des 
Inne rn  hat neuerdings in  einer Verordnung den 
Begriff genauer abgegrenzt und die Verwaltungs­
behörden angewiesen, bei Eintragungen und Aus

, ... Paragraphen ^ ^
des Handelsgesetzbuches betreibt. Angestellte im 
Handelsgewerbe sind unter genauer Verufsbezeich- 
nung (Prokurist, Buchhalter, Kassierer, Handlungs­
gehilfe) anzuführen, letztere sind nicht befugt, sich 
Kaufmann zu nennen. — Durch diese Verfügung soll 
die Würde des Kaufmanns gewahrt werden; recht­
liche Wirkung hat diese Verordnung jedoch nicht; sie 
g ilt eben nur für die Polizei.

— ( F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in 
der heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Hoh- 
berg; als Beisitzer fungierten die Herren Land­
richter Kohlbach. Dr. Truppner (später Eohn). Erd- 
mann und Dr. Mielke; die Anklage vertrat Herr 
Assessor Dr. Sacksofsky. Wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatten sich in  der Be­
rufungsinstanz zu verantworten der Arbeiter 
Stanislaus Rogalski und sein Bruder, der Pferde­
knecht Josef Nogalski aus Michelau bei Strasburg. 
Der Erstangeklagte hatte sich dem Administrator 
Voß gegenüber geweigert, die ihm übertragene 
Arbeit zu verrichten. Es entstand ein Wortwechsel, 
und dem Arbeiter wurde seine Stellung gekündigt. 
Der Administrator stieß in  der Erregung dem A r­
beiter m it der Faust vor die Brust. Letzterer er­
g riff darauf eine Schaufel und schlug auf seinen 
Vorgesetzten derart ein, daß die Schale abbrach. 
I n  diesem Augenblick kam der Inspektor RoLhardt 
herzu, der m it einem Stocke auf den Angeklagten 
einhieb. sodaß derselbe davonging. Der Zweit- 
angeklagte g riff in  die Prügelei dadurch ein, daß 
er m it einem Stein auf Voß warf und ihn in  die 
Huste traf. Bald darauf kam der Erstangeklagte 
aus der Brennerei heraus, bewaffnet m it einem 
gewaltigen Kohlenhammer, m it dem er einen wuch­
s e n  Hieb gegen die S tirn  des Administrators 
führte, sodaß er betäubt zu Boden sank. Nach dem 
ärztlrchen Attest ist es wie ein Wunder zu betrach­
ten. daß der Hieb. der durch den Mützenschirm erwes 
gemildert wurde, nicht die Stirnseite Zertrümmert 
hat. Das Schöffengericht in  Strasburg hatte 
Stanislaus R. m it 1 Jahr, Josef N. m it 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Erstcmgeklaate w ill in 
Notwehr gehandelt haben. E r habe auch nur m it 
dem Hammer nach Voß geworfen, ohne zu treffen; 
die Stirnwunde habe der Administrator bereits 
vorher m it der Schaufel erhalten. Diese Angaben 
werden durch die Zeugenaussagen widerlegt. Der 
Gerichtshof verkennt nicht, daß der Angeklagte sich 
im ersten Stadium der Prügelei in  der Notwehr, 
befunden habe; Lei dem letzten Akte bandele es 
sich aber um keine Abwehr, sondern um einen er­
neuten Angriff. Angesichts der rohen Tat. bei der 
nur ein Zufa ll einen Totschlag verhinderte, mußte

die B e r u f u n g  v e r w o r f e n  werden. Bei dem 
ZweitangeklagLen wurde die Strafe auf 3 Wochen 
Gefängnis herabgesetzt. — Aus der Haft vorgeführt 
wurde der Restaurateur Stanislaus Eiecielski, 
ohne festen Wohnsitz, um sich wegen s c h we r e n  
D i e b s t a h l s  zu verantworten. Der Angeklagte 
ist in  vollem Umfange geständig. Im  Ju n i wan­
derte er aus Polen aus, um in  Preußen sein Glück 
zu suchen. Der Mann, der ihn über die Grenze 
brachte, gab ihm ein Bund m it Schlüsseln und 
Dietrichen. So kam er nach Lulm. Am Morgen 
des 19. Jun i, etwa um 4 Uhr. fand er beim Gast­
haus Perlitz die erste Tür offen, die anderen Türen 
öffnete er m it seinen Schlüsseln. I n  einer Stube 
des Lokals fand er eine Kassette m it etwa 130 Mk., 
die er entwendete. M i t  dem Raube wollte er sich 
^eirnlich davonmachen, wurde aber von dem Wächter 
Zuczkowski gesehen und verfolgt. I n  der Parowe 

warf er das Geld beiseite und folgte nunmehr dem 
Wächter, der ihn zu Perlitz führte. Hier wurde 
das Fehlen des Geldes entdeckt. Da der Ange­
klagte den Diebstahl eingestand. so wurde in  der

alles so von selber gemacht. E r selbst hatte aller­
dings nur noch 3 Mark Bargeld. Das U rte il 
lautete auf 5 Monate Gefängnis. Doch wurde die 
Untersuchungshaft darauf voll angerechnet.

— ( We l che  V e r s a m m l u n g e n  f a l l e n  
u n t e r  d a s  R e i c h s v e r e i n s g e s e t z ? )  Die 
Handhabung des Reichsvereinsgesetzes ist eine 
schwierige. Sehr oft werden polizeiliche Ver­
fügungen, die sich auf das Reichsvereinsgesetz stützen, 
vom Oberverrvaltungsgericht aufgehoben, w eil sie 
m it den Vorschriften dieses Gesetzes nicht in  E in ­
klang stehen. So auch in  folgendem Falle: E in 
p o l n i s c h e r  V e r e i n  hatte einen Vortrags­
abend anberaumt, an dem den M itgliedern die 
Nützlichkeit der Zahnpflege geschildert werden sollte. 
E in anwesender Polizeibeamrer löste die ..Versamm­
lung" wegen verbotswidrigen Gebrauches der pol­
nischen Sprache auf. Dieses Vorgehen erachtete 
das O b e r v e r w a l t u n g  s g e r i c h t  deshalb 
nicht für berechtigt, w eil hier überhauvt keine Ver­
sammlung im Sinne des Reichsvereinsgesetzes 
stattgefunden habe. Zur weiteren Begründung 
dieser Entscheidung berief sich der Senat auf ein 
früheres U rte il, in  dem etwa folgendes ausgeführt 
ist' Unter „Versammlung" im Sinne des Neichs- 
vereinsgesetzes sei eine geplante Zusammenkunft 
einer größeren Anzahl von Personen zur Erreichung 
eines g e m e i n s c h a f t l i c h e n  (nicht nur des 
gleichen) Zweckes Zu verstehen. Von Zusammen­
künften anderer A rt unterscheide sich die Versamm­
lung durch ihren Zweck. Während durch andere 
Zusammenkünfte nur persönliche Interessen jedes 
E i n z e l n e n  befriedigt werden sollten, bezwecke 
die Versammlung die Verfolgung eines Zusammen­
tretenden g e m e i n s a m e n  Zieles, eine E in ­
wirkung auf den W illen der Versammelten, um ihr 
künftiges Verhalten auf dem den Gegenstand der 
Erörterung bildenden Gebiete zu bestimmen. Des­
halb seien Zusammenkünfte zum Zwecke der E r­
heiterung, Unterhaltung. Belehrung oder des 
Kunstgenusses keine Versammlungen im Sinne des 
Reichsvereinsgesetzes. Die Polizei hat sich also der 
Einwirkungen auf solche Zusammenkünfte zu ent­
halten.

— ( Z u m  B e r i c h t  ü b e r  d i e  l e t z t e  
S c h ö f f e n g e r i c h  L s s i t z u n g )  stellen w ir fest, 
daß der Fleischermeister Hermann R.. welcher wegen 
BoamLenbeleidigung zu 6 Mk. Geldstrafe verurte ilt 
wurde, nicht Herr Fleischermeister Hermann Rapp, 
Breitestraße, ist.

Podgorz, 17. Ju li. (Schulausflng.) Am Montag 
Nachmittag unternahmen die Schüler der unteren Klassen 
der katholischen Schule einen Ausflug nach Czernewitz.

Id GramLschen, 13. J u li. (Der Gramtschener 
Spar- und Darlehnskassenverein.) e. G. m. u. H. 
in  Gramtschen. hielt heute unter dem Vorsitz des 
Vereinsvorstehers Herrn Mühlenbesitzer S c h a u e r -  
Gramtschen eine außerordentliche Hauptversamm­
lung im Saale des Herrn Felske-Gramtschen ab. 
Die Tagesordnung fand eine überraschend schnelle 
Erledigung. Es handelte sich um die Aufnahme 
der Ortschaft Mlynietz in  den Vereinsbezirk. I n  
der ordentlichen Hauptversammlung am 30. Jun i 
konnte dieser Punkt der Tagesordnung nicht erledigt 
werden, da hierzu lau t S ta tu t das Erscheinen von 
K  sämtlicher M itg lieder Bedingung war. Die 
jahrelangen Bemühungen der Mlynietzer. in  den 
Vereinsbezirk aufgenommen zu werden, sind nun 
heute von Erfolg gekrönt gewesen. Mlynietz ist 
von den 42 erschienenen M itgliedern einstimmig 
aufgenommen worden. Möge es den Mlynietzern 
zum Segen gereichen! Mlynietz liegt an der Ost- 
ecke des Landkreises Thorn, hart an der russischen 
Grenze, die hier von der Drewenz gebildet w ird, 
was der Ortschaft einen idyllischen Anstrich gibt. 
Bisher ist Mlynietz das Aschenbrödel des Thorner 
Landkreises. Wie verlautet, soll es sich m it ihm 
aber jetzt zum besseren wenden. Von unserem 
neuen Herrn Landrat hoffen die Bewohner von 
Mlynietz, daß es ihm m it H ilfe des Kreistages 
gelingen wird. die Wegeverhältnisse nach der O rt­
schaft' zu Verbessern. Die Bewohner würden dies 
dankbar anerkennen. Die politische Gemeinde ist 
schwach, daher möge der Kreis hier helfend ein­
greifen. Im  Anschluß an die Tagesordnung hielt 
Herr Oberinspektor V a r t e l s  aus Thorn von der 
Vertragsgesellschaft des Raiff-Vereins der A lten 
Stuttgarter Lebensversicherungsbank einen Vertrag 
über °die Zwecke und Bedeutung einer Lebens­
versicherung. Er streifte auch die Vorzüge einer 
Lebensversicherung in  Verbindung m it der A m orti­
sation bei der westpreußischen Lebensversicherungs- 
anstalt.

Aus Russisch-Polen, 15. J u li. (Verschiedenes.) 
Die Lage auf dem Warschauer Geldmarkt ist durch­
aus zufriedenstellend, der Diskontsatz hä lt sich auf 
niedriger Stufe; für erstklassige langfristige Wechsel 
beträgt der Diskont 6 Prozent. I m  Vergleich m it 
den ausländischen Sätzen ist das eine gewissermaßen 
privilegierte Norm. Die vom Warschauer Handels-

Rubel auf 215,20 Mark gefallen war, infolge der 
besseren Aussichten auf die Ausfuhrkampagne ist 
eine ungefähr halbprozentige Kurssteigerung ein­
getreten. Die russische Valuta steht wieder über 
^pari". — Der Direktor des Handelshauses „Gebr. 
K ipper" in  Marschau, Herr W ilhelm  Denker, wurde 
Sonnabend früh um 10 Uhr, als er sich von seiner 
an der Lesnostr. befindlichen Wohnung ins Bureau 
begeben wollte, von einigen Leuten überfallen. 
Einer der Angreifer verwundete Herrn D. m it 
einer Browningpistole am Kopf. Eine Untersuchung 
wurde eingeleitet. — I n  allen Dörfern in  der Um­
gegend von Telschi, Couv. K o w n o ,  benachrichtigte 
die Polizei zum zweiten mal alle Juden, die dort 
weniger als 6 Jahre wohnen, daß sie sofort ihren 
Wohnort verlassen müssen. Der Ausweisung unter­
liegen 120 Familien, hauptsächlich M üller, Arren- 
batoren, Milchwirtschaftspächter usw.

Mannigfaltiges.
( E i n  B i s c h o f  a l s  H o c h t o u r i s t . )  

Der Bischof H ittm a ir von L inz hat den 
3173 M eter hohen Becher in den Stubaier 
Gletschern (T iro l) bestiegen und dort in  der 
Bergkapelle unter Assistenz seines Neffen die 
Messe zelebriert.

Humoristisches.
( N e u g i e r i g . )  Gauner (der zwei Überzieher, 

einen Schirm und einen Silberstock gestohlen hat und 
vierundzwanzig Tage erhält): „W ie er das eigentlich
rechnen m ag!"

( A c h t u n g s v o l l . )  „S o  eine Frechheit! Sie 
laden nüch ein, Sie zu besuchen und dann pumpen Sie 
mich an; da hätten Sie doch auch zu m ir kommen tön- 
nen." — „Jawohl — daß Sie mich '«auswerfen!"

(B e  n ü t z te  G e l e g e n h e i t . )  E r: „Heute 
fühle ich mich ganz besonders aufgelegt . . .  ich habe 
Drang nach etwas Großem . . . "  — S ie : „S o , dann 
lauf mal schnell zur Modistin und kaufe m ir den Hut, 
den ich D ir gestern zeigte!"

( S c h w i e r i g e  P f ä n d u n g . )  Gläubiger: 
„  . . Wenn garnichts bei meinem Schuldner zu holen 
ist, so versuchen Sie es doch einmal mit einer 
Leibespsändung." — Gerichtsvollzieher: „Hab' ich auch 
schon probiert; aber jedesmal, wenn ich komme, sitzt er 
im Bade."

Sommersehneil.
Du bist nicht da . . .  .
Und alle Linden blühen
Und lagern ihren Duft um meine Sintltz,
Die in den Ketten deiner Feme knirschen.
Und während weiche Winde sanft mich streicheln, 
Denk ich an dich und deine weißen Hände,
Die m ir so Liebes taten viele Jahre.
Du bist nicht da und alle Linden blühen . . .

Paul Schiemann.



Line neue Heieknrcki-PUnie
erregt stets das besondere Interesse sparsamer Hausfrauen und wirtschaftlich gesinnter Feinschmecker, die durch eigene Versuche oder 
durch Empfehlungen Dritter von der überlegenen Preiswürdigkeit der deutschen Reichardt-Fabrikate gegenüber den teuren aus­
ländischen Kakao- und Schokoladenmarken überzeugt wurden.

Die neueste, kürzlich eröffnete Fabrik-Verkaufsstelle der Reichardt-Compagnie befindet sich

7korn, MstSüttseöer Msrki 27.
FsrnsprseirZr: 82S.

I n  dieser Filiale werden alle Reichardt-Marken zu unseren Fabrikpreisen, die für Händler und Konsumenten ein und dieselben 
sind, direkt an Private verkauft. Freihaus-Lieferung in Thor« von Mk. 3.—, nach Vororten von Mk. 3.— an.

Denjenigen, denen die Vorzüge derReichardt-Fabrikate nicht gegenwärtig sind, bringen wir hiermit die Hauptmerkmale in Erinnerung: 
Daß man Schokolade, Kakao, Kaffee und Tee in Spezialgeschäften besser kauft als dort, wo diese hochempfindlichen Genuß. 

Mittel mit scharf dünstenden W aren zusammenlagern, ist eine alte Erfahrung der sorgsamen Hausfrau und bedarf demzufolge keiner 
besonderen Begründung. Daß aber gerade unsere Firm a in der sorgfältigen Behandlung dieser W aren für die ganze Nahrungs» 
Mittelbranche Vorbildliches leistet, hat sogar das angesehenste Organ der Detaillisten auf Grund freimütiger Anerkennung vorurteilsloser 
Händler und unter Berufung auf das offene Zugeständnis von Fabrikanten der Kakao- und Schokoladenbranche öffentlich zugegeben.

R s r e k N r M - U s k s o
ist die Bezeichnung des tatsächlich feinst gesichteten Kakaos der W elt. E r wird nur aus edlen, guten und gesunden Bohnen her­
gestellt. Durch ein besonderes Verfahren in höherem Grade als früher üblich von dem für sehr viele Menschen schwer bekömmlichen 
Oele befreit, regt er die Verdauung außerordentlich an. Untersuchungen im Kgl. Pathol. Institut der Universität Berlin haben 
ergeben, daß der stark entölte Reichardt-Kakao in seiner Wirkung auf die Magensaftabsonderung dem fettreichen Kakao bedeutend 
überlegen ist. Ein fernerer Vorzug des Reichardt-Kakaos ist die nach einem Patentverfahren erzielte Staubfeinheit des Pulvers, 
durch welche ungenießbarer Bodensatz vermieden wird. Diese Bearbeitungsweisen machen starke Alkalienzusätze und dadurch wieder 
die Zutat geschmacklich fremdartiger Gewürze überflüssig; sie erhöhen Genußwert und Ergiebigkeit, so daß man aus einem Pfunds 
bis zu 130 Tassen Getränk erzielen kann und bei ständigem Genusse die Ueberzeugung gewinnt:

Reichardt-Kakao ist der schmackhafteste rrud preiswürdigste der Welt.
H s ie k s r r t t - L e k o k o la ü e n

wetteifern trotz ihrer wesentlich niedrigeren Preise an Zartheit und Wohlgeschmack erfolgreich mit den Schweizer Marken. W ir 
verwenden zu unseren Schokoladen nur auserlesene, gesunde Kakaopartien und raffinierten Zucker. Die Herstellung erfolgt mittels 
der vollkommensten Maschinen und Apparate, die großenteils nach eigenen Erfahrungen konstruiert bezw. patentiert sind und den 
natürlichen Geschmack und das natürliche Aroma der Schokolade nicht beeinträchtigen. A us diesem Grunde sind wir auch nicht 
gezwungen, verloren gegangenes Aroma künstlich zu ersetzen und liefern daher ein so feinschmeckendes Fabrikat, daß das den 
Reichardt-Schokoladen gespendete enthusiastische Lob und unsere Millionen-Umsätze erklärlich sind.

t z e i e k s r ä r - M e m o g l o b m - P r ä p s r s k e
weisen neben hohem Gehalt an völlig reinem Haemoglobin organischen Ursprungs einen edlen Kakao- beziehungsweise Schokoladen­
geschmack aus. Infolge der hervorragenden Eigenschaften des Haemoglobins sind diese Präparate die vortrefflichsten Anregungs­
und Kräftigungsmittel für Kinder, Blutarme, Schwächliche, Genesende ckc und können wegen ihres erstaunlich niedrigen Preises auch 
minderbemittelten Stärkungsbedürftigen warm empfohlen werden, was seitens der Herren Aerzte in umfassender Weise geschieht,

H e l e k s r ü t - H o n f l l ü r e n
aus feinsten Speiseschokoladen, echten Likören, edelsten Weinen und höchstaromatischen Früchten, auch likörfrek, werden bis zur 
kleinsten M enge nur in staubdichten, selbst hergestellten, einfacheren und eleganteren Fabrikpackungen geliefert und sind an Delikatesse 
Wie Appetitlichkeit unübertrefflich; sie werden auch als Festgeschenke in ständig steigendem M aße bevorzugt.

t z e ie k s r ü k -L e e  unck - H a f t e s .
Reichardt-Tees werden von den ersten deutschen Tee-Fachleuten aus den zur Einfuhr gelangenden Partien alljährlich ausgewählt, 
in großen Posten angekauft und, wie alle Reichardtmarken, nur in zweckmäßigen, aromaschützenden Einzelpackungen, niemals lose, 
an die Verbraucher abgegeben. Die Preise sind in Anbetracht der hervorragenden Qualitäten als niedrig zu bezeichnen. Reichardts 
Großrösterei für Kaffee ist technisch auf das modernste eingerichtet und verarbeitet nur qualitätvolle Rohkaffees; ordinäre, minder­
wertige Sorten sind überhaupt ausgeschlossen.

Askso-LompAgnis Lkeockor HsickLrM,
Aeutseklrmüs grösste Uskss-FsdrUc, lüsnrlsdek-Mmdurg.

Bekanntmachung.
D ie für die Neuordnung der Ab­

fuhr des H ausgem ülls erforderlichen 
M ülltonnen geben wir zum Selbst­
kostenpreise und zw a r : 

für Tonnen mit einem Raum inhalt 
von 120 Litern mit 12,50 Mk., 
für Tonnen mit einem Raum inhalt 
von 100 Litern mit 11,50 Mk. 

pro Tonne ab Lagerstelle Hauptfener- 
wache oder Wollmarktplatz ab.

Der Geldbetrag ist vorher an 
unsere Kämmereikasse einzuzahlen. 

Thorn den 5. J u li 1912.
Der M agistrat.

Mehrere, tüchtige

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobllen bei mäßigster 

Preisberechnung
H » .  O v - s l o L r l ,

Thorns ältestes und größtes Spezial­
geschäft dieser Branche, 

Coppernikusstr. 30 u. Grabeustr. 20.

LmSUM,
Kllogr. VS Pf.. bei 10 Ällogr. SS Pf., 

bei F aß  80 P f.. sowie

sömtl. Farbe«
empfiehlt

kau! V edsr, Drogerie,
________Culmerstratze 20._______

8 -7 V 0 «  M aeck
zum 1. Oktober zur Erftstelle zu zedieren 
gesucht Mocker, Goßlerstrahe 42.

für sofort bei hohem Lohn g e s u c h t .L. ?Lvdul8ki,
B an g esc h ä ftu .H o lz b ea rb e rtu n g ssab rik  
___________ A rg e n a u .___________
«Tischler für dauernde Beschäftigung sof. 
^  ges. IV. Kroklvvskl, Culmerstr. 12.

1 Stellmacher
findet von sofort dauernde Beschäfti­
gung bei

U . L si-le l, Baugeschaft.
Tüchtige

werden sofort bei sehr hohem Stunden- 
lohn eingestellt.

kranis 8«K«r, Hohensalza.

Wtttilhkl, MWglslhen
stellt ein

Coppernikusstr. 9.

M b r i t r r
oder H ausdiener

sucht per sofort
Oskar Svklsv Uavkü.

Mellieustratze 81.

F ü r  M m  P hotographischesA te lier 
wird per bald ein junger M ann als

t - v k i - I i n g
gesucht .
______  A te lie r  R o n s L t l r .

S u c h e  zum 1. August d. I s .
2 kräftige

A r b e i t e r
als Kalfaktor im Alter von 20— 40 
Jahren. Dieselben müssen unbestraft 
sein und ein polizeiliches Führungs­
zeugnis von den letzten vier Jahren  
vorlegen können. Lohn monatlich 
91 Mark, Schlafen, Morgenkaffee und 
M ittag. M eldung sofort an

M M v m M t k ! '  stM ert,
Baracke B u n s c h , Post Hamerau 

_________ in Holstein.
Kräftiger Laufbursche II
von sofort gesucht

Schikerstrasre 4. ^
Suche per s o f o r t für mein Schuh- 

waren-Spezialgeschäft eine

jüngere Verkauserin,
der polnischen Sprache mächtig.

H  Culmerstraße 5.

M öbliertes Vorderzimmer,
separater Eingang, von sofort zu ver­
mieten G ra b e n f tra ß e  2 . 2
ALL rrt ,r,h'bl. Z im m e r  von sofort zu

vermieten_____ C ulm erstr. 2. 2.
4 Z im m e r mit Zentralh., 2 Tr.,

G r. möbl. P t.-B orderz., sep. Eiug., v. 1 .8 . 
u. 2 kl. Vordz. v. s. z. v. Gerechtestr. 33, pt.

D as von Herrn Oberstleutnant R itter 
und Edler v o n  vorn 1.
10. 1907 bis 1. 3. 19l2 bewohnte 2. Ge. 
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
B ad und Zubehör, G as und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort oder 
später zu vermieten.

L.TölickliMd ZMlicklki,
Katharinenftraße 4.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.
lltzinrick IM M U N  6. in. d. II. 

rNellienstrahe 129.

6 Zim mer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
M lliu n  llenili8, 8 . i». b. h.

W ohnung,
4 Zim m er und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

G a r te n h a u s , F rscherstraße 23 .

MMlisirche 20
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Z u­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage.

m .  z - z r m M r w s h n m g
zu vermieten. C n lm er Chaussee 118.

4 - U m t t - W c h m W
vom 1. 10 zu vermieten

Lubi-eelu, Schulstraße 9.
« l l t t l i S  K m m

N k s k n u n g ,
3 Zimmer und Zubehör, per 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten. Z u  erfragen 
_______  Culmerstraße 6, pt.

Einzimmerwohnung
von sofort zu vermieten.

W o S S v ,  G erechtestraße 5.
Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad n. Zubehör, G as u. elektr 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.
4 .  Schuhmacherstr. 12, 1.

2 - K i i ! i M - B W i » R
mit großer Küche per sofort oder 1. Ok- 
to b e rz u  verm. Mellienstraße 81.

Gerberstr. 14 ,1 .

KrmberWslr. 60
5 Zimmer-W ohnung, 3. Etage, per sof. 
zu vermieten.

Baugeschäft k'ritts Raun, 
C u lw er Thausss 49.

G ut möbl. V o r d e r z .H  Bäckerstr. 26, pt. 
H n  unserem Neubau, Leriritscherstr. 47, 
O  sind mehrere 3- bezw . 4 -Z im m er- 
W ohnurrgen  mit allem Zubehör vom 
1. 10. 12 zu vermieten. Aus Wunsch G as- 
und Ladeeinrichtung. W . V e n ä l S .

I . Etage, 4 Zimmer und Zubehör, b isher 
von Herrn L s iL -L L L  bewohnt, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Ecke Gerttenstraße 16.
K le in e  W o h n u n g , 15 Mk. monatlich, 

v. 1. 10. zu vm. KrLLskr, Baderstr. 7. 
M . Zim . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  T r.

Wohnung,
Thorn.Mocker, Ämtsstr. 17, 1, 4 Zimmer 
und Zubehör, fortzugshalber von sofort 
zu vermieten. Auskunft erteilt Herr 
W e l t« ,  dortselbst.

M odern ausgebautes
GefchSstslokal

mit angrenzender Wohnung am Neu» 
städtischen Markt Nr. 11 ist per bald 
zu vermieten.

Vrückenftr. 14.

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etag«? beste 
Lage der Brom berger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badestube, elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näheres bei

W . form, SAlstr. 1P1.
Parterre-W ohnung

nebst großem, Hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. Aus Wunsch kann 
auch L a d e n  eingerichtet werden. 

F rau  L 'K o lirS F '. Gerberstraße 18-

Ein WsrSeslaU
mit W agenremise ist Bismarckstr 1 
von sofort zu vermieten.

r S S lI ,  Bismarckstr. 3.
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Die presse
(Drittes Blatt.)

Schutz der Naturdenkmäler, der 
geschichtlichen und vorgeschichtlichen 
Denkmäler bei Stratzenbauten in 

Preußen.
Bei der Anlage von Staatsstraßen mußten 

früher die Gemeinden und Grundbesitzer, deren 
Grundstücke von einer neuen Straße nicht weiter 
als IVs Meilen entfernt lagen, nach den Rotherschen 
Bedingungen vom Jahre 1834 die Entnahme von 
Feld- und Bruchsteinen, von Kies, Lehm, Sand, 

-Erde, Nasen und anderen Baustoffen von ihren 
Grundstücken unentgeltlich gestatten. Durch die An­
wendung dieser Bedingungen sind — wie in  der 
neuesten Nummer der Zeitschrift „D ie  Denkmals­
pflege" ausgeführt w ird — Naturdenkmäler, vor­
geschichtliche und selbst geschichtliche Denkmäler in 
zahlreichen Fällen geschädigt worden, und es bleiben 
auch weiterhin bedroht unter den Naturdenkmälern: 
die Firrdlin^e und Endmoränen, wichtige entwick- 
lungsgeschichtliche Aufschlüsse über den Bau der 
Erde, Fundorte von Versteinerungen, die Standorte 
seltener Pflanzen und die Wohnstätten von Tieren; 
unter den vorgeschichtlichen Denkmälern: Hügel­
gräber, Steinsetzungen, Steinkreise, Grabkammern, 
megalithische Gräber, Burgwälle u. a.; unter den 
geschichtlichen Denkmälern selbst: mittelalterliche
Umwallungen und Burgruinen.

Durch frühere Erlasse ist den Behörden auch 
bei Wegebauten die Rücksicht auf den Heimatschutz 
und die Naturdenkmalpslege wiederholt zur Pflicht 
gemacht worden, und neuerdings w ird darauf hin­
gewiesen, daß schon bei der Anlage des Weges durch 
rücksichtsvolle Führung in den meisten Fällen eine 
Schädigung des Landschaftsbildes sich vermeiden 
läßt und dabei Felsgebilde, Findlinge, schmückende 
Bäume, Fundstellen seltener Pflanzen vor Vernich­
tung bewahrt bleiben. Soweit dann bei der Bau­
ausführung der Straße die Rotherschen Bedingungen 
angewendet werden könnten, w ird den zuständigen 
Behörden, namentlich den Landräten, aufzugeben 
sein, die geschichtlichen und frühgeschichtlichen Denk­
mäler aus den Bedingungen auszuschließen und 
weiter die Bezirksvereine für Naturdenkmalspflege 
oder den Staatskommissar für Naturdenkmalpflege 
in  Berlin , den Provinzialbeamten für die Denk­
malpflege, den Heimatschutzverein von dem Unter­
nehmen und dem geplanten Zug des Weges schleu­
nigst zu benachrichtigen. Dabei bleibt es Pflicht 
der Behörden, auf die Feststellung und Erhaltung 
schutzbedürftiger geschichtlicher und Naturdenkmäler 
bedacht zu sein; insbesondere sind die infolge der Ge­
währung von Provinzialbeihilfen zu Straßen- unv 
Wegebauten beteiligten Landesbaubeamten in  den 
einzelnen Fällen um ihren Rat anzugehen. Auch 
soll bei Bewilligung von Beihilfen hierauf beson­
ders geachtet werden.

2t. deutscher Schlosiertag.
B r e m e n ,  16. J u li.

Unter Teilnahme von zahlreichen Vertretern 
fast aller deutschen Schlosserinnmngen tra t hier der 
Verband deutscher Schtosserinnungen zu seiner 
27. Tagung zusammen. Dieselbe wurde eingeleitet 
durch eine Begrüßungsfeier, zu der sich das Präsi­
dium der Bremer Bürgerschaft. Vertreter der Ge- 
werbckammer und die EewerbekommWon des 
Senats «ungesunden hatten. Die Beratungen leitete 
ein Vortrag von S ch l a n b u s ch - Hamburg über 
eine Reihe von für das Handwerk bedeutsamen 
Fragen ein, worauf N e u s c h ild -D re s d e n  ein 
Referat über „Schutz der Bauhandwerker gegen den 
Vau?ck>wmdel" erstattete. Der Referent war im 
Gegensatz zu der zurzeit so vielfach propagierten 
Idee der Selbsthilfe oec Ansicht, daß speziell in  
Bremen und an der llnterweser m it dieser v ie l­
gepriesenen Selbsthilfe nicht vie l zu erreichen sein 
werde und aab der Überzeugung Ausdruck, daß die 
hier erzielten Erfolge wohl auf andere Ursachen 
zurückzuführen sein dürften. Er ichlug am Schlüsse 
feiner Ausführungen cme Resolunon vor, rn 
welcher die Erweiterung des ersten Abschnittes des 
Gesetzes über die Sicherung der Bausordsrungen 
nach der Richtung hin verlangt w ird. daß eine 
zwangsweise Verpflichtung zur Führung.des Bau- 
buches festgelegt werde, ferner Schonenamter zur 
Abschätzung der Baustellen und deren Vorbelastung 
geschaffen und ebenso die Verpflichtung der Geld­
darleiher. entweder selbst als Treuhandler zu w ir ­
ken oder einen solchen zu stellen, gesetzlich f i l ie r t  
werden soll. F r a n k e -  Leipzig wies daraus hin, 
daß die vielfach befürchtete Verteuerung des Bauens 
nicht eintreten werde, wenn auch der Zweite --eil 
des Gesetzes zur Einführung gelangen wrro, denn 
das Baugewerbe würde dadurch m seiner Ent­
faltung und Tätigkeit nicht behindert werden.^ Dre 
Einführung, des zweiten Te ils des Gesetzes sti orrert 
eine Notwendigkeit, nachdem die praktischen E r­
fahrungen gezeigt hätten, daß der erste Ten ackern 
einen wirksamen Schutz des Handwerks nicht ?>u ge­
währleisten vermöge. Über den W ert der Genossen­
schaften sprach sich der'Referent ziemlich septisch 
aus im  Gegensatz zu S a u  er-Le ipz ig , der auch 
bezweifelte, ob der zweite T e il des Gesetzes über 
die Sicherung der Vauforderungen Die erwarteten 
Vorteile für das Handwerk bringen werde, ü t r e  - 
B e rlin  und E l l r ic h - A l t o n a  legten dagegen dem 
zweiten T e il des Gesetzes eine große Bedeutung ber. 
Der Referent wies gegenüber den Einwänden gegen 
seine Ausführungen darauf hin. daß er in  seiner 
Resolution nicht die Einführung des zweiten Teils 
des Gesetzes, sondern den Ausbau des ersten Teils 
gefordert habe. Die Resolution gelangte schließlich 
m it allen gegen eine Stimme zur Annahme. — 
M a r c u s  - B e rlin  referierte über „K red it­
beschaffung fü r das Handwerk" und te ilte  m it, daß 
m it Rücksicht auf das große Kreditbedürfnis des 
Handwerks man daran gegangen sei. in  der Reichs- 
hauptstadt eine Gesellschaft zur Beschaffung des 
Betriebskapitals für Handwerker zu beschaffen, die 
ihre Tätigkeit später auf das ganze Reich aus­
dehnen soll. — Eine längere Debatte rief die Frage 
hervor, in  welcher Weise es zu erreichen wäre. daß 
die aus der Schule entlassene Jugend sich wieder

mehr dem Handwerk zuwende. Der Referent 
E l l r i c h  - A ltona gab hier dem Wunsche Ausdruck, 
daß Schule und Fam ilie  mehr als bisher in dieser 
Richtung tä tig  sein möchten. Den Schluß der Ver­
handlungen bildete eine Erörterung der vie l um­
strittenen Frage der Abgrenzung zwischen Fabrik 
und Handwerk. — Der zur Verlesung gelangte 
Geschäftsbericht betont, daß im abgelaufenen Jahre 
der Geschäftsgang im Schlossergewerbe kein ungün­
stiger und von Mangel an Beschäftigung nur wenig 
zu hören war. Allerdings hätten die erzielten 
Preise vie l zu wünschen übrig gelassen, was nicht 
zuletzt auf die gegenseitigen Unterbietungen bei 
öffentlichen Submissionen zurückzuführen sei, wozu 
noch die Steigerung der Preise für Rohmaterial 
kommen. — Weiterhin wurden noch verschiedene 
interne Verbandsang-elegenheiten besprochen.

17. J u li.
I n  der fortgesetzten Beratung sprach D r e y e r -  

Bremen über die 'Frage „Gehört ein Handwerker 
vor das Handelsgericht und welche Folgen zieht 
dies nach sich?" Im  Gegensatz zu der vielfach) ver­
tretenen Anschauung, daß unter Umständen auch ein 
Handwerksmeister als Kaufmann zu betrachten und 
infolgedessen im Falle auftretender Streitigkeiten 
eventuell vor das Handelsgericht gehöre, vertrat 
der Referent die Ansicht, daß ein Handwerker nicht 
Kaufmann oder Handelstreibender, sondern eben 
Handwerker sei und als solcher nicht vor das 
Handelsgericht gehöre; das Gesetz biete auch gar 
keinen Anhalt dafür, einen Handwerker als Kauf­
mann zu betrachten. Die Beisitzer oer Sonder- 
gerichte müßten auf jeden F a ll nicht Kaufleute, 
sondern Handwerker sein. Die Versammlung 
stimmte den Ausführungen des Referenten bei. — 
M  e y e r h o f f - Braunschweig behandelte das wich­
tige Thema: „Schutz der Arbeitsw illigen". E r 
wies zunächst darauf hin, daß unter allen Umstän­
den dieser Schutz soweit gehen müsse, oaß niemand, 
der arbeiten wolle, daran gehindert werde; das 
Gesetz kenne aber in  derartigen Fällen zumeist nur 
geringe Geldstrafen, die an sich so gut wie w ir ­
kungslos seien. Auch von den in  den Richtlinien 
des Hansabundes nach dieser Richtung hin gemach­
ten Vorschlägen erklärte sich der Referent nicht be­
friedigt. Der Redner verbreitete sich dann über 
das Streikpostenstehen und im Zusammenhang 
damit über den Terrorismus der Streikenden 
gegenüber den Arbeitsw illigen. Er betonte, daß 
in vielen Staaten, die ihrer freiheitlichen Einrich­
tungen wegen vielfach als Muster genannt werden, 
das Streikpostenstehen gesetzlich verboten sei, und 
legte schließlich folgende Resolution vor. die auch 
einstimmig zur Annahme gelangte: „Der 27. deutsche 
Schlossertäg in Bremen richtet das ergebene E r­
suchen an die Reichs- respektive Landesgerierung, 
ste wolle im Interesse des ganzen Gewerbestandes, 
sowohl der Industrie als auch der Arbeiter und des 
Handwerks, für ein Verbot des Streikpostenstehens 
eintreten, sowie einen Schutz der Arbeiter auf der 
Arbeitsstätte einführen." — I n  der D i s k u s s i o n  
suchte M a r c u s  - B e rlin  den Hansabund gegen die 
wider ihn erhobenen Angriffe in  Schutz zu nehmen 
und forderte, daß im Falle von Bedrohungen oder 
körperlichen Verletzungen nicht nur der Ange­
griffene. sondern auch ein D ritte r zur Stellung 
eines Strasantrages berechtigt sein solle. — K a r -  
w e h  l-B e r l in  betonte, daß ein gesetzliches Recht 
auf die Aufstellung von Streikposten überhaupt 
nicht bestehe, sondern daß nur eine übertrieben, 
weil mißverstandene ArbeiterfreundlichLeit ein 
völliges Verbot des Streikpostenstehens zu ver­
hindern gewrcht habe. — B  o l  t  e - Hamburg ver­
breitete sich über den paritätischen Arbeitsnachweis. 
Er erklärte sich als Gegner derselben, da ste auch 
von sozialistischer Seite für ihre Zwecke ausgenützt 
würden; außerdem sammle sich erfahrungsgemäß 
Lei diesen Arbeitsnachweisen eine Menge unbrauch­
baren Arbeitermaterials an. Es sollten eigene 
Arbeitsnachweise geschaffen werden, die nach den: 
Grundsatz arbeiten: „Der rechte M ann an den 
rechten O r t!"  N ur im N otfa ll sollten vrttitätische 
Arbeitsnachweise auf neutraler Grundlage geschaffen 
werden. — I n  der D i s k u s s i o n  stimmten sämt­
liche Redner dem Referenten zu, worauf der Refe­
rent in  seinem Schlußwort noch davor warnte, den 
städtischen Verwaltungen die Arbeitsnachweise zu 
überlasten, da man auf diesem Gebiete schleckte 
Erfahrungen gemacht habe. E in  Beschluß wurde 
nicht gefaßt. — Nach einem Referat über „Rechte 
und Pflichten des Lehrherrn gegen den Lehrling", 
das VerbaNdssyndikus Dr. K a r w e h l - B e r l i n  
erstattete, besprach B ö t t c h e r - H a m b u r g  die nötig 
erscheinende Abänderung der. Bestimmungen über 
die Ausbildung der Schiffsingemeure, für welche 
besonders die Kleinbetriebe passend seien. Über 
diesen Punkt entspann sich eine längere Debatte, 
in  der den Anschauungen des Referenten beige­
pflichtet wurde. — Nachdem der Haushaltsplan 
für das Jahr 1912/13 genehmigt war. wurde als 
O rt der nächsten Tagung L e i p z i g  bestimmt und 
hierauf die Verhandlungen des diesjährigen Ver­
bandstages in  der üblichen Weise durch den V or­
sitzer geschlossen.

daher am besten die ganze Kellnerinnenbedienung 
zu verbieten sei. Diese Herausforderung der süd­
deutschen Kellnc innen beantworteten sowohl die 
Freien und die Christlichen Gewerkschaften als auch 
private Kreise m it groß angelegten Versuchen zur 
Organisation der Kellnerinnen. Vor allem waren 
es die Münchener Kellnerinnen, die sich sehr bald 
einer einheitlichen Organisation anschlössen. Aber 
von ihnen hört man nicht viel. Nun hat in  den 
letzten Tagen in  S tuttgart die Hauptversammlung 
des Zentralverbands der Gastwirtsgehilftnnen 
Deutschlands getagt und in  dieser Versammlung kam 
es ebenfalls züm Ausdruck, daß die Kellnerinnen an­
scheinend nicht zu organisieren seien. Der Versamm­
lung wohnte u. a. Gräfin Montgelas-Würzburg uno 
Frau Ammann-München bei. Aus dem Geschäfts­
bericht der Vorsitzerin Frau G r ü n t h a l  - S tu tt­
gart ging hervor, daß die junge Organisation wegen 
der Gleichgiltigkeit der Kellnerinnen gegenüber der 
Lösung der gewerkschaftlichen Kellnerinnenfrage mir 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. I n  der 
Aussprache wurde dann auch angeregt, den Verband 
a u f z u l ö s e n ,  wenn man der Agitationsschwierig­
keiten nicht Herr werde. Gegen diesen Vorschlag 
wandten sich aber m it besonderer Schärfe die an­
wesenden süddeutschen Kellnerinnen, die versprachen, 
eine lebhafte A g ita tion bei ihren Kolleginnen ein­
zuleiten.

Wahrscheinlich w ird die Frage der Kellnerinnen- 
bedienung nun doch einer reichsgesetzlichen Rege­
lung unterzogen werden, da dies auch von Gast­
wirtskreisen einerseits und den männlichen Ange­
stellten im Gastwirtsgewerbe andererseits dringend 
verlangt w ird.

Schwierigkeiten in der Kellnerinnen 
organisation.

S t u t t g a r t ,  17. J u li.
Dre Bestrebungen, die deutschen Kellnerinnen 

einer festgefügten Organisation zuzuführen, scheinen 
keine Aussicht auf Erfolg zu haben. M an erinnerr 
sich. daß die süddeutschen Kellnerinnen seinerzeit leb­
haften Protest erhoben, als man wegen der Unzu- 
träglichkeiten, die in  Norddeutschland durch die Kell 
nerinnenbedienung entstanden waren, auch fü r Süd 
deutschland die Abschaffung des Kellnerinnen-Jnsu 
tuts verlangte. Es wurde damals eingewendet, daß 
die süddeutschen Kellnerinnen ganz andere Lebens- 
bedingungen hätten und auch in  sittlicher Beziehung 
m it einem ganz anderen Maßstabe zu bemessen seien, 
als ihre übel beleumdeten Genossinnen in  Nord? 
deutschland. Dagegen tra t dann die Heidelberger 
Professorsgattin und Frauenrechtlerin L  e l  l  i  n e L 
auf indem sie die Behauptung ausstellte, daß auch 
die süddeutschen Kellnerinnen neuerdings auf einem 
sehr niedrigen sittlichen Niveau, stünden und daß

Provittztalnaclrrichten.
t r  Pfeilsdorf, 16. J u li.  (Verschiedenes.) Die 

heiße und trockene W itterung der letzten Tage hat 
die Reife des Getreides derart beschleunigt, daß 
man hier m it der Roggenernte bereits beginnen 
konnte. — Für die von hier im vorigen Jahre aus­
geschulten Kinder von Cholewitz und Treuhausen 
w ird zurzeit in  Treuhausen ein eigenes Schul- 
gebäude errichtet. Der Rohbau ist bereits fertig. — 
Der Lehrerverein für den Bezirk zwischen den 
Kreisgrenzen Briesen. Culm und Grandenz hat 
seinen Sitz von Villisaß nach Webura verlegt, da 
dieser O rt mehr im Mittelpunkte des Bezirks liegt. 
Am Sonnabend hie lt der Verein in  der evangel. 
Schule zu Königlich Neudorf eine Versammlung ab.

8 Graudenz, 18. J u li. (Verschiedenes.) Dem 
Generaldirektor der Maschinenfabrik A. Ventzki, 
Aktiengesellschaft Grairdenz, Kommerzienrat Ventzki, 
ist das Ossizierskreuz des Ordens „S tern von 
Rumänien" verliehen worden. — Der niedrige 
Wasserstand der Weichsel hat bewirkt, daß sich jetzt 
wieder mächtige Sandbänke im Strome lagern. Bei 
Graudenz reicht eine Sandbank bis in  die M itte  
des Stromes hinein und erschwert in der engeren 
Fahrrinne die Schiffahrt. Den Graudenzer Fam i­
lien, namentlich aber den sich in  der Ferienzeit 
befindenden Schülern, bringt die Sandbank Ab­
wechselung. Es herrscht ein richtiges Strandleben, 
dem sich a lt und jung hingibt. — Die Weichsel hat 
in  diesem Jahre hier bereits mehrere Opfer gefor­
dert. G e s t e r n  e r t r a n k e n  beim Baden 
w i e d e r u m  z w e i  P e r s o n e n ,  der Schüler 
Chantucki und ein anderer Knabe. H e u t e  
M itta g  e r t r a n k  der zu Übungen im P ionier­
dienst abkommandierte Musketier Maischte von der 
4. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 129 
ebenfalls in  der Weichsel beim Baden. Es badeten 
in  ihrer Freizeit dort mehrere Soldaten. Matschte 
geriet in den Strom und versank vor den Augen 
seiner Kameraden, die ihm leider keine H ilfe b rin ­
gen konnten. Die Leichen sind inzwischen geborgen. 
— E in schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern 
in  SlÄnLal. Dort gingen einem Dienst^ungen 
beim Walzen zwei Pferde durch. Der Dienstjunge 
geriet dabei unter die Walze. Ein Bein wurde 
ihm zweimal gebrochen und die Wade aufgerissen. 
Der Junge wurde ins Graudsnzer Krankenhaus 
gebracht.

Rosenberg, 16. J u li. (Fohlenschau.) Bei prächti­
gem Wetter fand heute Vorm ittag in  Rosenberg die 
diesjährige Fohlenschau verbunden m it Fohlenmarkr 
statt. Seit 15 Jahren w ird alljährlich auf A n­

gehören, diese Schau veranstaltet, um bei den m itt­
leren und kleineren Besitzern das Interesse fü r die 
Pferdezucht zu fördern. Während in  früheren 
Jahren auch die Landwirtschaftskammer die Be­
strebungen des Vereins durch Bewilligung erheb­
licher M itte l unterstützte, wurden diese Zuschüsse seit 
Einrichtung der Bezrrksschauen zurückgezogen und 
die Kammer begnügt sich m it der Überweisung eini­
ger Medaillen. Die Bezirksschauen können aber in  
den allermeisten Fällen von den kleineren Besitzern 
der großen Kosten wegen nicht beschickt werden und 
das erfreuliche Interesse für die Pferdezucht auch 
Lei den kleineren Besitzern drohte zu schwinden. Der 
rührigen Tätigkeit des landwirtschaftlichen Vereins 
Rosenberg ^  ist es in  erster Reihe zu danken, daß 
die Fohlenschau dennoch jährlich veranstaltet wer­
den kann. So wurden auch in  diesem Jahre 350 Mk. 
durch fre iw illige Spenden der Vereine zu Prämien- 
zwecken aufgebracht. Es bestehen zurzeit im Kreise 
17 landwirtschaftliche Vereine. Dre heutige Schau 
zeitigte einen selten schönen Erfo lg: Nicht weniger 
als 95 Fohlen wurden der Kommission vorgestellt, 
und zwar durchweg, wie allseitig anerkannt wurde, 
durchaus gutes, zumteil vorzügliches M ateria l, das 
auch auf größeren Schauen durchweg zur guten Gel­
tung gekommen wäre. Es erhielt Prämien: 1. Be-

M an lius  40 Mark, 3. und 4. Besitzer Kiwitt-Riesen- 
kirch für ein braunes S tutfüllen von Manners und 
für ein braunes Hengstfüllen von H ialmar 40 Mark 
und bronzene Medaille, 5. Besitzer Eduard Scknei- 
der-Harnau für ein braunes Stutfüllen von M an- 
ners 30 Mark, 6. und 7. Besitzer Dorsch-Vornitz fü r 
ein Hengstfüllen (Fuchs) von Magyar und fü r ein 
braunes Hengstfüllen von Mikosch 30 Mark und 
bronzene Medaille; 8. Besitzer Eduard Schneider

Harnau für ein Stutfüllen (Fuchs) von Kapitän 
25 Mark, 9. Besitzer Katoll-Rofenberg-Adolfshof für 
ein Hengstfüllen (Fuchs) von M an lius 25 Mark, 
10. Besitzer Quader-Sommerau für ein Hengstfüllen 
(Fuchs) von Kalkulator 25 Mark, 11. Besitzer Aug. 
Lange-Harnau fü r ein Stutfüllen von Nichtsnutz 
20 Mark, 12. Besitzer Hermann Schneid er«Harnau 
für ein braunes Stutfüllen von Manners 20 Mark, 
13. Besitzer Fr. Bleich (Wachsmuth) für ein S tur­
füllen von M anlius 20 Mark, 14. Besitzer Damerau« 
Schakenbruch für ein Stutfüllen (Fuchs) von Eben­
holz 20 Mark. Für zweijährige Fohlen erhielten 
Preise: 1. Besitzer Gd. Schneider-Harnau für zwei­
jährige Stute von Horrido ein Ehrendiplom, 2. Be­
sitzer Herm. Schneider-Harnau für zweijährige Stute 
von H ialm ar ein Ehrendiplom, 3. Besitzer Coerke- 
Schakenbruch für braune zweijährige Stute von 
Manners eine von Herrn Kreistierarzt Luchhau als 
Ehrenpreis gestiftete Uhr.

* DL. Eylau, 16. J u li.  (Der Kreisverein Dt. 
Eylau des Verbandes m ittlerer Neichs-Post- und 
Telegraphenbeamten) h ie lt in  Sommerau in 
Ottkes Hotel eine WaNderversammluna ab. Wäh­
rend die Damen, Gäste und Kinder sich im Garten 
vergnügten, fanden sich die M itglieder zu einer 
kurzen Sitzung zusammen. Erster Punkt war die 
Besprechung der Anträge zum Verbandstage. 
Längere und gründliche Aussprachen riefen die ein­
zuführenden neuen Satzungen und hier wieder Le- 
scders die neu zu gründende Feuer- und Einbruchs­
versicherung, sowie die in  ihren Leistungen wesent­
lich zu erhöhende Sterbekasse hervor. Sämtliche 
Anträge wurden angenommen und die Vertreter 
zum ZHirtstage am 4. August in  Danzig beauf­
tragt, für den Antrag: Erhöhung der Beiträge auf 
jährlich 24 Mark, zu stimmen und im  weiteren 
gemäß den Beschlüssen des Kreisvereins und der 
aufgestellten Normalsatzungen zu den Anträgen 
Stellung zu nehmen. A ls  Vertreter zum Danziger 
Bezirkstage wurden die Herren Postsekretär Gust- 
Riesenburg, OLerpostassistent Mroß-Dt. Eylau und 
PostverwalLer Wesenberg-Naymowo gewählt. Die 
in  diesem Jahre abzuhaltende zweite Wander- 
versammlung findet in  Riesenburg statt. Ver­
treten waren die Orte: Dt. Eylau. Hohenkirch, 
Naymowo, Neumark, Riesenburg. Rosenberg und 
Sommerau. Nach der geschäftlichen Sitzung wurde 
ein gemeinschaftlicher Spaziergang nach Schloß 
Schöneberg gemacht, wo eine rege Beteiligung an 
dem vom Sommerauer Frauenverein veranstalteten 
Basar stattfand. Gegen 8 Uhr fanden sich alle T e il­
nehmer wieder in  Ottkes Saal zusammen, wo bei 
gemeinsamen Spielen, Tanz und Kinderbelustigun­
gen die Ze it bis zum letzten Zuge schnell verlief.

e DL. Eylau, 18. J u li.  (Brand.) Gestern 
M ittag  brannten in  K le in Heide bei Radomno 
zwei Arbeiterwohnhäuser des Mühlenbesitzers Buch- 
holz nieder. Die Bewohner, drei Familien, konnten 
nur das nackte Leben retten. Der Kutscher Haut, 
der in  das Lrenneitde Gebäude stürzte, um noch 
etwas zu retten, geriet in  Lebensgefahr. M itte ls  
eines Feuerhakens wurde er besinnungslos aus dem 
brennenden Hause gezogen. Das Feuer, das durch 
die Entzündung des Rusies entstanden ist. g riff bei 
der trockenen W itterung sehr schnell um sich. zumal 
die Dächer m it Stroh 'eingedeckt waren.

Zoppot» 17. J u li.  („Häusel und Gretel" im 
Zeppoter Walde.) Zoppot steht augenblicklich 
unter dem doppelten Zeichen der Kunst und des 
Sports. W ir haben erst jüngst von den glänzenden 
Erfolgen berichten können, die die Leitung her 
Zoppoter Waldoper m it Smetanas ..Verkaufter 
B raut" unter M itw irkung der hervorragendsten 
Solokräfte erzielte. Dann folgte die vom K u r­
direktor von Knobelsdorff m it hervorragendem Ge­
schick arrangierte Sportwoche, die durch die wieder­
holte Anwesenheit des Kronprinzenpaares, hoher 
M ilitä rs  und ausgezeichneter Würdenträger zu 
einer gesellschaftlichen Veranstaltung allervornehm- 
sten Gepräges gestempelt wurde, während die Be­
teiligung der Sportswelt aus allen Teilen Deutsch­
lands für die sportliche Bedeutung des vielseitigen 
Programms sorgte. Am 28. J u l i  geht nun auch 
Humperdincks herrliche Märchenoper „Hansel und 
Gretel" auf der ideal gelegenen Waldbühne in 
Szene, und die M itw irkung von Solistinnen von 
dem Range einer Eva von der Osten. M in n i Rast 
und Charlotte Uhr usw. birgt dafür, daß wieder 
etwas Hervorragendes geboten w ird. zumal Herr 
Walther-Schäsfer-Chemnitz. der hochverdiente. Leiter 
der Zoppoter Waldoper, auch diesmal für szenische 
Wirkungen sorgte, die weitab von den ausge­
tretenen Bahnen toten Kulissenlebens lieaen. Der 
Text der Oper stammt von des Komponisten 
Schwester, Adelheid Wette, die das bekannte 
Grimmsche Kindermärchen teils aus szenischen, te ils  
aus dichterischen Rücksichten glücklich verändert und 
vor allem m it der Entzauberung der zu Lebkuchen 
verwandelten Kinder einen feinen künstlerischen 
Zug in die Handlung gebracht hat. Unter Gottes 
freiem Himmel, in  der Nähe der herrlichen Zop­
poter Bucht, muß die Oper dank ihrer wunderbaren 
musikalischen Gestaltung ein Genuß erlesenster A rt 
werden.

Osterode. 17. J u li. (Daß ein Vater das A lte r 
seines Sohnes nicht kennt,) dieser F a ll hat sich kürz­
lich bei einem ländlichen Standesamt im  hiesigen 
Kreise zugetragen. E in  Familienvater aus Buch­
wald beantragte die nachträgliche Beurkundung der 
Geburt seines Sohnes, indem er behauptete, daß er 
13 Jahre a lt sei. Beim Suchen in  den Standes­
registern stellte sich nun heraus, daß der Jüngling 
bereits im  16. Lebensjahre stand. Seine Id e n titä t 
war unzweifelhaft, da seine HerLunst richtig beim 
Standes- und P farram t beurkmrdet war. Der Junge 
besucht noch die Schule und ist noch nicht eingesegnet.

Königsberg, 18. J u li. (Der russische F l i e g e r  
A b r a m o w i t s c h , )  der auf seinem Fernfluge 
von Verlin -Johannista l nach Petersbura am M itk  
woch Abend in  Königsberg gelandet war und am 
Donnerstag früh 4 Uhr m it seinem Passagier Hack- 
stütter weiter fliegen wollte, hat diesen P lan  zu­
nächst nicht ausgeführt. Er mußte sich legitimieren, 
was machte das auch, scheint aber darüber nervös 
geworden zu sein, umsomehr, als die M il i tä r ­
verwaltung seinen Flugapparat nicht in  die Luft. 
schiffhalle aufgenommen, dem Flieger auch nicht, 
wie dieser gehofft, Benzin und Öl für seine Maschine



geliefert hatte. Die Nichtabnahme des -Flug­
apparates in die Lustschiffhalle erklärt sich aus dem 
Mangel, vorheriger Anmeldung. -  Von anderer 
Selt^wirö noch berichtet: Nachts Lranqen Polinei­
beamte in die Hotelwohnung Abramowitsch's und 
nahmen eme Durchsuchung seiner Reise-Effekten vor. 
Manen, die man bei ihm fand, wurden beichlaq- 
^ 'M t, Seen Begleiter, Regierung-baumeister 
Haastatter, begab sich ,osort zum Königsberger 
Polizeiprastdenten und klärte den Sachoerhalr auf 
Als Abraniowitsch sich von dem russischen Konsulat 
in Berlin einen Patz ausstellen liest, wurde ihm 
mitgeteilt, datz man es für ratsam halte, wenn der 
Flieger sich reichlich mit Waffen versehe, da er auf 
seinem Fluge von Riga nach Skow über ausge­
dehnte Steppen und Sümpfe kommen werde in 
denen räuberisches Gesinde! Hause, und bei einer 
etwaigen Notlandung leicht überfallen werden 
könne. Daraufhin hat sich der Flieger mit den sonst 
überflüssigen Waffen versehen. Durch Vermittelung 
des Regierungsbaumeisters Hackstätter und auf tele­
graphische Anfrage in Berlin wurden dem Flieger 
noch in derselben Nacht die beschlagnahmten Waffen 
zurückgestellt und ihm die Erlaubnis zum Weirer- 
slug gegeben.

Abramowitsch ist mit seinem Begleiter um 
6.06 Uhr vom Üuftschiffhafen über Labiau und Tilsit 
w e i t e r g e f l o g e n .  — Abramowitsch hat aus 
der Fahrt nach Tilsit, bei der er aus der'Fahr- 
richtung mehr nach Süden geriet, b e i  S z i l l e n  
im Kreise Ragnit eine N o t l a n d u n g  vorge­
nommen. Er geriet in starke Gewitterböen, die 
das Flugzeug stoßweise nach unten drückten. Die 
Landung vollzog sich glatt auf einem Ackerfeld. 
Als das Gewitter sich verzogen hatte, wollte der 
Flieger die Fahrt fortsetzen. Beim Rollen rom 
start, als der Zweidecker eben hochgehen wollte, 
stietz der linke Propeller heftig gegen einen harten 
Gegenstand, wahrscheinlich einen Stein, den der 
Flieger nicht hatte sehen können. Dadurch wurde 
der Propeller so stark beschädigt, datz seine Aus­
wechselung erforderlich ist. Es ist dringend um 
einen Ersatzpropeller telegraphiert worden.

Tilsit, 18. Juli. (Von den beiden Leutnants 
Schmidt und Eggerss vom 41. Infanterie-Regiment zu Tilsit, die Ende Oktober 1911 wegen mehrfachen 
Betruges, Unterschlagung und militärischer Ver­
gehen zu 1 Jahr 9 Monaten resp. 1 Jahr 3 Mo­
naten und zur Ausstoßung aus dem Heere ver­
urteilt waren, wurde, nachdem das Urteil vom 
R e i c h s m i l i t ä r g e r i c h t  an das M i l i t ä r ­
g e r i c h t  d e s  3. A r m e e k o r p s  zurückverwiesen 
war, Eggers heute vollständig freigesprochen und 
schmrdt zu 4 Monaten 3 Wochen Gefängnis ver­
urteilt. Die Verhandlung fand wegen Gefährdung 
der militärischen Disziplin unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit statt. Auch die Begründung des 
Urteils wurde in nicht öffentlicher Sitzung bekannt­
gegeben.

r Argenau, 18. Juli. (Verschiedenes.) Der 
vom Lehrer Semik-Turzany erfundene und bereits 
mrt Erfolg vorgeführte Rechen-Apparat ist jetzt 
vom kaiserlichen Patentamt unter Nr. 516 449 ge- 
setzlich geschützt worden. Eine Lehrmittelanstalt in 
Leipzig beabsichtigt den Ankauf und Vertrieb des 
Apparates. — Bei dem Schützenfest in Deutschwalde 
Lei Argenau errang Gutsbesitzer Wilhelm Würtz- 
Ostburg, der für den Kaiser zu schießen hatte, die 
Konigswurde. 1. Ritter wurde Gutsbesitzer Emil 
Reimer und 2. Tischlermeister Julius Boy. beide 
aus Ostburg — Der. Vikar Szymczak von der hie­
sigen katholischen Kirche ist nach Kobnlin versetzt 
worden An seine Stelle ist der Vikar Janusch aus 
Weißenburg bei Gnesen getreten.

t Gnesen, 18. Juli. (Verschiedenes.) In  der 
Mordfache des Kaufmannslehrlings Musiaf in 
Posen führte eine Spur des Mörders auch nach 
Gnesen. Mehrere Posener Kriminarbeamte sowie

Berliner Kriminalist weilten aus diesem Anlaß 
hierselbst, mn diese Spur eingehend zu verfolgen. 
Die Recherchen sollen von Erfolg gewesen sein. -  
Ein Zechpreller, der als gewandrer Reisender auf­
trat, machte in einem Lokale eine größere Zeche 
und bezahste mit einem Scheck auf die Deutsche 
Bank rn Berlin. A ls der Wirt den Scheck ein- 
fandte erhielt er die Nachricht, datz die den Scheck 
unterschriebenen Personen bei der Bank kein Gut- 

hatten. — Ein ganzes Warenlager zusammen- 
gestohlen hat eine hiesige Waschfrau. Sehr viel 
Hut die Diebin an bekannte Frauen verschenkt.

Posen, 17. Juli. (Die bedeutsamen Verände­
rungen auf dem hiesigen Hauptbahnhofe) hinsichtlich 
der Em- und Ausfahrt der Züge sind heute früh 
um 7 Uhr inkraft getreten. Von jetzt ab fahren die 
Zuge von und nach Berlin, von und nach Gnesen- 
Bromberg-Thorn, von und nach Schokken-Elsenau- 
Wongrowitz, von und nach Wreschen-Stralkowo, die 
Lrsher auf .der westlichen Bahnhofsseite verkehrten, 
5 ^  östlichen Vahnhofsseite ein und aus, während 
dre Z u g ^ v E  und nach Breslau-Kreuz-SLettin, 
OLorms-Rogasen-Schneidemühl, Pinne-Moseritz, die 
Lrsher auf der östlichen Bahnhofsseite verkehrten, 
auf dre westliche Seite gelegt wotden sind. Ferner 
nudet von heute ab der Verkehr der Züge der Posen- 
Thorner Ersenbahnstrecke auf dem neuen gehobenen 
Eelerse statt. Dadurch tritt an der Unterführung 
der Posener- Wittingstraße eine seit langem er- 
sehnte Verkehrserleichterung ein, weil die Schranken 
dafelbst nicht mehr geschlossen werden. Die dort lie­
genden Geleis sind beseitigt worden.

Stolp, 16. Juli. (Ein seltener Fund) wurde 
gestern in der Nahe von Stolpmünde gemacht. Auf 
ernem Spaziergange hinter dem Kirchhofe fand eine 
Familie aus Stolp eine lebende Schildkröte von un­
gefähr zwanzig Zentimeter Länge, auf einem nur 
wenig begangenen Wege in der Nähe eines 
sumpfigen bemoosten Bodens. Das Tier war noch 
rn der Gefangenschaft recht lebhaft.

Die größten Zaulpelze.
Der Polizei sind eine ganze Reche ° von "Leuten 

bekannt, die absolut nicht arbeiten wollen, und die 
es in der Kunst, sich um diese „Süßigkeit des Lebens" 
herumzudrücken, ziemlich weit gebracht haben; aber 
einzig dürfte der vom „Standard" aufgezeichnete 
Fall sein, daß vor kurzem ein Gärtner Selbstmord 
beging — lediglich aus Arbeitsscheu- Der Mann 
Pflegte zwar hin und wieder eine Arbeit anzu­
fangen, konnte aber auf keine Weise dazu gebracht 
werden, sie zu vollenden; ähnlich verhielt sich ein 
Mann, über den jüngst seine Frau bei einem Lon­
doner Polizeiamt Klage führte. Er war Akkord- 
arbeiter und arbeitete grundsätzlich nur Mittwochs, 
und auch dann nur Zwei Stunden.

Bei der Verurteilung eines Diebes zu drei 
Jahren. Gefängnis wurde zum Befremden des Ge­
richtshofes festgestellt, daß der Angeklagte außer der 
„Arbeit", die ihm diese Verurteilung einbrachte,

/  F-25 /-7/7LV6' -V/7 F  L>//? eDÜ*

Aus dem Lager Enver Veis.
Den türkischen Nationalhelden Enver-Bei, 

der mit so großer Zähigkeit den Widerstand 
der Muselmanen in der Provinz Benghasi or­
ganisiert, darf man mit Fug einen m ilitäri­
schen Robinson Crusoe nennen. Der hochgebil­
dete Offizier, der einem zivilisierten und mit 
allen Errungenschaften der modernen Kriegs­
technik ausgerüsteten Feinde gegenübersteht, 
muß seinerseits alle Hilfsmittel förmlich aus 
der Erde stampfen. Dem kleinen Heere, das er 
organisiert hat, und mit dem er den Italienern  
so große Schwierigkeiten bereitet, fehlt es vor 
allem an Artillerie. Einige kleine Gebirgs- 
geschütze, die auf Kamelen fortgeschafft werden, 
sind alles, was Enver den Schiffskanonen und 
großkalibrigen Landgeschützen der Feinde ent­
gegenzusetzen hat. Allerdings haben die 
Türken gelegentlich italienische Geschütze und 
Maschinengewehre erbeutet. Eine große Sorge

Enver-Beis ist die Bekämpfung der Luftschiffe 
und Flugzeuge, mit denen die Ita lien er über 
die Wüste dahinfliegen und aus denen sie 
Bomben hinabwerfen. I n  früheren Stadien 
des Krieges haben die Türken und Araber 
gegen den fliegenden Feind höchstens einige 
Gewehrschüsse verknallt und damit nicht sehr 
viel ausgerichtet. Jetzt geht Enver-Bei daran, 
die fehlenden Ballongeschütze zu ersetzen. Zu 
diesem Zwecke mußte sich der Heerführer in 
einen Geschütztechnrker verwandeln und mit 
eigenen Händen an der Umwandlung eines 
erbeuteten Maschinengewehres arbeiten. 
Solche Schwierigkeiten können einem Eeneral- 
stabs-Chef nur in Afrika begegnen. Dabei ver­
leugnet Enver-Bei auch in der Wüste nicht den 
Kulturmenschen; ein Blick in sein gewiß ein­
faches, abe^r-doch bequem und gemütlich einge­
richtetes Zelt beweist das.

in seinem ganzen Leben an e h r l i c h e r  Arbett 
nur ein einziges Tagewerk geleistet hatte; da er 
bereits vierzig Jahre alt war, hatte er einige An­
wartschaft auf den Vorzug, der Faulste im ganzen 
Lande genannt zu werden!

Aber es gibt doch noch einige Leute, die ebenso­
viel Anspruch auf diesen Titel zu haben scheinen. 
Da war in Tottenham ein Faulpelz, dem es zwar 
nicht möglich war, die gesamten 24 Stunden des 
Tages zu verschlafen, der aber sein möglichstes tat, 
dies zu erreichen. Er wurde buchstäblich aus dem 
Bette geholt, um sich eines Nachmittags auf Anklage 
seiner Frau wegen seiner Faulheit zu verant­
worten, und kehrte prompt in sein warmes Nest 
zurück, als die Belästigung seiner friedlichen Per­
sönlichkeit aufgehört und er eine kleine Geldbuße 
erlegt hatte.

Ein anderer Held hatte sich schon als Kind von 
10 Jahren zu Bett gelegt und war bis zu seinem 
39. Jahre nicht wieder aufgestanden. Dann wurde 
ihm die Sache aus irgend einem mysteriösen Grunde 
langweilig; er stand auf und sing an zu aröerten; 
und dabei ist er in den fünf Jahren, seit er sich 
aus seinem Bett erhoben, geblieben.

Ein M-ann, der an der Straße schlafend auf­
gegriffen worden war, schlief tatsächlich auf der 
Anklagebank ein, auf die man ihn gebracht hatte. 
Und ein anderer, der solange Zeit nicht gearbeitet 
hatte, daß er sich nicht mehr entsinnen konnte, ob er 
von Hause aus Gärtner oder Buchdrucker war, 
hielt es nicht einmal für nötig, den geringsten 
Einspruch gegen seine Verurteilung wegen Arbeits­
scheu zu machen, sondern ließ sich gleich gähnend 
abführen.

Wieder ein anderer wurde einmal, als er land- 
streichend aufgegriffen wurde, gefragt, ob er in 
seinem Leben wohl überhaupt schon jemals gear­
beitet hätte; ganz entrüstet erwiderte er: „O bitte, 
ich habe sogar schon einmal Hopfen gepflückt!"

O tb .

MalmijMtigeS.
( E r p r e s s u n g s v e r s u c h  e) sind gegen 

die Gattin eines Berliner Kommerzienrats 
unternommen. Diese erhielt einen Bries, in 
dem sie ersucht wurde, in einem Kuvert 
10 OOO Mark bei dem Portier ihres Hauses 
zu deponieren. Würde die Hinterlegung des 
Geldes nicht erfolgen, so werde der Bries­
schreiber ihren Galten und ihre Angehörigen 
von ihrem Tun und Treiben unterrichten. 
D as Kuvert sollte drei M onate hindurch zur 
Abholung bei dem Portier bereit liegen. 
Dienstag abend wurde das Kuvert, in dem

sich natürlich keine 10 000 Mark sondern 
Papierschnitzel befanden, von einem Boten 
abgeholt. Dieser übergab den Brief dem ihn 
erwartenden Auftraggeber, der dann sofort 
in einem Auto zu entfliehe» suchte. Ein 
Krimmalbeamter verfolgte ihn jedoch und 
»am ihn fest. E s handelte sich um einen 
Kandidaten der Medizin, der mit der F a­
milie des Kommerzienrats verwandt ist und 
der durch einen äußerst leichtsinnigen Lebens­
wandel auf bie abschüssige Bahn geraten ist. 
Der Verhaftete legte ein Geständnis ab.

( T o d  i n  d e r S  ch w i m m a n st a l t.) 
I n  der Schwimmanstalt des Leibgarde­
husarenregiments in Potsdam  badete M itt­
woch der Gardejäger Tackenburg von der 1. 
Kompagnie des Garde-Iäger-Bataillons, der 
im zweiten Jahre dient und aus W ilhelms- 
haven stammt. Er machte einen Kopfsprung 
und schlug infolge des sehr niedrigen Wasser- 
standes auf den Grund auf. Dabei erlitt er 
eine so schwere Rückgratverletzung, daß er 
sofort vollständig gelähmt wurde und trotz 
aller ärztlichen Bemühungen seinen Ver­
letzungen erlag.

( V o n  d e r  Hi t z e n o t . )  Nach einer 
regenlosen Hitzeperiode ist Donnerstag nach­
mittag über H a m b ü r g  ein Gewitterregen 
mit starkem Hagelschlag niedergegangen. 
Die Hagelschlossen hatten die Größe einer 
Nuß.

( G a t t e n m o r  d.) Donnerstag früh 
erschien der 61 jährige Portier Funke in 
L e i p z i g  in der Wohnung seiner von ihm 
getrennt lebenden Ehefrau und machte ihr 
eine Szene. A ls Hausbewohner die Polizei 
herbeiholten, verriegelte Funke die Für und 
widersetzte sich den Polizeibeamten. Nach­
dem es diesen gelungen war, in die Wohnung 
einzudringen, krachte ein Schuß. Die 33 jäh­
rige Frau wurde tot aufgefunden; der 
M ann hatte sich nach der Tat die Kehle 
durchgeschnitten und wurde besinnungslos 
nach dem Krankenhaus geschafft, wo er seiner 
schweren Verletzung erlegen ist.

(T y p h u s  e p i d e m i e.) Wie aus 
W i t t e »  gemeldet wird, liegen in den dor­
tigen Hospitälern ca. 280 Personen an 
Typhus darnieder. Etwa 50 Personen sind 
gestorben. I n  L a n g e n d r e e r  sind in 
der letzten Woche 50 Personen erkrankt. Die 
Schulen sind geschlossen.

( E x p l o s i o n  e i n e s  B e n z i n ­
f a s s e s . )  Auf dem Elbbahnhof in Groeba

(Sachsen) explodierte Mittwoch ein Benzinfaß 
infolge von Selbstentzündung in dem Augen­
blick, als es verladen werden sollte. Der 
W agen stand sofort in Flammen und das 
Feuer breitete sich dann weiter auf einen 
großen sächsischen Zollspeicher der Staatsbahn  
aus, in dem u. a. 1500 Zentner Ol lagerten. 
Der Speicher sowie zwei weitere Eisenbahn­
waggons brannten vollständig aus.

(U n f 8 l l e in  d e ii B  e r g  e n.) Töd­
lich verunglückt ist Professor Dr. Olbrich aus 
Chemnitz, wie aus I n n s b r u c k  gemeldet 
wird, am Groß-Grottenkopf. —  Nach weiterer 
Meldung aus I n n s b r  u ck stürzte B ahn­
inspektor Albert Gogler aus Hamburg beim 
Edelweißpflücken vom Padauner Kegel ab 
und blieb tot liegen —  D as „Neue Wiener 
Tageblatt" meldet aus G a s t e  i n :  Der
Musiker der Gasteiner Kurkapelle Otto 
Schneider aus Sachsen stürzte auf der 
Schwarzwand beim Schwämmesuchen ab und 
blieb sofort tat.

( Ex p l o s i o n  auf  e i n e m D a m p  - 
f e r.) Durch eine Explosion im Kohlenraum 
ist der in Genua befindliche Dampfer „Capri" 
der Firma Robert M . Slom an jr. in Ham­
burg beschädigt worden. Ein M ann der 
Besatzung ist leicht verletzt worden. Die 
Behörden und die Feuerwehr leisteten Hilfe.

( 2 0 0 0  J a h r e  a l t e r  W e i n . )  I n  
der Nähe von Bordeaux wurde in einem 
Sarkophag, der der aus dem ersten Jahr­
hundert n. Chr. stammt, ein merkwürdig 
geformtes Glasgefäß von etwa einem halben 
Meter Länge gefunden. D as Gefäß hatte 
die charakteristische Form der syrischen Gläser, 
von denen der Louvre verschiedene Beispiele 
enthält. I n  dem Gefäß fand sich ein Pulver, 
dessen Analyse ergab, daß es einst Wein 
enthalten hatte. Daraus scheint hervorzu­
gehen, daß Bordeaux in jenen Tagen Wein 
von außerhalb importierte.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h  d e s  G r a ­
f e n  H o h e n t h a l . )  W ie aus P aris ge­
drahtet wird, erregt dort der Selbstmord­
versuch des Grafen Karl Hohenthal großes 
Aufsehen. E s handelt sich um einen Sprossen 
der deutschen Grafenfamilie von Hohenthal 
und Bergen. Der 39 jährige Graf, der ,seit 
mehreren Jahren von seiner Frau, einer be­
kannten Schauspielerin, getrennt lebte, wohnte 
in der letzten Zeit in S t .  Etienne. Am  
Mittwoch nachmittag besuchte er einen seiner 
Freunde, einen holländischen Dolmetscher, auf 
dem Boulevard Rochechouart. A ls sein 
Freund für einen Augenblick das Zimmer 
verließ, stürzte sich der Graf aus dem Fen­
ster. Er blieb mit schweren inneren und 
äußeren Verletzungen auf dem Straßen- 
pflafter liegen und wurde in hoffnungslosem 
Zustande nach dem Krankenhaus gebracht. 
W ie es heißt, soll Graf Hohenthal große 
Verluste beim Sp ie l erlitten haben. Einer 
anderen Meldung nach soll er schon seit 
einiger Zeit Anwandlungen von Trübsinn 
gehabt haben, sodaß es auch nicht ausge­
schlossen ist, daß er den Selbstmordversuch 
in einem plötzlichen Anfall von Geistes­
störung verübt hat.

( E r t r u n k e n . )  I m  Binnenhafen von 
B r u n s b ü t t e l  kenterte Dienstag abend 
ein mit sechs Personen besetzes Boot. Fünf 
Personen konnten gerettet werden, während 
eine, der Arbeiter Charles Andel, ertrunken 
ist. —  Mittwoch mittag ertranken beim Baden 
bei den neuen M olen zwei Arbeiter.

( P e s t f ä l l e  i n  A l g e r i e n ? )  Nach 
einer Meldung des Pariser „Journal" sind 
infolge einer pestartigen Erkrankung in 
mehreren Orten Algeriens neun Personen 
gestorben.

(Z u  d e r  g e h e i m n i s v o l l e n  M o r d -  
a s  f ä r e i n  N e w y o r k )  wird weiter ge­
meldet; Die Polizei hat den Chauffeur des 
Autoniobils, in welchem die Mörder des 
Spielhöllenbesitzers Rosenthal gefahren sind, 
sowie zwei Verdächtige verhaftet. Der Di- 
striktsanwalt erklärte, Rosenthal habe um 
Schutz gebeten, da er befürchtete, durch P o ­
lizeibeamte ermordet zu werden. Hierauf 
gründe sich die Annahme, daß die von 
Rosenthal der Teilhaberschaft an der S p iel­
hölle beschuldigten Polizeibeamten die Mörder 
gedungen hätten.

(Na u en und Nordamerika. )  
Einen funkentelegraphischen Verkehr zwischen 
Nauen und Nordamerika beabsichtigt die Ge­
sellschaft für drahtlose Telegraphie einzurichten. 
Zu diesem Zweck will sie in der Nähe von 
Newyork eine große Station erbauen, die 
über eine Entfernung von etwa 5500 Kilo- 
meter mit Nauen in Verbindung treten soll.

( D e r  M o r d  R o s  e n t h ü l s  e i n e  
g r o ß e  B l a m a g e . )  Die Ermordung des 
Spielhöllenbesitzers Rosenthal in Newyork 
wächst sich immer mehr zu einem großen 
Skandal aus, selbst für amerikanische Ver­
hältnisse. E s hat sich jetzt herausgestellt, 
daß ein höherer Polizeibeamter 20 Schritt 
entfernt war als Rosenthal erschossen wurde, 
6 Polizisten waren 50 Schritte entfernt. 
Keiner von ihnen machte eine Bewegung, um 
den Mord zu verhindern. Der P lan  der 
Ermordung war lange vorher in Spieler­
kreisen bekannt. Mehrere Zeitungsredaktto-



neu schielten eine halbe S tu n d e  vor der
--at A nfragen, ob R osenthal bereits erschossen sei.

( W i e  B l ü c h e r  u m  P a r d o n  b a t . )  Be-  
kanntlich hat Blücher nach der Schlacht von Auer- 
ltedt am 7. November 1806 von den Franzosen bei 
lia trau  umstellt, kapitulieren müssen, doch machte er 
sich ausdrücklich den Zusatz aus, „daß ihm vom 
Prinzen Pontecorvo (BernadotLe) die K ap itu la tion  
angeboten und von ihm nur wegen M angels an  
M unition, P ro v ian t und Fourage eingegangen w or­
den sei". Nicht leichtfertig wollte der Tapfere 6000 
M ann niedermetzeln lassen, doch schwer genug ist 
rhm gewiß der Entschluß, die W affen zu strecken, ge­
worden, D arum  schob er ihn  so lange h inaus, b is  er 
kein P u lv e r und B ro t mehr hatte. D as Pardongeben 
lag ihm nicht, und selbst a ls  Höchst-Kommandieren- 
der hieb und schoß er sich lieber m it einem persön­
lichen Gegner herum, a ls  daß er klein beigab und 
eine im  Z orn getane Äußerung zurücknahm. So har 
Blücher ein D uell auf S äbe l und P istolen zu Pferde 
a ls  G eneral in  M ünster ausgemachten, und wie er 
im  Handgemenge seinen M ann  stand, so erst recht 
bei solchen Privat-A ngelegenheiten. W ie ein J ü n g ­
ling tum m elte er sein Pferd, und a lsbald  w ar sein 
Gegenpaukant abgetan. A nders verhielt er sich 
Untergebenen gegenüber, die sich nicht „wehren" 
konnten, und w enn er auch donnerte und wetterte, 
falls ihm etw as nicht nach Wunsch ging, kam m an 
„dem A lten" n u r m it triftigen  G ründen, so ließ er 
sich überzeugen, ja  er nahm  seine Äußerungen dann 
sogleich zurück. Trotz aller D erbheit wußte er in  sol­
chen F ällen  die Leute zart zu behandeln, und die 
Stim m ung bald wieder herzustellen. S o  rief e r bei 
W artenburg, an  einer Brücke über die E lbe haltend, 
einem vorübermarschierenden B a ta illon  zu: „wer 
nicht siegt, muß ersaufen, denn ich lasse h inter uns 
bie Brücke abbrennen!" A ls ihm auf diese Anrede 
ein mürrisches M urm eln  aus den Reihen entgegen- 
scholl, r i t t  er spornstreichs an  die Truppe heran, ließ 
sie au s der Marschkolonne abbiegen und halten. 
N un w urden einige Sprecher hervorgeholt und 
Blücher frug sie, w as es denn gäbe. A ls m an ihm 
antw ortete, daß ein Abbrennen der Brücken nicht 
nötig sei, m an w ürde auch so seine Schuldigkeit tun, 
da leuchteten dre sprechenden, funkelnden Augen des 
Helden wieder hell, und sogleich rief er dem B a ­
taillon  zu: „L aßt's m an gut sein, K inder — nehmts 
nicht krumm — w ar nicht so gemeint — kennen ein­
ander schon!"

( W i e v i e l e  f r a n z ö s i s c h e  O r d e n  g i b r  
e s ? )  E in  w ahrer Regen von O rden ist auch d ies­
m al am 14. J u l i ,  dem nationalen  Feiertage in  
Frankreich über Gerechte und Ungerechte nieder­
gegangen. M an  weiß. daß die Franzosen, trotz ihrer 
republrkanischen S taa tsfo rm , auf Auszeichnungen 
aller A rt, besonders aber auf T ite l und Orden, m in­
destens ebenso hohen W ert legen wie die Bewohner 
monarchisch regierter Länder. Und es ist deshalb 
vielleicht nicht ganz uninteressant, festzustellen^ w ie­
viele O rden und Ehrenzeichen es im heutigen Frank­
reich gibt. D ie alten , von den französischen Könrgen 
gestifteten O rden vom heiligen Geiste, heiligen 
Michael, heiligen Ludwig und heiligen H ubertus 
bestehen nicht mehr, und es ist nicht anzunehmen, 
daß noch T räger von ihnen unter den Lebenden 
w eilen. Dagegen hat die Republik bekanntlich den 
O rden der Ehrenlegion, den Napoleon B onaparte  
am 19. M ai 1802 a ls  erster Konsul gründete, über-

M K  ^  - -  - ' ' ^

w u rd en  dem P u b lik u m  der g roßen R ev u e  von 
Longcham ps am  T ag e  d es N a tio n a lfe s te s  zum 
erstenm al öffentlich gezeigt. Schon ta g s  zuvor 
H atte der K rie g sm in is te r  fü n f K o m p ag n ien  
des 28. In f a n te r ie -R e g im e n ts  in sp iz ie rt, d ie 
m an  zu r P ro b e  in  d ie  neue T rach t gesteckt h a tte . 
S ie  zeichnet sich vor a llem  durch e inen  blitz­
b lanken  S ta h lh e lm  a u s , den der Schlachten­
m a le r  D tz ta ille  e n tw o rfe n  h a t. D er H elm

N eue französische Uniform en
fand  beim  P u b lik u m  b egeis terten  B e ifa ll, w e­
n ig e r d ie  re fed ag rü n e  F a rb e  d e r U n ifo rm en , 
d ie sich ü b r ig e n s  auch im  S c h n itt von den  b i s ­
her gebräuchlichen unterscheiden. W ie  sich die 
neue U n ifo rm  u n d  besonders d ie  M zu b lan k en  
H elm e im  F e ld e  b ew äh ren  w erden , d a s  m uß 
a lle rd in g s  erst g en au e r e rp ro b t w erden , bevor 
d ie  U n ifo rm  a llg em e in  e in g e fü h r t w ird .

nommen. Der Großkanzler der Ehrenlegion — zur­
zeit der D ivisionsgeneral F lo ren tin  —, bewohnt ein 
schönes P a la is  in  der Rue de Litte und nim m t un­
gefähr dieselbe S tellung ein wie in P reußen der 
P räses der Generalordenskommission. Sämtliche 
französische Orden und Ehrenzeichen sind seiner 
K ontrolle unterw orfen. Denn m it der Ehrenlegion 
allein ist es, wie w ir gleich sehen werden, nicht ge­
tan. Neben ihr kommen zunächst die „Akademischen 
P alm en", zwei gekreuzte silberne Palm enzweige an 
violettem  Bande, inbetracht, die vornehmlich zur 
B elohnung für hervorragende Leistungen auf wissen­
schaftlichem und künstlerischem Gebiete verliehen 
werden sollen, indessen nicht sonderlich hoch im A n­
sehen stehen, sowie der „Orden vom landwirtschaft­
lichen Verdienste", der sich größerer B eliebtheit er­
freut, w eil er das Aussehen eines wirklichen O rdens 
hat. D ann  aber ha t die französische Republik eine 
ganze Reihe von Orden ihrer exotischen Vasallen­
fürsten anerkannt und dem Großkanzler der Ehren­
legion untergeordnet. Diese sogenannten K olonial­

orden, die natürlich viel leichter zu erlangen sind 
a ls die Ehrenlegion, werden zwar viel verspotte:, 
können aber nicht über M angel an Nachfrage 
klagen. E s sind der „Drachen-Orden" des Königs 
von Annam, der „Königliche Orden von Kambod­
scha", der „Orden vom Schwarzen S te rn", den der 
König Toffa von P o rto  Novo 1894 stiftete, der 
„Königliche Orden des S te rn s  von A njuan" und 
der „Orden des Nischam-el-Anuar" von Tadschura, 
wobei bemerkt sei, daß das ehemalige Königreich 
P o rto  Novo einen T eil der Kolonie Dahomey b il­
det, daß die In se l A njuan zu den Komoren gehört 
und Tadschura im Som alilande liegt. Diese „Kolo- 
nialorden" gleichen den europäischen, und zwar am 
meisten den türkischen, äußerlich vollkommen und 
mehrere von ihnen werden in  fünf Klaffen verliehen, 
sodaß es zum Beispiel R itte r, Offiziere, Komthure, 
Großoffiziere und Erotzkreuze des O rdens von K am ­
bodscha gibt. Doch dam it nicht genug. Zu diesen 
acht Orden treten noch eine M enge von M edaillen, 
deren Aufzählung den hier zur Verfügung stehenden

R aum  bei weitem überschreiten würde. F ü r jede« 
Feldzug h a t die Republik, nach dem M uster der 
früheren Regierungen, eine besondere M edaille ge­
prägt, sodaß es neben den M edaillen der Krim , von 
I ta l ie n , von Mexiko usw. M edaillen für den K rieg 
gegen Deutschland, in  Tonkin, M adagaskar, D a­
homey, C hina und Marokko gibt. Dazu komme« 
M edaillen für Treue und Hingebung, für H ilfe­
leistung bei Epidemien, für Polizisten, Schullehrep 
Post- und Telegraphenbeam te, Forstbeamte, die Z i­
vilbeam ten der M arine, die Feuerw ehr, die B eam ­
ten der S trafanstalten , des Versicherungswesens, der 
Zoll- und S teuerverw altung , für Landarbeiter, die 
A rbeiter der P ariser M arkthallen usw. usw. Und so 
gelangt m an zu dem Ergebnisse, daß es in  Frankreich 
— dem republikanischen Frankreich! — nicht weniger 
a ls  45 O rden und Ehrenzeichen gibt. F ü rw ahr, eme 
stattliche Z a h l! nKo.

( D e r  S a p h i r  s t e i g t  i m W e r t  e.) Auch 
die Juw elen  sind den Launen der Mode un ter­
worfen. B ald  werden D iam anten höher bew ertet 
a ls  Perlen , bald ist es umgekehrt. Und unter den 
bunten S te inen  bevorzugt die Mode, je nachdem 
es ihr einfällt, den Sm aragd , den R ubin  oder den 
S aphir. W ährend der letzten J a h re  stand der R u ­
bin am höchsten im Ansehen und für schöne, tadel­
lose R ubine w urden recht hohe Preise gefordert. 
Dem S ap h ir fiel gewissermaßen die Rolle des 
Aschenbrödels zu. Trotz der wundervollen Farbe, 
die diesem Edelsteine eigen ist, hatte ihn die Mode 
einigermaßen in  V erruf erklärt, hauptsächlich aus 
dem Grunde, w eil er, im Vergleich zum Sm aragd 
und namentlich zum R ubin, billig geworden w ar. 
E s scheint, daß die Leidenszeit des S ap h irs  jetzt 
aber ih r Ende erreicht hat. Londoner Juw elie re  
von Ruf, die a ls  Sachverständige in  ihrem  Fache 
gelten können, sind dabei, den S ap h ir  wieder in  
Mode zu bringen, und zwar auf Kosten des R ubins. 
S ie  erklären, daß ihre vornehmen K undinnen in  
neuerer Z eit Abneigung gegen R ubine empfinden, 
und führen dies auf die Tatsache zurück, daß gar zu 
viele falsche R ubine angefertigt und in  den Handel 
geschmuggelt werden. Denn von allen kostbaren 
S teinen  ist der R ub in  am leichtesten nachzuahmen. 
Dagegen wendet sich der Geschmack der reichen und 
eleganten Frauen, die ihren Schmuck so sorgfältig 
aussuchen wie ihre K leider und Hüte — und auch 
ebenso häufig wechseln — nunm ehr dem solange ver­
kannten S aphiren  zu. Der P re is  für einen gute« 
S aph ir schwankt zwischen 160 und 240 M ark das 
K arat, je nach der Beschaffenheit und Färbung  des 
S te in s . Am teuersten sind die him m elblauen 
S teine, deren Nachahmung unmöglich ist. Dem ge­
schicktesten Fälscher gelingt es nicht, ein Fabrikat 
herzustellen, dessen Unechtheit dem Auge des Ken­
ners entgehen könnte . . . .  A rm er R ubin, glück­
licher S aph ir! n§a.

B r o m b e r g ,  1 8 .  J u l i .  H a n d e ls k a m m e r -B e r ic h t
W e iz e n  u n v . , w e iß e r  W e iz e n  m in d e s te n s  1 3 0  P f d .  h a ll .  w ie g e n d  
b r a n d -  u n d  b e z u g fr e i , 2 2 6  M k ., b u n te r  W e iz e n , m in d . 1 3 0  P f d .  
h o llä n d isch  w ie g e n d , b r a n d -  u n d  b e z u g fr e i , 2 2 4  M k ., r o te r  m in d .  
1 3 0  P f d .  h e ll .  w ie g e n d , b r a n d -  u n d  b e z u g fr e i , 2 2 2  M k . g e r in g e r e  
Q u a litä t e n  u n te r  N o t i z .  —  R o g g e n  n ie d r ., m in d e s te n s  1 2 3  
P f u n d  h o llä n d isch  w ie g e n d , g u t  g e s u n d , 1 8 2  M k ., 
M in d e s te n s  1 1 9 /2 0  P f u n d  h o ll .  w ie g e n d , g u t , g e su n d , 1 7 7  M k .  
m in d e s te n s  1 1 5  P f d .  h o ll .  w ie g e n d , k la m m , g u t , g e su n d , 1 7 2  M k .  
g e r in g e r e  Q u a l i tä t e n  u n te r  N o t i z .  —  G e r s te  z u  M ü lle r e i«

7.
zw ecken o h n e  H a n d e l .  F u tter-erb sen  1 7 8 —-1 9 2  M k . K o c h w a re  o h n  
H a n d e l .  —  H a fe r  1 7 0 — 1 7 8  M k ., z u m  K o n su m  1 8 2 — 1 9 5  M l  

D ie  P r e i s e  » er s teh en  sich loko  B r o m b e r g .

»EkNWWlrMWrjr«....i.z.e.s.ir. Winks Mk. 1 8 . lull M
ttstzköc. vvcd.
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Bekanntmachung.
Gemäß § 1 des veröffentlichten 

O rtsstatuts vom 27. Februar 1912 
und der Polizei-Verordnung vom 
21. M ai 1912, betreffend die Abfuhr 
des Hauskehrichts in Thorn w ird be­
stimmt, daß diese Verordnungen mit 
dem 1. Ju li 1912 für nachstehende 
Bezirke und S traßen  inkraft treten:

1. für die ganze Innenstadt,
2. für die ganze Bromberger V or­

stadt,
3. sür die Culmer Chaussee von der 

S tad t bis zur Einmündung der 
Ianitzenstraße, d. i. von N r. 1 
bis einschließlich N r. 86.

Die Besitzer der in vorgenannten 
S tadtteilen gelegenen, bebauten 
Grundstücke ersuchen wir, sich schnell­
stens mit den vorgeschriebenen M üll­
eimern zu versehen.

Nach dem 31. Ju li d. I s .  wird 
H ausm üll in anderen G efäßen, als 
den durch Ortsstatut vorgeschriebenen 
nicht mehr abgeholt.

Thorn den 5. Ju li 1912.
____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ein Teil der VUl'schen Badean­

stalt steht auch in diesem Jah re  für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab.

F ü r unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
M ontag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburschen da- 
gegen Sonntag, Dienstag, Donners­
tag und Sonnabend bestimmt. Bade- 
karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sollst 
durch die Herren Bezirksvorsteher und 
Armendeputierten verteilt.

F ü r Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen.

Hierbei machen wir jedoch ausdrück­
lich daraus aufmerksam, daß die Bade­
rarten zur Benutzung der Weichsel­
fähre gegen Zahlung von 2 Pfg. für 
Hin- und Rückfahrt nur in dem 
Falle der sich zeitlich anschließen­
den Benutzung der vill'schen Bade­
anstalt berechtigen.

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Besorgung von Ge- 
schäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf­
burschen rc., Spazierfahrten usw. kann 
unter Umständen sogar Bestrafung 
wegen Betruges erfolgen.

Thorn den 13. M ai 1912.
Der Magistrat. A.-V.
Bekanntmachung.

Einstellung von Drei- und Vier­
jährig-Freiwilligen 

für das 3. Seebataillou (Maritttz- 
Jnsanterie) in Tfiugteu (China).

Einstellung: Oktober 1912, A us­
reise nach Tsingtau: Januar oder 
Frühjahr 1913, Heimreise: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen min­
destens 1,65 Meter groß, kräftig, ge­
sunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Entwick­
lung).

D as 3. Seebataillon besteht au s:  
5 Kompagnien Marine-Infanterie 
(davon ist die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maschlnengewehrzügen, 1 Marine- 
Feldbatterie (reitende Batterie), 
1 Marine-Pionierkompagnie in Tsing- 
lau und dem ostafiatischen Marine- 
Detachement in Peking und Tientsin.

Die Vierjährig-Freiwilligen sind in 
erster Linie für die 5. (berittene) 
Kompagnie bestimmt.

In  den Standorten in Ostasien 
wird außer Löhnung und Verpfle­
gung eine Ortszulage von täglich 
50 Pfennig gewährt; die Vierjährig- 
Freiwilligen erhalten im vierten 
Dienstjahre eine Ortszulage von täg­
lich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten a n :

Kommando
-es  3. Stammseebataillovs, 

Wilhelmshaven.
Bekanntmachung.

Einstellung von Drei- und Vier­
jährig-Freiwilligen für die 

Matrosen - Artillerie - Abteilung 
Kiautschou (Hüstenartillerie) in 

Tfingtan (China). 
Einstellung: Oktober 1912, Ausreise 

nach T sing tau : Ja n u a r  1913 bezw. 
1914, Heimreise: F rühjahr 1915
bezw. 1916. Bedingungen: Mindestens 
1Z4 m  groß, kräftig, gesunde Zähne, 
vor dem 1. Oktober 1993 geboren 
(jüngere Leute nur bei besonders guter 
körperlicher Entwicklung).

Bevorzugt werden: Techniker,
Elektrotechniker, Monteure, Mechaniker, 
Chauffeure, Schuster und Schneider.

I n  den Standorten in Ostasien 
wird außer Löhnung und Verpflegung 
eine Ortszulage von täglich 0,50 Mk. 
gewährt; die Vierjährig-Freiwilligen 
erhalten im vierten Dienstjahre eine 
Ortszulage von täglich 1,50 Mk.

Meldungen mit genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei- 
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Ja h re  zu richten an :

Uonimando -er 
Stammabteilung -er Matrosen-

Filiale Thorn.
Breitestraße 14 — Ferurnf 174.

Für die Reisezeit
Aufbewahrung von Silberkisten, Koffern rc. 

in unserer
diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

Vermietung von Schrankfächern — Safes 
auf beliebige Zeit

zum preise von 3 Mk. pro Jah r an.

Kreditbriefe
auf alle größeren Plätze der Welt.

E  H.
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Z!< Z u r  E r n t e
empfehle b illigst:

8^  Vaitsr Mreckt, Thors. Breitest. 41. r̂ilßr. 388. 8

E l a  Manila-Garbenbindegarn,
l a  Strohpressengarn.

in großer Auswahl zu billigsten Preisen 
e m p f i e h l t

V a N e r v r n s t ,  Thorn,
Friedrichstraße.

Eisschränke.
Eism aschinen,

Eisbüchsen,
FliegenschrSnke,

Fliegenglocken,
F liegevsallen

offeriert billigst

' s a r r e y ,
artillerie Niautschoü.Luxhaven. AltstäÄtischer M arkt 21. — Fernsprecher 138.

w ir haben unser Banklokal nach

Brückevstratze 23
verlegt und daselbst eine mit den modernsten Errungen­
schaften der Technik ausgestattete

S ta h lk a m m e r
eingerichtet, w ir  vermieten

^7° S a fe s  - m - -
unter Alitverschluß der Mieter von

3 Mark p. a.
aufwärts und laden Interessenten zur Besichtigung ein.

W M l U  W k l  M» 8M M ,
Zweigniederlassung Thorn.
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lle inriok  l-an r-N an n k sim

di8 ru  >000 2ir . l a g v s i s i s lu n g !
v e n t r b a i »  I t o k t e n -  u n r i

V k s s s s r v s r d i - s u v k ,

m t I l i iu s tr il i l i ls s is .
k L l« n t -81r v k p r 688tzll.

l lo c k a m  L  k e s s l e r ,
Qsnsrslvsrirstsr,

s l s e t t - S s r u l ü ' z e l i e  l m u l z l o s f e
L v r  LkLV!i»L«vlLvn KvrZLiiL O SL »

liaden sieii in der Praxis anks best« de^Lürt.
8«rlLVs1i»SseHL<rIrv 8SlrüL«». 8vi7HL«r.

O o p p slo e ru w  L eliv tzirlsseuelis imck LeüvSiLtzxSst.
L o m k » . 8 v k » ^V li» 6 8 v « v I» v -8 6 r^ L ,n .

LLirtsrienextralLts rmr Verlün^tzimiirr dsr Imnninitüt u. ösiliz^mpüen. 
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Erfahrene und zuverlässige

Schlosser
finden bei u ns dauernde Beschäftigung.

Gaswerks Thorn.
Tapeten!

Natnrctt-Taveten von 10 P f. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

L l e s l v r ,  L üneburg.

« n  >,>«1 r» :L .-  M  »«,!
gegen Sicherheit auf Möbel, hohe Zin­
sen, monatliche Anzahlung. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

S W e n h a u s
empfiehlt

> — -  vom 15. d. M ts. a b : —

Bürgerlichen
M M m r U c h
Frühstückskarte zu billigsten Preisen.

em xkieblt

D a n k  W s l M k s s ,
8 v x ! « r 8 t r u 8 8 e .

W l l l l o r b a r j z t  l ü e  lV ic k v »
vou Dr. LuNed's extrL 8tLrK«M Irm l^  
krANrdrLvlltUHjn. L ei llkLrLIttrt'LlI, ÜLLl- 
svalte, ebenso bei (ückt, L!i6ttMLli8MU8, 
ü6Xtz28eKU88, aueb bei AierV08ttLt, Xerven- 
8eK^LkKs ein beliebtes H ausm ittel. 

L Llasebe 1 LL. und 1,50 Ll. 
b e i: lävlk Nüjtzr, Drogerie, Lreite- 

strasse O,
in S o b ö n s e e :  My Atzttllvr, Zentral- 

Oro^eris.
Suche

eine reelle Vertretung
für Kartofsel-Ankauf. Angebote unter 
Nr. 114 an die Geschäftsst. der „Preise".

A  Bettgestelle mit M atratze. Tische 
u. andere Wirtschastsgegenstände 

zu verkaufen Talstraße 25 , part.

Liekunz Lw l. u. 2. ^uZust 
in könn.

L r s t s  P k e r ä o - P

üllßlii. tv ttk k iö
5717 Oevlmre, Qesamtvert

s o o o o
40 ?tercie I

s o o o o
5677 8llberMvlnne dik. i

s o o o otlau?t§en. Wert

l o o o o
L.ose 1 N k. "

?orto unä liste 30 ?k§. versenäet
k^r6. 8ckLker

LankzesekLN, vüsseldork 24.
äuck ru Naben io stten Icenntlick 

xemaedlen Verlcauksstetten.

/ ^ ä s e ,  Hoistem er — H olländer, saf- 
tige und schnittige Ware, kein Kunst- 
Produkt, sondern Naturware, netto 
9 Pfund, nur Mk. 3 ,15; Bahn- 

körbe mit ca. 40  P fu n d  Inhalt per 
P fu n d  nur 34 P fen n ig e  liefert ab hier 

unter Nachnahme
lleivrlcd üroLMLvv, Nortorf i. H. 485

1 schwarzes Pianino,
1 grünes Plüschsofa mit Umbau,
1 Ladeneinrichtung sür Materialwaren, 
1 Chauselongue,
1 altes Mahagoni-Silberspind,
1 sehr großen Spiegel mit Stufe,
1 dreitürigen Entree-Schrank.
1 großen Nußbaum-Ausziehtisch, 

sowie verschiedene andere, recht gut er­
haltene Gegenstände zu verkaufen bei 

Z t s t t a n i S k ,  Hettigegeiststr. 6.

MotSl-
vlercbilsrte»
8vlLA Lls-LvVSir86I»,

marktfähig reinigend, mit Ent- 
granner, nur einige Jahre alt, 
wird wegen Anschaffung eines 
größeren sofort billig verkauft.

Angebote unter SL. 3 0 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Rassereiner, schottischer

Schäferhund
zu verkaufen. Schrift!. Anfr. u. ^ . . V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Vier junge 5  jährige und 

zwei 7 jährige, starke

M M i e
verkauft, weil überzählig,

Dom. Ztolno b. Reinau,
Kreis Cnlm.

Verkaufe mein
Ä llW n G - « .A lt tW U llM ,
11 Morgen groß, nebenbei Stellmacherei, 
auch passend sür jeden Handwerker, gute 
Lage, mitten im Dorfe. M ndinIL ' 
L S n k e ,  Gostgarr b. Toner, Kr. Thorn.

18i!ttt!j!lltki!kil hslböttSklksszkll
(ein- und zweispännig) billig zu ver­
kaufen. Culm er
Chaussee 84.


